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Nr. 
Welkrauer um die Opfer Mostans. 


Politiſche Gedanken zum Totenſonntag. 
Von Johannes Buſchmann. 


z Totenſonntagstrauer iſt für die meiſten von uns in- 
widuelle Trauer. Wir gedenken dieſes und jenes Menſchen, 
55 uns naheſtand und den der Tod uns entriſſen hat. Aber 
x are es nicht an der Zeit, daß die Völker der Welt als Ganzes 
2 einmal jener Todesopfer gedächten, die nicht ſtarben, weil 
r Leben vollendet war, nicht weil eine natürliche biologiſche 
rung ihm ein Ziel ſetzte, nicht auch, weil ſie ſich ſelbſt 
roiſch im Kampf für eine große Idee opferten, ſondern die 
kutal und ſinnlos der Zerſtörungswut und dem Terror der 
ewaltherrſchaft einer verhältnismäßig kleinen Gruppe von 
ſeinchtbabern zum Opfer fielen, die ſchlechthin als der Welt⸗ 
571 Nr. 1 zu gelten haben? Seitdem der Bolſchewismus 
Moskau ans Regiment kam, find durch ihn und feine Be⸗ 
nner Hekatomben unſchuldiger Menſchen gemordet worden, 
enſchen, die in den meiſten Fällen nicht einmal in der offenen 
ninnoffront gegen den Wahnwitz der bolſchewiſtiſch⸗kommu⸗ 
ſtiſchen Lehre ſtanden, ſondern die ihren Vertretern einfach 
halb verdächtig und todeswürdig erſchienen, weil fie ihrer 
ſiurkunſt und ihrer Betätigung nach jenen Anſtand der Ge⸗ 
ung und jene menſchliche Würde repräfentierten, die ſich 
A der bolſchewiſtiſchen Zerſetzungspolitik, mit der Nieder⸗ 
gußung aller Werte der Menſchheit, des Volkstums, der 
Auttur und der Ziviliſation, der Moral und der Religion nicht 
zertragen. In allen Ländern der Erde iſt ein Meer von 
ränen geweint worden, um die Opfer des Maſſenterrors, 
ber unverhüllten Blutgier jenes Untermenſchentums, das 
noch immer den Anspruch erhebt, der Welt eine neue Prägung 
7 geben, die Prägung des Nihilismus, hinter deſſen hohler 
Maske ein Abgrund des Grauens gähnt. 


Noch niemand wird heute zu ſagen wiſſen, wie groß die 

Fahl derer iſt, die dem Mordſtahl und den Flinten der zolen 

N n Spanien erlegen find, Wir waren erſchüttert von 
N 5 Berichten, die täglich von der Niedermetzelung 
Daunderte von Geiſeln in den vom Anarcho⸗Bolſchewismus 
noch beſetzten ſpaniſchen Landesteilen bei uns eingingen. Die 

hreckensherrſchaft, die da wütet, macht keinen Unterſchied 
zmiſchen Mann und Frau, Greis. und Kind. Es iſt ein Aus⸗ 
mitungsfeldzug gegen das nationale Spanien, der da betrieben 
N und die Zahl derer, die ihm bereits zum Opfer gefallen 
ind geht in die Hunderttauſende. 


u Und das alles wird verübt im Kampf um die Macht in 
gen Lande, deſſen Volk den Bolſchewismus niemals rief. 
Ri weltrevolutivnäre Ziel Moskaus kennt keine Staats⸗ 
den. Überall da, wo aus menſchlicher Not oder politiſcher 
Blute Lagen entſtehen, die für das Aufgehen der Haß⸗ und 
> Haat der bolſchewiſtiſchen Lehre günſtige Vorbedingungen 
Au ſchaffen ſcheinen, ſtellt der Weltkommunismus ſich ein und 
Alrſucht, die Macht an ſich zu bringen, um ſo neue Stützpunkte 
Tin die weitere Ausbreitung feines Vernichtungswerkes zu 
„en. Nach dem Weltkrieg benutzte er den Niedergang und 


dor Lerzweiflungsſtimmung in den unterlegenen Völkern, um 
5 t Fuß zu faſſen. Und wo er feine Schritte hinlenkte, wurde 
ur Weg die Straße des Todes. Deutſchland hat es 
fret, als der Mordbrenner Max Hölz, den Moskau glori⸗ 
diert hat, in Mitteldeutſchland mit ſeinen Räuberbanden 
reden auf Verbrechen häufte; es hat im Ruhrgebiet die 
ſteleectensberrſchaft des Kommunismus gehabt. In München 
en dem bolſchewiſtiſchen Juden Eisner, der ganz nach 
Ren jetzt in Spanien angewandten Rezept ſein irrſinniges 
gime durch Geiſelnahme zu ſchützen verſuchte, wertvolle 
5 uſchenleben zum Opfer. Ungarn erlitt ganz das gleiche 
dend den roten Juden Bela Khun. In China, das ſeit 
bis Sturz der Mandſchu⸗Dynaſtie das innere Gleichgewicht 
ig cute noch nicht wiedergefunden hat, niſtete ſich der Bolſche⸗ 
ist mus ein und betrieb ſein Mordgeſchäft im großen. Es 
et ohne Grund, daß Japan an die Nankingregierung 
Tr 8 wieder die Forderung richtet, dem kommuniſtiſchen 
mi ben nachdrücklich Einhalt zu tun. Man darf den führenden 
R nnern in Nanking glauben, daß fie die beſte Abſicht haben, 
zu tun denn der Bolſchewismus, der von zwei Seiten das 
Gesch der Mitte umklammert, iſt für ſie ſelbſt die größte 
Ne ahr. Aber noch reichen die Machtmittel nicht aus, um den 
57 Banden überall in dem ungeheuer weit ausgedehnten 
ande das Handwerk zu legen. i 


1 5 wenn man von der organifierten Maſſenaktion ab⸗ 
licht 


* 


Wet aber. wo ſich ihm die Gelegenheit bietet, ſcheut der 
lutio ammunismus auch nicht davor zurück, zum offenen revo⸗ 
vit en Angriffskrieg überzugehen. Die Kriege, die feiner: ' 
Sie rote Armee gegen Finnland, die Baltiſchen 


3 ’ 
1 e gegen Polen gegen Georgien und gegen 
Arien, lan führte, waren weder nationale Verteidigungs⸗ 
N Sowjetune dienten ſie dem Zweck, einen für die Exiſtenz der 
hf union lebenswichtigen Streitfall für den eine andere 
zutrac nicht zu finden war, mit der Waffe in der Hand ans⸗ 
kxlegen. In Moskau ſelbſt hat man dieſe Kriege als „Klaſſen⸗ 
bekäme ichn, als Angriffsbandlungen, mit denen eine 
BR Schicht des anderen Landes nernichtet werden ſollte, 
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Aus Toledo wird gemeldet: 

Über den Häuſern von Madrid ſpielte ſich am Freitag ein 
verwegener Luftkampf ab, au dem 60 Flugzeuge teilgenommen 
haben. Aus etwa 700 Meter Höhe hatten zunächſt 20 drei⸗ 
motorige nationale Kampfflugzeuge über der Gegend des 
Nordbahnhofes und des Königspalaſtes, über dem Kriegs⸗ 
miniſterium und im Toledoviertel insgeſamt etwa 60 000 
Kilo Bomb en abgeworfen, die rieſige Staubwolken aufs 
wirbelten, ſo daß für die Beobachter außerhalb der Stadt das 
Häuſermeer faſt völlig in den Wolken der Exploſionen, die 
kilometerweit hörbar waren, verſchwand. Die Kampfflugzeuge 
waren von über 20 Jagdflugzeugen begleitet, die ihre Siche⸗ 
an gegen Angriffe bolſchewiſtiſcher Flieger zu übernehmen 
atten. 


Wie in allen ſpaniſchen Städten, die die Truppen Fran⸗ 
cos von der Gewaltherrſchaft der Bolſchewiſten befreit 
haben, fanden auch in Toledo begeiſterte Kund⸗ 
gebungen ſtatt, in denen die Bevölkerung des nationa⸗ 
len Spanien Deutſchland und Italien ihre Dankbarkeit für 
die am Mittwoch vollzogene Anerkennung der Spaniſchen 
Nationalregierung mit Hochrufen zum Ausdruck brachte. 
Ein wahrer Triumphzug durchzog die Straßen Toledos, 
die noch die Spuren der Verwüſtung durch die roten Mord⸗ 
brenner zeigen. Von den rot⸗gold⸗roten Fahnen des 
nationalen Spanien flankiert, wurden die Hakenkreuz⸗ 
banner und die Flagge des faſziſtiſchen Italien durch 
die Straßen getragen. 


Zelegrammmei;fel Francos mit dem Führer. 


Aus Anlaß der Anerkennung der Spaniſchen Re⸗ 
gierung des Generals Franco durch die Reichsregierung 
hat zwiſchen dem General Frauco und dem Führer aud 
Reichskanzler ein in herzlichen Worten gehaltener Tele⸗ 
grammwechſel ſtattgefunden. 


Antwort auf Francos Blockade ⸗ Drohung. 


Nach zuverläſſigen Informationen hat der franzöſiſche 
Marineminiſter nach einer Rückſprache mit dem Außenminiſter 
Delbos und dem Miniſterpräſidenten Blum dem Chef des 
Mittelmeergeſchwaders Anweiſung gegeben, einige 
Kreuzer und Torpedoboote bereitzuſtellen, die den 
Schutz der franzöſiſchen Flagge vor Barcelona übernehmen 
ſollen. Dieſer Beſchluß iſt die franzöſiſche Antwort auf die 
Mitteilung der Regierung Franco, nunmehr zur Blockade 
Barcelonas und anderer Oſthäſen ſchreiten zu müſſen, um den 
ruſſiſchen Kriegslieferungen Einhalt zu gebieten. 


Deutſches „Ultimatum“ in der Tranſitfrage? 


BR Re halbamtliche Agentur „Preß“ verbreitet folgende 
eldung: 

Wie wir erfahren, find die deutſch⸗polniſchen Ver⸗ 
handlungen über den Tranfitverfehr durch Pommerellen nach 
Oſtpreußen in eine neue Phaſe eingetreten. Die Reichs⸗ 
regierung fordert, die Gebühr für den Tranfit in Zukunft durch 
Warenlieferungen, nicht aber mit Devilen regeln zu dürfen. 
Die Reichsregierung will nicht allein die Rückſtände in Deviſen 
nicht regeln, ſondern auch die laufenden Monatsbeträge nicht 
anders wie mit Naturalien bezahlen. Von deutſcher Seite 
hat man zu verſtehen gegeben, daß ſich diesmal Deutichland 
auf kein Kompromiß einlaſſen werde, und falls es zu einer 
Verſtändigung nicht kommen ſollte, ſei die Reichsregierung 
entſchloſſen, ganz auf die Tranſitzüge durch pol⸗ 
niſches Gebiet zu verzichten. 

Die Züge ſollen auf dem Abſchnitt Leba— Pillan durch den 
Schiffsverkehr erſetzt werden, von Pillau aber nach 
Königsberg ſollen normale deutſche Züge verkehren. Der 
durch den Seeverkehr von Leba nach Pillau hervorgerufene 
Zeitverluſt ſoll durch Beſchleunigung der Züge aus Pillau 
nach Königsberg wieder eingeholt werden. 

Dieſer deutſche Plan ſoll, wie es in der Meldung zum 
Schluß heißt, gewiſſermaßen eine Art Ultimatum an die 


Adreſſe Polens bilden. 
E 2 


Wie der „Iluſtrowauy Kurjer Codzieuny“ erfährt, find die 
deutſch⸗polniſchen Verhandlungen in der Frage des Tranſit⸗ 
verkehrs durch Pommerellen am Freitag nachmittag plötzlich 
abgebrochen worden. Die polniſche Delegation iſt bereits nach 
Warſchan abgereiſt, um neue Inſtruktionen zu holen. 


damit die ſchützende Barriere gegen das Eindringen des 
bolſchewiſtiſchen Giftes niederbrach. Man ging von vornherein 
darauf aus, im Lande ſelbſt Zwietracht zu ſäen und Volks⸗ 
genoſſen gegen Vollsgenoſſen aufzuhetzen, damit das mör⸗ 
deriſche Werk um ſo eher gelänge. Auch hier, alles in allem 
genommen, Hunderttauſende an Toten, die aus keinem 
anderen Grunde ſterben mußten als deshalb, weil alles 
geſunde und ſtarke Leben aus ſich heraus der Vernichtungs⸗ 
lehre und den die Menſchheit ſchändenden Zielen des jüdiſchen 
Bolſchewismus widerſtrebt. 
Wir trauern auch um ſie. 


Anzeigenpreis: Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 


ice Nundſchan Ff e le m ge 

orſchrift u. ſchwierigem Sa „ Aufſchlag. — eſtellung 
früher Oſtdeutſche Rund iheiftlich erbeten, — Offertengebühr 100 er. — Für das Ericpeinen der Une 
zeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird feine Gewähr übernommen. 


„15 gr, die Millimeterzeile im Reklameteil 125 gr, 


Poſtſcheckkonten: Poſen 202157 Danzig 2528, Stettin 1847. 


60. Jahrg. 


er Luftkampf über Madrid. 


Bisher 107 bolſchewiſtiſche Flugzeuge abgeſchoſſen. 


Wie weiter bekannt wird, ſteht die Frage der Blockade 
Barcelonas auch in England im Vordergrund des Inter: 
eſſes. Während die Anerkennung der Franco⸗Regierung durch 
Deutſchlaud und Italien ruhig hingenommen wird, wird die 
Blockadedrohung als außerordentlich eruſt bezeich⸗ 
net. Zurzeit ſteht die Engliſche Regierung in diplomatiſchen 
Verhandlungen mit General Franco, um deſſen Abſichten im 
einzelnen zu erfahren. Immerhin hat die Engliſche Regierung 
ſich entſchloſſen, einen weiteren Kreuzer nach Barcelona zu 
entſenden, wo ſich bereits ein engliſcher Zerſtörer befindet. 
In politiſchen Londoner Kreiſen wird erklärt, daß im Falle 
einer Beeinträchtigung engliſchen Lebens oder Eigentums 
bei einer Blockade oder gar Beſchießung Barcelonas mit einem 
ſcharſen Vorgehen Englands zu rechnen ſei. 5 


Polen hält an der Neutralität feſt. 


Der regierungsfreundliche „Expreß Porauny“ beſchäf⸗ 
tigt ſich in einem Artikel mit der Frage, wann nach der An⸗ 
erkennung der Spaniſchen Nationalregierung durch Deutſch⸗ 
land und Italien „andere Staaten und ſomit auch Polen die 
Regierung Francos anerkennen werden“. „Für Polen“, ſo 
ſchreibt das Blatt, „iſt dieſe Frage noch nicht aktuell. 


Standpunkt vollſtändiger Neutralität. Polen verfolgt die 
Tragödie des ſpaniſchen Volkes mit größter Anteilnahme, 
hält es jedoch für ſeine Pflicht, ſich in die inneren Angele⸗ 


lieferungen den mörderiſchen Bruderkampf noch zu ver⸗ 
größern. Dieſe Neutralitätspolitik wird Polen auch weiter⸗ 
hin verfolgen und derjenigen Doktrin des internationalen 
(eck Folgen, nach der die Anerkennung einer Macht⸗ 
Kruppe erſt dann zu erfolgen hat, wenn dieſe einen end⸗ 
gültigen Sieg errungen und die ganze Macht in ihre Hand 
bekommen hat.“ 

In den diplomatiſchen Beziehungen Polens zu Spanien 
iſt gegenwärtig ein Vacuum eingetreten. Bekanntlich hatte 
ſich der bisherige Spaniſche Geſandte in Warſchau, Ferrad, 
ſchon bald nach Beginn der nationalen Erhebung in Spa⸗ 
nien der Burgos⸗Regierung zur Verfügung geſtellt. Er 
wurde daraufhin zum Außenminiſter der Nationalen Re⸗ 
gierung ernannt und verließ Warſchau. Sein Sohn führt 
inzwiſchen als Geſchäftträger ſtellvertretend die Geſchäfte 
der Geſandtſchaft fort. Es ergibt ſich alſo der merkwürdige 
Tatbeſtand, daß die in Warſchau akkreditierte Regierung 
noch das Bolſchewiſtenregime iſt, während die in Warſchau 
vorhandene Vertretung der ſpaniſchen Diplomatie im 
Dienſte der Nationalen Regierung arbeitet. 

Polniſche Zeitungen hatten geſtern die Meldung ver⸗ 
breitet, daß die Polniſche Geſandtſchaft in 
Madrid von dem letzten Bombardement ſtark in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen worden ſei. Der „Sluftrowany Kurjer 
Codzienny“ wußte ſogar zu melden, daß das ganze Gebäude 
der Polniſchen Geſandtſchaft vollſtändig zerſtört ſei. Dem⸗ 
gegenüber ſtellt die Polniſche Telegraphen⸗Agentur, die ſich 
am Freitag abend telephoniſch mit der Polniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Madrid in Verbindung geſetzt hat, feſt, daß dieſe 
Meldung jeglicher Grundlage entbehre. Wohl ſeien einige 
umliegende Stadtteile mit Bomben beworfen worden, die 
Polniſche Geſandtſchaft habe darunter aber nicht gelitten. 


Neue engliſche Note f 
zur Weſtpaktfrage überreicht. 


Außenminiſter Eden empfing am Donnerstag nachmittag 
die Botſchafter von Deutſchland, Frankreich und Belgien ſowie 
den italieniſchen Geſchäftsträger und überreichte ihnen die ſeit 
einiger Zeit erwartete neue engliſche Note zur Weſtpaktfrage. 
Eine amtliche Mitteilung folgt noch. ) 


Reuter berichtet dazu, die britiſche Note enthalte Vor⸗ 
ſchläge zur Überbrückung der Meinungsverſchiedenheiten, die 
ſich in den verſchiedenen Antworten auf die letzte britiſche Note 
vom 18. September herausgeſtellt hätten. Man glaube, daß 
die britiſchen Vorſchläge allgemein gehalten ſeien und nichts 
über den Zeitpunkt der Konferenz, die einberufen werden ſoll, 
enthielten. 


Rote Völkerrechtsbegriffe. 

Havas berichtet aus Perpignan über einen grotesken 
übergriff ſpaniſcher Marxiſten gegenüber zwei ausländiſchen 
Konſularvertretern. Der Generalkonſul von Guate⸗ 
mala, Manuel Orellana Cardona, und der Konſul von 
El Salvador, Enrico Videgain Cordola, in Barcelona 
hatten von ihren Regierungen, die die Franco⸗Regierung an⸗ 

erkannt haben, ihre Abberufungsſchreiben erhalten. Sie 
wollten Spanien mit der Eiſenbahn über Port⸗Bou (Grenzort 
an der ſpaniſchen Mittelmeerküſte) verlaſſen. Der dortige ſo⸗ 
genannte „revolutionäre Ausſchuß“ hat ſie aber trotz ihrer 
gültigen Päſſe aus dem nach der franzöſiſchen Grenzſtation 
Gerböre weiterfahrenden Zug herausgeholt. Trotz 
ihres Einſpruchs wurden die beiden Konſuln feſtgehalten. 
Auch wurde ihnen die Erlaubnis zur Rückkehr nach Barcelona 
verweigert. Sie mußten die Nacht in einem leeren 
Eiſen bahn wagen zubringen. Als fie am nächſten 
Morgen einen franzöſiſchen Zug auf einem Abßſtellgleis be⸗ 


merkten, von dem einige Wagen nach Cerbsre abgehen ſollten, 
# 


Die Polniſche Regierung ſtand von Anfang an auf dem 


genheiten Spaniens nicht einzumiſchen oder durch Waffen⸗ 


RR 


ſuchten ſie beim „revolutionären Ausſchuß“ in Port⸗Bou um 
die Erlaubnis nach, mit dieſem Zugteil nach Frankreich ab⸗ 
Als ihnen auch dies verweigert wurde, 
griffen die beiden Diplomaten zur Selbſthilfe. Sie hielten 
ihre Wächter mit vorgehaltenen Revolvern in Schach, ſprangen 
in den nach Frankreich abrollenden Zugteil und kamen ſo 
glücklich über die Grenze. Vom franzöſiſchen Gebiet aus haben 
ſie ihre Regierungen telegraphiſch von dem Zwiſchenfall in 


reiſen zu dürfen. 


Kenntnis geſetzt. 
Polniſche 1 0 


ammeln für die roten Spanier. 

Der „Orebownik“ meldet aus Tarnow: Seit einiger 
Zeit veranſtalten die Tarnower ſozialiſtiſchen Klaſſenverbände 
benſo wird 


Sammlungen zugunſten der ſpaniſchen Roten. 


eifrig für „die gerechte Sache der ſpaniſchen Arbeiterſchaft“ 


Propaganda getrieben, die ſogar ſo weit geht, daß Wider⸗ 


ſätzlichen mit Arbeitsentziehung gedroht wird. Bereits vor 
einiger Zeit war der Reſtbetrag einer von Arbeitern ver⸗ 


anſtalteten Kranzſpendenſammlung für den verſtorbenen Abg. 


Daſz yajfi für die ſpaniſchen Genoſſen verwendet worden. 
Auf Weiſung der Klaſſenverbände gingen einige Arbeitgeber 
daran, ihren Angeſtellten ohne deren Einwilligung einen 
Prozentſatz vom Gehalt abzuziehen als Spende für die ſpani⸗ 
ſchen Marxiſten. Dieſes geſchieht auch in den Induſtriewerken 
des Fürſten Sanguſzko und ſogar in den Eiſenbahnwerkſtätten. 


Englands Verpflichtungen im Kriegsfalle. 
Aus London wird gemeldet: 


In feinem Wahlkreis Leamington gab Außenminiſter Eden 
am Freitag nachmittag eine überraſchend fcharfe seine 
der engliſchen Verpflichtungen. Er ſprach in Zuſammenhang 
mit der Aufrüſtung, zu der er bemerkte: 


„Diele Waffen werden niemals in einem A riffskri 
benützt werden, noch für eine Sache, die nicht mit — Bolker⸗ 
bund noch mit dem Kellogg⸗Pakt übereinſtimmt. Sie können 
und werden, ſollte ſich die Gelegenheit ergeben, zu unſerer 
eigenen Verteidigung und zur Verteidigung des engliſchen 
Weltreiches benutzt werden. Sie können dazu benutzt werden 
— und wenn die Gelegenheit dazu da iſt, werden fie benntzt — 
eee e 8 und Belgien gegen einen 

vr nariff, in Übereinſti 
beßehenben Verpflichtungen, ſtimmung mit unſeren 


„Sie können dazu benutzt werden, und weun ei 
weſteuropäiſche Regelung zuſtande kommt, wei ie — 
werden, Deutſchlaud zu verteidigen, ſollte es das 
Opfer eines unherausgeforderten Angriffes jeitens eines der 
anderen Vertrags unterzeichner werden. Dies zuſammen mit 
unferem Bündnis mit dem Irak und dem in Aus ſicht ſtehenden 
Vertrag mit Agypten ſind unſere endgültigen Verpflichtungen. 
Außerdem aber können nuſere Rüſtungen dazu benutzt 
werden, um dem Opfer eines Angriffes zu helfen in jedem 
Falle, in dem es Anſicht nach auf Grund der Völker⸗ 

zun angebracht wäre, dies zu tun ebran 
das Wort „können“ mit Abſicht, da in einem ie Falle Fr 
iſche Verpflichtung beſteht, eine militäriſche Aktion zu 
ergreifen. Dies ee Ke Mr 0 man kann von Völkern 

| ntom militäriſche Veryfli 

zu nehmen mit Ausnahme von Gebietes m een 
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auferer Polit ‚dem Spiele ſiehen. Dies find die Grundlagen 


Nach der Franco⸗Anerkennung 
durch Deutſchland. 


(Von unſerem Vertreter in Deutſchland.) 


Das Echo, das die Anerkennung der Franco⸗ 
Regierung durch Deutſchland in a übrigen 
Ländern gefunden hat, beſtätigt, wie man hört, die Er⸗ 
wartungen der Wilhelmſtraße. In Übereinftimmung mit den 
entſcheldenden N Stellungnahmen vor allem franzöſiſcher und 
engliſcher Kreiſe wird auf Befragen auch in Berlin unter⸗ 
ſtrichen, daß die deutſche Einſtellung zum Problem 


der Nichteinmiſchung keine Veränderung er⸗ 


fahren habe. Im Gegenteil deuten verſchiedene Anzeicher 
darauf hin, daß die Deutſche Regierung mit den he 
anderen Staaten die Notwendigkeit einer ſtrafferen Hand⸗ 
habung des Nichteinmiſchungsgrundſatzes bejaht, um vor allem 
den offenkundigen ſowjetruſſiſchen Vertragsverletzungen ein 
baldiges und wirkſames Ende zu bereiten. Die von Deutſch⸗ 
land und Italien ausgeſprochene Anerkennung der Franco⸗ 
. Si zunächſt keine Anderung der Lage, 
ol eine Anpaſſung formeller Fra i 
tatſächlichen Verhältniſſe. A NER 
In Berliner politiſchen Kreiſen wird die Notwendigkeit 
der erfolgten Anerkennung der Franco⸗Regierung durch Hin⸗ 
weis auf drei entſcheidende Tatſachen begründet. Es könne 
nicht mehr beſtritten werden, daß General Franco in dem 
größten Teil Spaniens die Gewalt an ſich genommen und in 
dieſen Bezirken eine ſtaatliche Oroͤnung regierungsmäßigen 
Charakters zur Durchführung gebracht habe. Seitdem er in 
Madrid feſten Fuß faſſen konnte, müſſe er um ſo mehr als 
die einzige intakte Ordnungsgewalt in Spanien angeſehen 
werden, als auf der andern Seite die rote Madride r Re⸗ 
gierungsgewalt völlig der Auflöſung ver⸗ 
fallen ſei und der Anarchie habe Platz machen müſſen. Da 
die Madrider Regierungsgewalt ihrerſeits die diplomatiſchen 
Beziehungen zu Deutſchland bereits tatſächlich zur Auflöſung 
gebracht habe, indem der letzte Geſchäftsträger auf eigene 
Initiative Berlin verließ. bedeute der deutſche Entſchluß nichts 
anderes als die formelle Anerkennung eines Tatbeftandes, wie 
er durch die Indictive in Madrider Kreiſen in bezug auf 
Deutſchland bereits in den letzten Tagen geſchaffen worden 
war. 
a Die Bedeutung des Umſtandes, daß man in Spanien — 
im Gegenſatz zu den Tagen des beginnenden Bürgerkrieges — 
nur noch eine, nämlich die nationale Re⸗ 
gierungsgewalt vor ſich habe, der keine andere 
Gegengewalt mehr zegenitberitiinde. hat nach deutſcher Anſicht 
um ſo größere Bedeutung, als offenkundig Sowjetrußland 
durch feine Emiſſäre ſich bemühe, aus dem Durcheinander der 
ſpaniſchen Anarchie in den Rumpfgebieten eine bolſchewiſtiſche 
Herrſchaft erſtehen zu laſſen. Unabhängig von den unmittel⸗ 
baren Verletzungen des Nichteinmiſchungsgrundſatzes bekommt 
nach deutſcher Anſicht der ſpaniſche Bürgerkrieg mehr und mehr 
den Charakter einer Auseinanderſetzung, bei der die einzige 
tatſächlich vorhandene nationale Regierungsgewalt einer 
Aktion gegenüberſteht, die Ziel, Kraft und Inhalt nicht mehr 
von einem Teil der ſpaniſchen Bevölkerung ſelber empfängt, 
ſondern Auswirkung fremoͤſtaatlicher Ein⸗ 
flaſſe iſt. 
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geſetzt worden. Am Freitag empfing auch Miniſterpräſident 


Angeſichts dieſer Zuſammenhänge hielt die Deutſche Ne 
gierung, ſo wird mit Nachdruck betont, die formelle An⸗ 
erkennung der Franco⸗Regierung, als der einzigen und wirk⸗ 
ſamen Regierungsgewalt in Spanien, für geboten, gerade um 
die Vorausſetzungen für eine dem Sinn des Nichteinmiſchungs⸗ 
grundſatzes entſprechende Anwendung des Londoner Nicht⸗ 
einmiſchungabkommens zu ſchaffen. 

— ——ĩ .c 


Deutſchlands Bedent 
. in — europüiſchen Familie. 


Winſton Churchill, deſſen Verſtändnisloſigkeit gegen⸗ 
über dem neuen Deutſchland in zahlreichen Angriffen wieder⸗ 
holt zum Ausdruck gekommen iſt, hat, wie das Deutſche Nach⸗ 
richten⸗Bureau aus London meldet, diesmal mit bemerkens⸗ 
werter politiſcher Klarſicht, am Mittwoch abend in London eine 
Rede gehalten, die in einem Appell an Deutſchland zur Mit⸗ 
arbeit in dem europäiſchen Syſtem der kollektiven Sicherheit 
gipfelte. Er erklärte u. a.: \ 

Nichts würde den Demokratien Frankreichs und Englands 
eine größere Genugtuung geben, als wenn ſie das deutſche 
Volk als dritten und gleichberechtigen Wächter über die Wieder⸗ 
verſöhnung und das Aufblühen ganz Europas begrüßen 
könnte. Wir fordern im Rahmen deſſen, was kollektive Sicher⸗ 
heit genannt wird, nichts mehr für uns als wir auch gern 
Deutſchland zugeſtehen würden. Wir ſelbſt wünſchen uns ſicher 
zu fühlen und wir wünſchen, daß Deutſchland ebenfalls ge⸗ 
ſichert ſei und ſich ſicher fühlen möge. 


Ein Europa ohne ein großes Dentichland iſt wie 
eine Familie, die eines ihrer begabteſten Söhne 
beraubt iſt. 


Churchill wandte ſich dann den Beziehungen Englands zu 
den Vereinigten Staaten zu. Er bezeichnete Amerika als den 
Erben britiſcher parlamentariſcher Freiheit und franzöſiſcher 
revolutionärer Gleichheit. Man dürfe von den Vereinigten 
Staaten aber nicht zu viel verlangen. Am Endziel des gemein⸗ 
ſamen Weges werde man ſich aber treffen. 
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Wie viel Seit von ſeinem eigenen Tage behält 
man übrig für die Bedrängniſſe der andern? 


Raabe. 
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Erfreuliche 


Uebereinſtimmung der Auffaſſungen. 


Die Beſprechungen des öſterreichiſchen 
Staatsſekretärs Dr. Schmidt in Berlin. 


Nachdem bereits am Donnerstag nach Austauſch der 
erſten Beſuche eine längere Ausſprache zwiſchen dem Reichs⸗ 
miniſter des Auswärtigen Freiherrn von Neurath und 
dem öſterreichiſchen Staatsſekretär für die auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten Dr. Schmidt über die beide Länder inter⸗ 
eſſierenden politiſchen Fragen ſtattgefunden hatte, iſt dieſe 
Unterhaltung am Freitag wieder aufgenommen und fort⸗ 


Generaloberſt Göring den öſterreichiſchen Staatsſekretär 
zu einer längeren Beſprechung und gab abſchließend zu 
Ehren des Gaſtes ein Frühſtück, an dem neben den Mit⸗ 
gliedern der öſterreichiſchen Delegation der Geſandte Dr. 
Ing. Tauſchi'tz mit den Herren der Berliner Sſterreichi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft teilnahmen. ya 


Die amtliche Verlautbarung. 

Über die Beſprechungen des öſterreichiſchen Staatsſekre⸗ 
tärs Dr. S'chmidt in Berlin wurde am Freitag abend 
folgende amtliche Verlautbarung veröffentlicht: 

Der öſterreichiſche Staatsſekretär für die auswärtigen 
Angelegenheiten Dr. Guido Schmidt hat während ſeines 
Aufenthalts als Gaſt der Deutſchen Reichsregierung in 
Berlin mit dem Reichsaußenminiſter Freiherrn von Neu⸗ 
rath mehrfache politiſche Ausſprachen gepflogen, bei denen 
alle aktuellen Probleme erörtert wurden. 

Dies war nach dem Abſchluß des Abkommens vom 11. 
Juli d. J. die erſte Gelegenheit zu einer allgemeinen politiſchen 
Unterredung, wobei insbeſondere diejenigen Fragen politiſcher, 
wirtſchaftlicher und kultureller Natur eingehend behandelt 
wurden, die die beiden Staaten gemeinſam angehen. l 

Die Ausſprache bewegte ſich in freundſchaftlichem 
Geiſte und ergab in allen behandelten Fragen eine erfreu⸗ 
liche Übereinſtimmung der Auffaſſungen. Es wurde vereinbart, 

daß der Ausbau der Handelsbeziehungen zwiſchen 

dem Dentichen Reich und Sſterreich alsbald in 

Angriff genommen werden ſoll, 

um den Umfang des gegenſeitigen Handelsverkehrs beträchtlich 
zu erweitern, ſchließlich daß die diesbezüglichen Verhandlungen 
am 7. Dezember d. J. in Wien beginnen werden. Ebenſo 
wurde die Frage der Finanzierung des Winterſport⸗ 
verkehrs nach Sſterreich von Mitte Dezember 1936 ab 
bereits jetzt in zufriedenſtellender Weiſe bereinigt. 

Ferner wurden alle anderen Möglichkeiten der Fort⸗ 
entwicklung der zwiſchenſtaatlichen Beziehungen gründlich 
durchgeſprochen und hierbei feſtgeſtellt, daß ſich bei Wahrung 
der Grundſätze des Ablommens vom 11. Inli cr. auf weis 
r apa die Möglichkeit erſprießlicher Zuſammenarbeit 
ergibt. 

Beide Regierungen ſind ſich darüber einig, daß der mit 
dem Abkommen beſchrittene Weg in Anbetracht und im 
Dienſte des gemeinſamen Volkstums den Intereſſen der 
beiden deutſchen Staaten förderlich iſt und einen wichtigen 
Beitrag zur Erhaltung des Friedens zu leiſten vermag. 


Budapeſter Studenten 
gegen Judentum und Kommunismus. 


Die Budapeſter Studentenſchaft, die ſeit mehreren Tagen 
lebhafte Kundgebungen gegen die Juden veranſtaltet, über⸗ 
reichte am Mittwoch der Profeſſorenſchaft und dem Miniſter⸗ 
präſidium eine aus 14 Punkten beſtehende Denkſchrift. 
Verlangt wird darin die geſetzliche Feſtlegung des Judentums 
als Raſſe und nicht wie bisher nur als Konfeſſion, geſetzliche 


Abſonderung des Judentums im Rahmen des nationalen 


Volkstums, Trennung des kulturellen Lebens der Juden von 
dem kulturellen Leben der Nation, Sperrung der jüdiſchen 
Einwanderung, Einführung des numerus elausus für 
das Judentum nicht nur wie bisher an ſämtlichen Hochſchulen, 
ſondern auch in allen Zweigen des Wirtſchafts lebens, Verbot 
und Auflöſung ſämtlicher Parteien und Organiſationen, die 
mit dem Kommunismus oder dem Freimaurertum zuſammen⸗ 
hängen, Verbot der nicht zuverläſſig national eingeſtellten 


Preſſeorgane, Filme, Theater und Literaturerzeugniſſe und i 


Ausbau der nationalen Preſſe. 


Rieſendammbruch in Nordjapan. 


(Oſtaſtendienſt des DB.) In Nordjapan hat ih = 
furchtbare Naturkataſtrophe ereignet, bei der meh 
hundert japaniſche Berglente ums Leben gekommen tun 
Das Unglück ereignete ſich in dem Bergarbeiterbor 
Oſarnzawa, etwa 50 Kilometer ſüdlich Aomori auf 8 
Inſel Sonde. In dieſer Gegend war ſchwerer Sturm 
regen niedergegangen, der ſämtliche Dämme zerſtörte 

das Dorf vollkommen überſchwemmte. Mehr als 300 Bere 
leute der zum Mitſubiſchi⸗Konzern gehörenden Kupferg 
Oſaruzawa kamen durch die hereinbrechenden Waſſermaſſen 
ums Leben. Bisher konnten nur 30 Tote geborgen werden. 
Noch unbeſtätigte Gerüchte ſprechen ſogar von mehr 

1000 Todesopfern. 

Die neueſten Berichte aus dem Grubengebiet von Dia 
ruzawa in Nordjapan laſſen erkennen, daß es ſich bei dem 
Dammbruchunglück um eine noch viel größere Kataſtrop 
handelt, als man bisher angenommen hatte. Bisher ſi 
nach der letzten hier eingetroſſenen Meldung 350 Todes: 
opfer als ſicher feſtgeſtellt. Man befürchtet jedoch, daß 
noch ſehr viel mehr Bergleute den Fluten zum Opfer ge 
fallen ſind. 

Bei den von der Kataſtrophe betroffenen Gebieten handelt 
es ſich um fünf meiſt von Grubenarbeitern bewohnte Dörfer 
mit einer Bevölkerung von 6000 Menſchen, darunter 2 
Grubenarbeiter. Von den etwa 1000 Häuſern der Ortſchaften 
find 850 völlig zerſtört. Die Einwohner ſollen ſchon öfter auf 
die von dem Damm drohenden Gefahren hingewieſen haben, 
worauf die Sicherungsanlagen nachgeprüft worden ſind. An⸗ 
ſcheinend hatte aber niemand mit einem derartigen Ausma 
der überſchwemmung und mit einer ſolchen Gewalt der Waſſer⸗ 
fluten gerechnet. Die Oſaruzawagruben liefern jährlich etwa 
6000 Tonnen Kupfer, 6000 Kilogramm Silber und 350 Kilo⸗ 
gramm Gold. 


Fünf Bergarbeiterſiedlungen im Schlamm erſtickt⸗ 


Das furchtbare Unglück, das das nordfapaniſche Gru⸗ 
bengebiet von Oſaruzawa betroffen hat, hält ganz Japan 
in Atem. Aus einer Meldung des Oberpräfidenten der 
Provinz Akita geht hervor, daß bisher 113 Todesopfer und 
45 Verletzte geborgen werden konnten. Über 1200 Menſchen 
werden noch vermißt. Die mit fieberhaftem Eifer durch⸗ 
geführten Rettungsarbeiten, zu denen auch Truppen ein⸗ 
geſetzt wurden, werden noch mehrere Tage in Anſpruch 
Ben da die Geländeverhältniſſe beſonders ſchwierig 
ſind. 

Das Unglück wurde, wie bereits erwähnt, durch den 
Bruch eines 200 Meter langen und 50 Meter hohen Stau⸗ 
dammes verurſacht. Dieſer Staudamm konnte dem gewal⸗ 
tigen Druck der angeſammelten ſchutzigen Abwäſſer und 
der ſchlammigen Rückſtände der Erzgruben nicht ſtandhal⸗ 
ten. Die Schlammaſſen und das Waſſer ſtürzten zu Tal 
und überſchwemmten auf ihrem Wege fünf Bergarbeiter⸗ 
ſiedlungen, wobei alles Leben im Schlamm erſtickte. . 


Schwere Exploſion 
in einer chemiſchen Fabrik bei Meran. 


In der Munitions⸗ und chemiſchen Fabrik der Monte⸗ 
catiniwerke bei Meran ereignete ſich am Donnerstag gegen 
Abend aus ungeklärter Urſache eine furchtbare Exploſio 
Amtlich wurden bisher 8 Tote und 70 Verletzte, darunter 
4 Schwerverletzte, gemeldet. Wahrſcheinlich iſt aber die Za! 
der Todesopfer viel größer. t 

* 


„U 18“ geſunken. 

In der Lübecker Bucht iſt. wie die Polniſche Telegra⸗ 
phen⸗Agentur aus Berlin meldet, infolge eines Zuſammen⸗ 
ſtoßes das deutſche Unterſeeboot „U 18“ geſunken. Acht 
Mitglieder der Beſatzung ſind ertrunken, die übrigen 22 
wurden gerettet. 8 


Entſetzliche Folgen einer Granatexplojion. 


Ein erſchütternder Unglücksfall ereignete ſich in der 
Ortſchaft Olſzynko, Kreis Radomſk. Dort fanden die Kin? 
der des Landwirts Stefan Chmielewſki eine Granate, 
welche die 17jährige Helena Kolman auseinander zu 
ſchrauben verſuchte. Plötzlich explodierte das Geſchoß, riß 
dem Mädchen beide Hände und Arme ab und zerfetzte dem 
daneben ſtehenden neufährigen Andrzej Chmielewſki das 
Geſicht. Außerdem blieben ihm einige Splitter im Leibe 
ſtecken. Die beiden Verletzten wurden im hoffnungsloſen 
Zuſtande ins Krankenhaus transportiert. Durch die furcht⸗ 
bare Exploſion war außerdem die Wohnung zertrümmert 
und das Fenſter herausgeriſſen worden. 


Zwei Bautataftrophen 

ereigneten ſich am Freitag in Warſchau, und zwar die 
eine in dem Stadtteil Zaliborz, wo bei einem Neubau im 

zweiten Stockwerk eines Hauſes eine Wand einſtürzte. 
Glücklicherweiſe hatten die Arbeiter den Bau bereits ver! 
laſſen, ſo daß niemand verletzt wurde. Als Urſache des 
Unglücks wurde die vorzeitige Entfernung des Gerüſtes 
feſtgeſtellt. 

Eine zweite in ihren Folgen verhängnisvollere Kata⸗ 
ſtrophe ereignete ſich in der Solec⸗Straße, wo an dem Um 
bau eines Krankenhauſes gearbeitet wird. Als mehrere 
Arbeiter auf dem Gerüſt in der Höhe des zweiten Stock⸗ 
werks beſchäftigt waren, ſtürzte plötzlich aus noch nicht auf- 
geklärter Urſache ein Schmuckgiebel in einer Breite vonn 
50 Zentimetern und von einer Länge von mehreren Metern Pc 
in die Tiefe. Einer der Arbeiter wurde durch die Gene 3 
maſſen getroffen und ſtürzte vom Gerüſt herunter. Er an N 
dabei ſehr ſchwere Verletzungen erlitten und iſt in beden!! 
lichem Zuſtande in ein Krankenhaus eingeliefert worden. 


Memeldeutſche begnadigt. 

Der litauiſche Staatspräſident hat, wie DNB aus N 
meldet, im Gnadenweg drei Memelländer, die im Ba 5 
Kriegsgerichtsprozeß im März 1985 verurteilt wurden, 2 
Strafen erlaſſen. Es handelt ſich um den zu 8 Jab en 
Zuchthaus und Beſchlagnahme des Vermögens neee 
Fritz Loſch und die zu 6 Jahren Zuchthaus verurte 
Hermann Szagarus und Alfred Krieger. Von 
damals Verurteilten befinden ſich noch 58 im Zuchthaus. 


Waſſerſtands nachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 21. November 1936. 45 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt u i 

: ur mit ausdrück⸗ 

licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 21. November. 
Stark bedeckt. 


. Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ſtark bedecktes Wetter mit zeitweiligen Regenfällen bei um 
einige Grade höheren Tagestemperaturen an. Nachts noch 
leichte Fröſte. 


# 
Zwiſchen Bußtag und Totenſonntag. 


Die Tage zwiſchen Bußtag und Totenſonntag ſind die 
ſchwermütigſten des ganzen Jahres, dieſe Tage der Be⸗ 
ſinnung und der inneren Einkehr halten die Menſchen in 
ihrem Bann. Sie paſſen gut in dieſe Zeit, da auch die 
ganze Natur erſtorben ſcheint und ſich die grauen Schleier 
des Herbſtnebels über den toten Wald legen. 

Zwiſchen Bußtag und Totenſonntag erfüllt uns Ab⸗ 
ſchiedsſtimmung und Gedanken an die Vergänglichkeit 
unſeres Lebens. Wir können nicht mehr den leicht⸗ 
beſchwingten Ton finden, der ſonſt unſer Leben erfüllt und 
uns tatenfroh durch unſere Tage ſchreiten läßt. Es iſt, als 


hätte ſich die Trauer der Natur, die Trauer um Verlorenes 


beklemmend auf 


u unſer Herz gelegt. War uns der Bußtag 
Anlaß zu ſtiller 


- Selbſtbeſinnung im raſchen Schritt unſeres 

Lebens, ſo klingt das Erlebnis dieſes Stillhaltens und 

Lauſchens auf die innere Stimme in uns nach, während 

unſere Gedanken ſchon wieder vorausgreifend auf den 

en hingelenkt werden, der Schmerz und Klage in 
irgt. 

In dieſen Tagen ſehen alle Menſchen ernſt und nach⸗ 
denklich aus. Mehr als ſonſt kreiſen unſere Gedanken um 
fang und Ende unſeres Lebens, ſuchen Welträtſel zu 

ſen und bleiben doch endlich vor dem unerforſchlichen 
eheimnis ſtehen, das nur der Glaube zu löſen vermag. 
8 gibt jo viele unter uns, denen im unermüdlichen 
Strudel des täglichen Lebens der Sinn des Lebens verloren 
ging, deren Leben ſich erſchöpft in den kleinen Sorgen des 
ltags und der niemals ruhenden Frage, was wohl der 
nächſte Tag bringen wird. Vielleicht kommen fie in dieſen 
unklen Novembertagen einmal zur Beſinnung und begret⸗ 
en, daß es einmal kein „Morgen“ mehr geben wird. Und 
Vielleicht fragen fie ſich dann, von Zweifeln und Kümmer⸗ 
8 durchwühlt, wozu eigentlich dies Leben ſei? 
Ta Glücklich alle, die aus der tiefen Nachdenklichkeit dieſer 
; ge die Erkenntnis gewinnen, daß alles Leben Aufgabe 
ft, daß ſich im ewigen Werden und Vergehen, im Sterben 
> Wachſen der große Wille vollzieht, der über dieſem 
eben waltet und daß alles neue Werden einmal in ein 
Ziel münden muß. 
1 Dann werden wir Bußtag und Totenſonntag und dieſe 
ehten Herbſttage, die die Wende zum Winter bringen, nicht 
s bedrückend und lähmend, ſondern als kraftſpendend in 
er Enthüllung ihrer letzten Geheimniſſe empfinden. 


Beſtechungsprozeß. | 
Bor der verſtärkten Strafkammer des Bromberger 


ehirksgerichts hatte ſich rige ur hieſigen erſten 
Banter ten e der 88fährige Po e a 
netz Markuſzewfki, wegen Entgegennahme von Be⸗ 
dechungsgeldern zu verantworten. Die Anklageſchrift legt 
em Angeklagten zur Laſt, daß er im Laufe eines gegen 
en Kaufmann Leſſer Berenbaum eingeleiteten Strafver⸗ 
ahrens von den Vertretern der Lodzer Aktiengeſellſchaft 
Alart, Rouſſeau und Ska. 4800 Ztoty und von Berenbaum 
55 Ztoty Beſtechungsgelder in Empfang genommen habe. 
At er, daß er den Kaufmann Piotr Gerſon zwang, eine 
alte Schuld von 13 369,78 Zloty, die die Firma Allart, 
duſſeau und Ska. von ihm zu erhalten hatte, zu regeln. 
De Dem Prozeß liegt folgender Tatbeſtand zugrunde. Im 
Steember 1934 entſandte die Firma Allart, Rouſſeau und 
Sen ihre Vertreter, Mieczyflam Muſialowiez und Hugo 
Fonte nach Bromberg mit der Vollmacht, eingefrorene 
orderungen in Höhe von 300 000 Zloty von dem Kauf⸗ 
an Berenbaum auf dem Zwangswege einzutreiben. 
si hrend ihres dreimonatlichen Aufenthalts machten ſie 
e Bekanntſchaft des Angeklagten. Als auf dem Zivilwege 
ir Berenbaum nichts zu erreichen war, erſtattete Muſia⸗ 
wiez bei der Staatsanwaltſchaft gegen B. Anzeige wegen 
Bermögensverſchleierung. Da Leiſer Berenbaum und fein 
tenuder Abram ſchwer zu faflen waren und dem Angeklag⸗ 
* von den Bevollmächtigten der Firma Allart eine Be⸗ 
nung von 3000 Zloty verſprochen worden war, er an⸗ 
Beerſeits von dem Staatsanwalt den Auftrag erhielt, die 
drunterſuchung gegen die Gebrüder B. zu führen, nahm 


deutſches Requiem von Brahms. 
Aufführung in der Pofener Evangeliſchen Kreuzkirche. 
die Der Pofener Bachperein beging am 18. d. M. 
se Beier der 40. Wiederkehr ſeines Gründungstages mit 
Br Aufführung des Deutſchen Requiems von Johannes 
Niesen in der Poſener Kreuzkirche. Die große Tradition 
es Poſener Chors in dem Auf und Nieder dieſer 
vi abre iſt mit der Aufführung des Deutſchen Requiems 
erklan rahms fortgeſetzt worden. Nicht zum erſten Male 
de ug dieſes durchgeiſtigte und reife Werk des nord⸗ 
chen Komponiſten in dem wundervollen Raum dieſes 
Feſtſtellen aber kann man, 
115 vorher in einer ſo reifen Art geboten wurde, Chor, 
iſten und Orcheſter ſchienen die Bedeutung des Tages 
ermeſſen und ließen ſich von ihrem Dirigenten, Herrn 
org Jaede te- Bromberg durch die ſchönen aber unſag⸗ 
ſchwierigen Tongebilde Brahms' hindurchleiten, um 
zum tiefe und ernſte Werk aus der Wortdeutung heraus 
h Klangbild erſtehen zu laſſen. 
u ie Beethoven an ſeiner Neunten im Grunde genom- 
in „ein Leben lang gearbeitet, wie Johann Sebaſtian Bach 
früh nem größten Werk, der H⸗Moll⸗Meſſe, von feiner 
' iten Jugend an in Gedanken verſunken war und erſt 
Brah ner reifſten Schaffenszeit vollendete, ſo hat auch 
sehn an dieſem „Deutſchen Requiem“ ſozuſagen Jahr⸗ 
darangegeben. In Johannes 
einfachſten Verhältniſſen des Ham⸗ 


on früh änge-Biertels ſtammte, den der Ernſt des Lebens 


ieß auf begleitete und im Grunde genommen niemals 
erk zu Ste frühzeitig der Plan, ein großes Oratorien⸗ 

“ig reiben. Wohin er auch in jeinem Leben ver⸗ 
Hirdes worden iſt, ob nach Harburg, Winſen, Lüneburg, 
7 beim oder Hannover, überall begleitete ihn dieſer 


lost 


daß es noch nie⸗ 


| 


Markuſzewſki die Sache tatkräftig in die Hand. Die Brü⸗ 
der B. wurden im Laufe der Unterſuchung verhaftet, ſpäter 
jedoch wieder freigelaſſen und das Verfahren gegen ſie 
niedergeſchlagen. Zwiſchen der Firma Allart und den 
Brüdern B. kam auch eine Einigung betreffs Regulierung 
der alten Forderung zuſtande. Markuſzewfki hatte ſich ins⸗ 
beſondere dadurch ſchuldig gemacht, daß er von den beiden 
Bevollmächtigten der Firma Allart nicht allein Geld⸗ 
geſchenke entgegennahm, ſondern ſich von ihnen bei den ver⸗ 
ſchiedenſten Gelegenheiten freihalten ließ und an Gelagen 
in den hieſigen Nachtlokalen teilnahm. % 


Der Angeklagte bekennt ſich vor Gericht nicht für ſchuldig 
und gibt an, daß die von Muſiakowicz gegen ihn erſtattete 
Anzeige nichts weiter als eine gemeine Verleumdung iſt. 
Von M. habe er kein Geld erhalten. Die Unterſuchung in 
Sachen Berenbaum habe er ausdrücklich im Auftrage des 
Staatsanwalt geführt. Er beſtreite es nicht, daß ſeine 
materielle Lage infolge der Unkoſten, die er durch ſeinen 
Scheidungsprozeß hatte, ungünſtig war und er ſich über die 
von der Firma Allart ausgeſctzte Belohnung gefreut habe. 
Sein Monatsgehalt habe in der letzten Zeit nach Abzügen 
162 Zloty betragen. Sämtliche Vorwürfe, die Muſialowicz in 
4520 s gegen ihn gemacht habe beruhen nicht auf 

rhei 


Es wurden über 20 Zeugen vernommen, die, mit Aus⸗ 
nahme des Muſialowicz, nichts Nachteiliges über den An⸗ 
geklagten ausſagten. Muſialowicz dagegen macht über den 
Angeklagten belaſtende Ausſagen. Gegen ihn, den Zeugen, 
hat die Firma Allart ſelbſt ein Strafverfahren wegen Unter⸗ 
ſchlagung von 60 000 Zloty eingeleitet. M. wiederum klagt 
die Firma auf Auszahlung von 250.000 Zloty, trotzdem er, wie 
er ſelbſt zugibt, von Allart in einem Jahre 107 000 Zloty aus⸗ 
gezahlt erhielt. Nach den Ausſagen dieſes Zeugen, ſoll Mar⸗ 
kuſzewſki von ihm 4000 Zloty für feine Bemühungen erhalten 
haben. Muſialowiez wurde von der Firma Allart nur mit 
Eintreibung von alten Forderungen betraut, ſtand jedoch nicht 
in einem ſeſten Arbeitsverhältnis. Wie weiter aus den Aus⸗ 
ſagen des Zeugen hervorgeht, hat er gegen die Firma bei ver⸗ 
ſchiedenen Staatsanwälten Anzeige erſtattet, daß dieſe die 
Bücher falſch führt. Nach Vernehmung dieſes Zeugen ſchließt 
das Gericht die Beweisaufnahme. Der Staatsanwalt beantragt 
die Beſtrafung des Angeklagten. 


Nach längerer Beratung verkündet das Gericht um 2 Uhr 
nachmittags das Urteil, das auf Freiſpruch lautet. In 
der kurzen Urteilsbegründung führt das Gericht aus, daß die 
eee die Schuld des Angeklagten nicht ergeben 

abe. 


§Apotheken⸗Nacht⸗ und Sountagsdienſt haben bis zum 
28. November früh Engel-Apotheke, Danzigerſtraße 65, 
Apotheke am Theaterplatz, Wilhelmſtraße (M. Focha) 10, 
und Apotheke in Schwedenhöhe, Adlerſtraße (Orka) 8; vom 
23. bis 30. November früh Bären⸗Apotheke, Bärenſtraße 
(Niedzwiedzia) 11 und Kronen⸗Apotheke, Bahnhofſtraße 48. 


Den Doktor⸗Titel erworben hat der zurzeit an der 
Weſtdeutſchen Kieferklinik in Düſſeldorf tätige Zahnarzt 
Karl Hallmich aus Bromberg. 


3 Eine Frau als Schwarzſahrerin auf der Eiſenbahn 
1 Bier “al. a feſtgenommen. Es handelt 

um die Obdachloſe Helena Strzelozyk, die ohne 
Fahrkarte aus Ginge nach ee wollte. Sie wurde 
dem Schnellrichter vorgeführt. 


§ Ein Taſchendieb verhaftet wurde im Schalterraum 
der hieſigen Hauptpoſt. Der Brahegaſſe 1 wohnhafte 
Franciſzek Mufial war mit der Aufgabe einer Poſt⸗ 
ſendung beſchäftigt, als ihm ein Dieb die Geldtaſche mit 


28 Zkoty aus der Manteltaſche ziehen wollte. Da der ver- 


ſuchte Diebſtahl aber rechtzeitig bemerkt wurde, flüchtete der 
Täter, konnte aber ſpäter gefaßt und der Polizei übergeben 
werden. Es handelt ſich um den im Kreiſe Kielee wohn⸗ 
haften Joſef Rutkowfſki. 


$ Sehr ſtarken Auftrieb hatte der heutige Wochenmarkt 
und zwar ſowohl auf dem fr. Friedrichsplatz (Rynek Marſz. 
Pitſudſkiego) wie auch in der Markthalle aufzuweiſen. Auch die 
Nachfrage war ſehr ſtark. Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man 
für Molkereibutter 1401,50, Landbutter 1,85—1,40, Tilſiter⸗ 
käſe 1,20—1,30, Weißkäſe 0,20 0,25, Eier 1,60 1,80, Weißkohl 
0,05, Rotkohl 0,08, Wirſingkohl 0,05, Blumenkohl 0,20—0,50, 
Spinat 0,15, Zwiebeln 0,10, Kohlrabi 0,15, Suppengemüſe 0,05, 
Radieschen 0,10, rote Rüben 0,10, Apfel 0,20—0,40, Birnen 
0,25—0,80, Gänſe 4,00— 5,00, Puten 3,00 —5,00, Enten 2203,50, 
Hühner 2,00—3,00, Tauben 0901,00, Speck 0,80, Schweine⸗ 
fleiſch 0.600,70, Kalbfleiſch 0,70 1,00, Hammelfleiſch 0,60 0,70, 
Rindfleiſch 0 600,80, Hechte 0,80—1,00, Schleie 0,80—1,10, 
Karauſchen 0,60—0,80, Barſe 0,40 —0,60, Plötze 3 Pfund 1,00, 


„Geheimnis vom Diesſeits 
in die Sprache der Töne umzuſetzen. Er hat 
Wenn man heute zurückſchaut, dann erſcheint 
der Ausſpruch Schumanns über den jungen Brahms, der 


ein Werdender war, nahezu ſeheriſch: „Das iſt 
der, der kommen mußte!“ 

Zum fertigen Kunſtwerk iſt das Deutſche Requiem aber 
erſt in Wien geworden. Es war die große Schaffenszeit 
Brahms. Dieſe Jahre in Wien tragen den Stempel der 
reifſten Kunſt, wie fie nur bei den ganz Großen zutage 
tritt. „Nur wer Großes erbt, kann auch Großes ſchaffen“, 


ſagt Goethe. Das große Erbe fand Brahms in Bach und 
Händel. Er hat deren muſikaliſche Sendung weiter ent⸗ 


wickelt und ift ſelbſt ein Großer und weithin ſichtbarer 
Markſtein in der Geſchichte der deutſchen Muſik geworden. 


Vor 40 Jahren, als Brahms ſtarb, und noch wenige 


Jahre nach dem Tode ſind viele ſeiner Werke umſtritten ge⸗ 
weſen. Man mochte in Muſikkreiſen zu der Tonſprache 
Brahms' ſtehen wie man wollte, aber vor der muſikaliſchen 
Struktur und vor der tieſen Bedeutung der Bibelworte im 
Deutſchen Requiem hat man ſich ſtets gebeugt. Seit mehr 
als zwei Jahrzehnten iſt das Deutſche Requiem von 


Brahms unanfechtbar. Es gehört zu den tiefſten und reif⸗ 


ſten Schöpfungen der deutſchen Kirchenmuſik. 


Bei der Schwierigkeit des Werkes, 
ſeltenſten Fällen in der Nachſchöpfung den Grad der Voll⸗ 
kommenheit erreichen kann, war die Darbietung in der Kreuz⸗ 
kirche durch die vereinigten Chöre des Poſener⸗Liſſaer⸗ 
und Bromberger⸗Bachvereins eine hohe künſtleriſche 
Leiſtung. Beſonders im Eingangschor „Selig ſind die Toten“ 
und im zweiten Chor mit dem dumpfklingenden Uniſono⸗Satz 
„Denn alles Fleiſch, es iſt wie Gras“, mit dem ſich darüber 
bewegenden Trauermarſch des Orcheſters haben die vereinigten 
Chöre einen hohen Grad klanglicher Geſchloſſenheit bewieſen. 


teten daſelbſt 


das nur in den 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Die muſikaliſche Veſper des Bromberger Bachvereins, die am 
Fr Totenſonntag, um 5 Uhr nachmittags, in der Evangeli⸗ 


ſchen Pfarrkirche in Bromberg ſtattfindet, iſt dem Sinn des Tages 
. auf die Gedanken an den Tod eingeſtellt. „So ſingt 
der Chor u. a. Röhtgens Lied Es iſt ein Schnitter“, Roſen⸗ 
müllers „Welt, ade“ und Bachs „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“. 
Die in Brombera von früheren Darbietungen bekannte aus⸗ 
gezeichnete Danziger Sopraniſtin Elvira Hausdörfer ſingt 
drei geiſtliche Lieder von Bach und zwei Teile aus den „Ernſten 
Geſängen“ von Brahms. Auf der Orgel ſteht neben Bach diesmal 
ein neues Werk des in Kattowitz wirkenden Leiters des Meiſter⸗ 
ſchen Geſangvereins Prof. Fritz Lubrich (Organiſt 1 
Jaedeke). — Eintritt frei. Die Kirche iſt geheizt. 


2 PER 


o Budzyn, 20. November. Dieſer Tage konnte das 
Schröder ſche Ehepaar in Dzielic bei Budzyn das feltene 
Feſt der Goldenen Hochzeit begehen. Der Jubel⸗ 
bräutigam iſt 72 Jahre und die Jubelbraut 67 Jahre alt; 
beide erfreuen ſich beſter Geſundheit. 14 Kinder ſind aus dieſer 
Ehe hervorgegangen, davon ſind 8 am Leben geblieben. Dem 
Jubelpaar wurden ſehr viele Ehrungen zuteil. ! 

Crone (Koronowo), 20. Nover: Auf dem letzten 
Jahrmarkt wurden folgende Preiſe verlangt: für beſſere 
Wagenpferde bis 750 Zloty les fanden ſich aber keine Ab⸗ 
nehmer), für mittlere Ware zahlte man Preiſe von 150—350 
Zloty. Junge hochtragende Milchkühe preiſten mit 180—320, 
abgemolkene Kühe mit 80—170 Zloty. Der Umſatz war nur 

ering, desgleichen der Auftrieb. : 

5 Auf dem Wochenmarkt brachten: Butter 1,20—1,30, 
Eier 1,40—1,50 die Mandel, 8 36—43 Ztoty der 
Zentner, Abſatzferkel 15—25 Zioty das Paar. 

2 y Hopfengarten (Brzoza), 20. November. Diebe verſuchten 
in den Geflügelſtall des Landwirts Gran Re a Netz⸗ 
ort (Przyleki) einzudringen, fie wurden jedoch verjagt. 

8 19. November. Einen „fröhlichen“ Abend 
bereitete ſich ein Eiſenbahner, indem er ſich in ein Lokal in der 
Thornerſtraße begab und dort kräftig mit dem Gelde um ſich 
warf. Bald hatten mehrere Pärchen bei ihm am Tiſche Platz 


2 


genommen. Während der luſtigen Unterhaltung wurden dem 


vergnügungsſüchtigen Eiſenbahner 160 Zloty entwendet. 
Rechtzeitig wurde der Diebſtahl bemerkt und die Täterin konnte 
der Polizei übergeben werden. 

Als der Wirtſchaftsbeamte Stricker des Gutes Marulewy 
beim Weizendruſch zwei Diebe ertappte, nahm er dieſe feſt 
und brachte ſie nach dem Gute. Auf dem Wege entriſſen ihm die 
Täter die Flinte, verſetzten dem Beamten mehrere Schläge 
und flüchteten. Als Täter wurden die Arbeitsloſen Joſef 
Görſti und W. Szelegowſki ermittelt und verhaftet. 

Bisher unermittelte Täter drangen in die Wohnung des 
E. Pakas un“ ſtahlen Garderobe, Schuhwerk, 60 Paar 
Strümpfe und andere Sachen im Geſamtwerte von 800 Zloty. 
Die Polizei nahm ſich der Sache an. : 

z Juowrociaw, 19. November. Auf friſcher Tat 
ertappt wurde vorgeſtern in der Dämmerſtunde der 
13jährige Boleſtaw Olſzewſki, als er aus einem 
Fleiſcherladen in der Bahnhofſtraße eine Wurſt ent⸗ 
wendete. — Zwei Ferkel vom Wagen geſtohlen wurden 
dem Landwirt Felix Szatkowſki aus Jakſice, als er 
den Wagen ohne Aufſicht auf dem Viehmarkt ſtehen ließ. 
Man konnte den Ferkeldieb ſpäter feſtnehmen. — Wegen 
Schwarzfahrt auf der Eiſenbahn wurde ein Mann 


1 
* 


verhaftet, der ohne Fahrkarte von Inowroclam nach. 


Gdingen reiſen wollte. 

u Labiſchin, 20. November. Bei dem Beſitzer Michael 
Ewald in Ruden wollten Diebe einen Einbruch ver⸗ 
üben; ſie wurden, nachdem ſie das Schloß zum Stall auf⸗ 
gebrochen hatten, geſtört. Bei ihrer Flucht ließen ſie einen 
Sack mit drei Hühnern und zwei Enten zurück, die fie ſchon 
auf einer anderen Stelle erbeutet hatten. — Diebe drangen 
in den Stall der Witwe Schauer aus Kornelino und ſchlach⸗ 
zwei Schweine im Gewicht von 170 und 
190 Pfund. 

ss Wreſchen (Wrzesnia), 20. November. Inſolge geiſtiger 
Umnachtung ſtürzte fi) die 62 jährige Agnes Stratinffa 
aus Zawoda in einer der letzten Nächte in den Brunnen und 
fand darin den Tod. 


In Nowa ⸗ Mies: Wielka hat die Dentiſtin M. Rybta ein 
Inſtitut für Zahnpraris eröffnet. Näheres fiehe Anzeige. 3805 


Chef⸗Redaktener Gotthold Starke; verantwortlicher Redar⸗ 

teur für Politik Johannes Kruse: für Handel und Wirt 

ſchaft Arno Ströſe: für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil: Marian Hepke: für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag von 
A. Dittmann, T. z o. p., fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
und „Die Scholle“ Nr. 46. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 47. 


Daß dieſer große Chor auch zu intimeren klanglichen Ab⸗ 


ſtufungen fähig iſt, bewies er im vierten Satz „Wie lieblich 
ſind deine Wohnungen“. Herr Jaedeke verſtand es, die 
charakteriſtiſchen Eigenſchaften der Tonſprache Brahms' wir⸗ 
kungsvoll herauszukehren, die ſtändigen harmoniſchen Über⸗ 
gänge und Klangſchattierungen gegenſeitig abzuwägen und 
Chor und Orcheſter in ein richtiges Stärkeverhältnis 
zueinander zu bringen. Daß in der Durchführung der Fugen, 


die Brahms weſentlich anders als Bach verarbeitet, der Chor 
war durch die lange 


eine beſondere Fähigkeit an den Tag legte, 
Verbundenheit der Sänger mit Bach nicht verwunderlich. 

In dieſem ausgeſprochenen Chor⸗ und Orcheſter⸗Werk 
haben die beiden Soliſten nur eine textverbindende Rolle, 
die Brahms aus charakteriſtiſchen Erwägungen heraus einem 
Bariton und einem Sopran übergeben hat. Die Kürze der 
einzelnen Solis verlangt höchſte Ausdrucksform, um dadurch 
den nächſten Chorgedanken wieder in richtiger Art hervor⸗ 
treten zu laſſen. In beiden Fällen haben die Soliſten, 
Fräulein Gunthild Weber⸗Berlin mit ihrem ſchönen und 
hochkultivierten Sopran und Herr Hugo Boehmer⸗Poſen 
in ganzer Einfühlung in das Weſen dieſer Partie dieſe 
ſchwierige Aufgabe gemeiſtert. 


Das Orcheſter der Poſener Oper hat die Tonſprache 


Brahms und deren Klangfärbung unter der Stabführung 
Jaedekes vollkommen wiedergegeben, das ſchwierige 
orcheſtrale Rankwerk im fünften und ſechſten Satz iſt gleich⸗ 
falls im Sinne des Werkes trotz kleiner Tempo ⸗Schwan⸗ 
kungen reſtlos getroffen worden. 

Der Eindruck, den die Aufführung des Deutſchen Re⸗ 
quiems hinterließ, war tief. Der Poſener Bachverein und 
die ebenſo wirtwirkenden Bachvereine aus Bromberg und 
Liſſa können die Gewißheit mitnehmen, daß ſie unter der 
Leitung ihres Dirigenten eine ep e Großtat voll⸗ 
bracht haben, die in unſerem Teilgebiet leider jetzt nur noch 
zu den Seltenheiten zählt. —e 


utzt und 


euert alles! 
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— RE END 1 


Achtung. Landwirte! Aus nur guten Rohstoffen, 
e Deeichmaſch men Meint nach bewährtem Rezept, 
ankſagung. Saen da das beste Pfefferkuchengewürz! 


Allen, die meinem lieben Mann, unſerem lieben treu⸗ räder. Nähmaſchinen, 
ſorgenden Vater, dem Beſiter ener Sie e men Schwanen- Drogerie Gdanska 5. 
lang. ine 


Hugo Redmann Preisliſten. Beispiel ⸗ 


ifo! 

auf feinem. Heimgange die letzte Ehre erwieſen haben, 500 „= > aa 40 
Bend an wir auf dieſem Wege unſeren tieſempfundenen Touren, 295 21. 63 Kg 

ank aus. 3 375 2 . 

Beſonders danken wir Herrn Pfarrer Arnſtedt für 7 er es 
feine troftreihen Worte am Sarge des Entſchlafenen, Syſtem Öruze, 18 Zoll. 
dem landwirtſchaftlichen Verein, der durch ſeinen Vor⸗ 195 71, 24 Zoll. 230 21. 
ſitzenden Herrn Gutsbeſitzer Hartmann. io treffliche Worte Breitdreſcher von 350 2 
am offenen Grabe fand, dem Gemeindekirchenrat Wil⸗ an, Syft. Jaene, ganz 
helmsort, der Molkereigenoſſenſchaft Womowo. der aus Eiſen, 465 2, mit 
Deutſchen Bereinigung O.⸗G. Siciento, der Jugendgruppe Schüttler 575 zt, liegd. 
der Deutſchen Vereinigung für die erhebenden Geſänge Dämpfer, 2 Ztr. 98 2 


787 


15 Heute früh entſchlief ſanft nach 

ſchwerem Leiden mein lieber Mann. 
unſer herzensguter Vater, Schwieger⸗ 
john, Bruder, Schwager und Onken 


der Kaufmann 


Bitter 6. Neiitter 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 
im Alter von 46 Jahren. 


Grey's Gebäck is das Beste, 


IB es täglich, nicht allein zum Feste! 


ne 


In tiefer Trauer 


Jenny Demitter geb. Hering 
Heinz u. Wolfgang Demitter. 


Für die Herbst- u. Wintersaison 


Bydgoszcz, Nakielſka 171, und für die herrlichen Kranzſpenden. Die Liebe und 33tr. 11021. 4Jtr. 150 21 
den 20. November 1936, Anhänglichkeit für den Entichlafenen haben uns tief 88 r 88 Br. 2102 + 
3 gerübrt. 189; 9.20.13 letzte Neuheiten eingetroffen! 
1 Ä — 1 itiag: 2 libr 1 a Die trauernde Gattin 5 an 1 
Seihenhalle ern. Friedhoſes Martha Redmann u. Kinder 285 zi um. Hädielme: Herrenstoffe, Damenstoffe in Wolle u. Seide 
. Jary. 3640 ſchinen, 9 Zoll. 4 Meifer, toffe, Flanell etts 
Ugoda, den 19. November 1936. 7997 114 21. Nübenihneiber, Wäschestoffe, ‚ Inletts, Bettdecken, 


Gardinen usw. empfiehlt in reicher Auswahl 
und zu Konkurrenzpreisen 


Sklad Ludowy E. Preiss 
7000 Diuga 19 ul. Gdanska 20a 


mit 6 Trommelmeſſern 
u. Haken, 90 21, mit ko⸗ 
niſch. Trommel, 8 Meſſ. 
68 21, 6 Meſſern, 60 21 
Reiniger, Syſtem Ama⸗ 
zone, von 110 zi uſw. 
ahrrãder von 89 21 an. 
ähmaſchin. v. 135 z an. 
Radioapparrate v. 98 2 
an. Ziel bis 15 Monate. 

J. Ryilewski 77 
waggonweise, Swiecie n. W. Telef. 08. 


a 


nale 


einzelne Ballen 
und 


In der Nacht zum 20. d. M. ver⸗ 
ſchied nach ſchwerer Krantheit mein 
kaufmänniſcher Expedient 


Für Nowa-Wies-Wielka , 
und Umgegend 


eröffnet im früheren Postgebäude 


. HH FH FHPOSSS 


2 


IN f for Deni . ter 2 17 eren gr i 3 sonne CCC FERRERIEAATARANBER 
ik Zahnpraxis ) u Nübenkreud 
“men ge Cm. Eich Det! ee RNübenkreudle 


i. soeben erschien, 
u.wirdaufWunsch 
kostenl. versandt: 


Bücher- 


Almanach 
1937 


Ein. Führer zum 


einen meiner tüchtigſten Mitarbeiter, 
der jederzeit mein volles Vertrauen 
genoſſen hat. 

Ich werde ſein Andenken in Ehren 


halten. Willy Sahr. 


Bydgoizcz, d. 20. November 1936. 7917 


‚ Dentistin M. Rybka eee ee 


Sprechstunden: Sonntag, Dienstag Maschinen- Bauer 


Striekerei 
\ und Donnerstag von 9—13 Uhr. p dehlt Sten Ser 


e eee Sw. Tröjey Nr. 35. Laden - 
Hebamme 


erteilt Rat mit gutem 
Erfolg. Diskretion zu⸗ 
geſichert. 3836 
Danet, Dworcowa 66. 


echts- 
angelegenheiten 


Vorzüglicher Zusatz zur Bersſellung von 
Piefferkuchen, schmackhafter Brotaufstrich 
In sämtlichen Lebensmittel - Geschäften 
wieder erhältlich. * 


Verkaufsbüro: 


guten deutschen 3. Kentzer i Ska, Zudgoszez 


Buch. Zusammen- Telefon 1315 und 3341. 
3 E N RN) AMY A119 19 21 
Dr. Horst Hrieute : . . . ð 


Mit kurzen literar. Wanzen 8 Sämtliche 


7487 
Notizen. Preise in Schwaben und alles N O 1E N 


Zloty m. Auslands- 0 
andere Hausungezieſer soweit nicht am Lager 


all ll — HP 


NENNEN NEN 


Hd 


a] 


Am 20. d. M. wurde unſer Mit- 
arbeiter, der kaufmänniſche Expedient 


Senkung von 25% 


—— 


7 9 wle Strat-, Prozeb-, 1 werden radikal ver⸗ 
\ Hypotheken-‚Rufwer- Arnold Kriedte stctet durch ele desolgt auf schneilstem Wege, 
0 5 tungs-, Erbschafts-, Grudziadz . W. Johne's Buchhandlung 
b Beselischafts-,Miets-, Mickiewieza 10. 9 nn Bydgoszez, Place Wolnosei 1 — ul. Gdansk4, 
an an A 


. 
= 


Steuer-, Administra- 
tionssachen usw. be- 
arbeitet, treibt Forde- 


in die Ewigkeit abberufen. 
Wir betrauern in dem Ver⸗ 


& 


Das ſchönſte Gejhent 
zu Weihnachten 1936 


Heſangunterricht Try hreite 18g, 


ſchiedenen einen tüchtigen und be⸗ S x 2 
liebten Mitarbeiter, der von uns Pa ee 1 o Hin lad ift ein Klavier oder Flügel der 
allen geſchätzt und geachtet wurde. 5 St. 3 anaszalı u. erfolgreichsten Flügel⸗ und Piano⸗Fabrik 
Das geſamte Perſonal Mlobroncs prywatny r 9 Sommer eld ll) 91300 
der Fahrrad dl B Schreibmaschinen . id, DIDNDIM 

et Kuhrradgroßhandlung ydgoszez an: „55 

Willy Jahr. 7016 al- Sdansha 35 (Baus dre, A Sköra i Ska Deu ſche ereinigung 
2 . Teleion 1304, 3. 1 Ortsgruppe Bromberg. 
u Gründlichen u.ichnellen W n A Marcinkowsklego 23 


Klavlerunterricht 


| erteilt 2 Stunden wö⸗ 
Iſchentlich. Monatl. 8 21. 


Komme ins 5 
m Haus am Mittwoch, dem 25. November 1936. 


K 5386 2 
Bielanti. Cie Sin alter Bekannter um 20 Uhr bei Kleiner Nur für Mitgliedet 
. und Mitgliedskarten mitbringen. 
ſhlittſchuhe im neuen Gewande! Steuer- und Führerscheinfrei. „ ,y Dienstag, 24. Nonemb. 1936. um 


8 . Das altbewährte Alleinvertrieb für Polen und Danzig 20 Ubr, im Cioülkafino(Bücheret 


En Willy Jahr, Bydgoszcz Monats ſitzung 


neueſte Modelle, der hiſtoriſchen Gruppe. Bücher⸗ 
Gdanska 41. Tel. 2885. 7269 


1 Bleltt Lumpen beiprehungen. Alle Mitglieder 


Lichtbilder vortrag 


„Deutſche Volksgruppe in Wolhynie 
von rf. Lück. Poſen. 


Von einem langen, ſchmerzvollen 
Leiden erlöſte der allmächtige Gott 
Donnerstag um 9½¼ Uhr abends, 
meinen lieben Mann. unſern guten 
Vater, Schwieger⸗, Groß⸗ und Ur⸗ 
großvater, Schwager und Onkel, 


Hausmittel 63388 


mit Angehörigen werden e 
geladen. 


den Landwirt 
Adolf Anklam billig wie noch nie bei x ode⸗Sa on 
n Lothar Jaenſch, gibt es jetzt re e eee 
m 81. Lebensjahre. 3642 Buydgofırz, Diuga 8 | auch in einer on! DEE” Korietisıc. TBE 
| ſowie Sammelladungen nach u. von Deutſch⸗ 5 
. der trauernden Hinter ⸗ . re praktischen and — Berlin u. Oftpreuben übernimmt ir 2 Maßarbeit 
Marie Anklam geb. Redmann. Korjetts BE * | Taschen- Spediteur Wodtke, Gdaniita 76. Tel. 3015. ans ee re er 


Geſundheits⸗Gürtel 
Skorzewo, den 19. Novemb. 1936. 25% billiger. 28 N — a ren 9 = 


Die Beerdigung findet am Mon⸗ ul. Dworcowa 10. —.— allen Apotheken 


tag, dem 23. d. M. nachmittag um äſchenähen, ſowie und Drogerien. 20 
2½ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. Oberhemden niw. 
* wird jauber u. preis« 0 ß er d br 


jetzt Sniadockioh 3, W. 3. 


— de Linne 
Hauptner Bydgoszcz T. 3. 


: . mber 
werden schnell und preiswert Scheren nen für Son 2 or: 


Hand» u. Kraftbetrieb. Wilhelm Tell 


wert ausgeführt. 3576 
[E. König, Rujamwila 64. 


dagbilder ee 


Pfitzenreuter, Pomorska f. | 
Sämtliche aras 


KENNER, DIE IHRE 
GESUNDHEIT SCHATZEN, Großes Lager von 


Hauptner⸗Inſtrument.] Schauipieli.5 Aufzüg 


repariert. 


kaufen nur 
2 für Tierzucht u. Pflege. ler. 78% 
6 Stück Zunehmen 175 Malermbellen ÖZONOwA luis Heer ellen een mie ü 
ie, ge e, Zap A, Dittmann 5. Bydgoszez Franz Kuhnert Büpnenleitun® 
5 Tel. taus Malermſtr. Marszalka F 0 Boritellunt 
Gedanska 27 3120% 8 Schiller $p Art e ee » HÜLSEN e Yanzie, Dunnesalie Re man ih zo” 
6 Torun, Wielkie 1, Orieim mit vieltachern Wattefliter | ſium 4 


u.: A. Rüdiger. 780 Ecke Matzkauſcheg. 7758 im Eli 
= i I Sarbary 12. Tel. 19.321 N Tomi I 3 eee 4 


pP i 1 
Kino Haute, Sonnabend, Premiere 


1 
Ein Ula- Lustspiel der Saison 1936,37, Musik, herrlicher Csardas, um ı2 Uhr vor, 
ein lustiger Unterhaltungsiiim aus dem f sprühend melodische Hded. | zum allerietzten M 
Kristal Ungarland, voll lebensechten, herzens- 9 5 98 8 U Marika Rökk Hans Stüwe die von den Kapellen Emil Schluß Akkord 


5. 7. 9.° Uur | komischen Situationen, Musik, Tanz. Roosz und Lajos Farkas 


1. 
in den Hauptrollen: Eine zündend- mitreißende] Am Sonntag, 22. 1 


„Sonntag | Liebe u. siner srodzüeigen Aussisitme u ese Ursula Grabley — Paul Kemp fte ale Segen Werse am ermäststen Preisen. 88 


— — 


1 480, Poſtaufträge 359, gewöhnliche und telegraphiſche Poſt⸗ 


1 Zeitungen und Zeitſchriften 221272, Telegramme 1839; 


enweiſungen 16818 über 637 968 Ztoty, Zeitungen und Zeit⸗ 


|  Rierte Liane Haid, deren Partner der ebenfalls ſpielſichere 


Tonfilm „Sag' mir wer du biſt“. Der Film bringt neben 


m Deutſche Rundichen. Nr. 272. 


Bromberg, Sonntag, den 22. November 1936 


Pommerellen. „ Wer ginmal 


* Freitag früh um 12 Zentimeter auf 1,83 Meter über Normal und O Franck” 
a 1 Se e Sener en „Beben“ mi ee chi 
5 elſius zurück. — e Schlepper ” 1 
Graudenz (Grudziadz) e Betreile beladenen Kähnen ſtarteten nach Bromberg, zubereitet, wird den 
8 die Schlepper „Katowice“ mit zwei Kähnen mit Sammelgütern, feinen Geschmack und 
trafprozeß wegen Stromdiebitahls. ö „Goplana“ mit drei Kähnen mit Sammelgütern und „Gdanit seine unbeschreiblich 


mit i mit Sammelgütern und vier mit Extrakt beladenen 1 guter 
Wegen unbezahlter Entnahme von elektriſchem Strom See 08 Warſchau. Von dort kommend, trafen Schlepper A 8 3 


hatten ſich vor dem Bezirksgericht die Inhaberin einer | „Kosietulifi” mit einem leeren und einem mit Getreide beladenen 


6 1 f i i Kahn ſowie ein anderer Dampfer mit drei Kähnen mit Getreide 
5 3 ers EDEN al 55 im Weichſelbafen ein. Aus Dirſchau geſellte ſich Schlepper 
4 pel zu verantworten. C. iſt von offer [„Zamoyſki“ mit zwei Kähnen mit Sammelgütern und aus Danzig 


(Mechaniker). Der Anklage liegt folgender Sachverhalt | Schlepper „Uranus“ mit vier Kähnen mit Sammelaütern dazu. 
zugrunde: Es war der Verwaltung des Elektrizitätswerts Außerdem paiiterte Schlepper „Ostland“ auf der . . 
eufgefalien, daß im Haufe und im Reſtaurant der Frau M. . Were ih oßlenen > Die 
nur fehr wenig Strom verbraucht oder richtiger gejagt an.] Dampfer „Belgia bzw. „Mickiewiez“, in entgegengeſetzter Richtung 
gezeigt und bezahlt wurde. Da baute Monteur Jankowſki | „Krakus“ bzw. „Mars“. * * 
ger 3. Januar d. J. in eine nahe dem Miſchen Gebäude t Einen traurigen Einblick in die Verwahrloſung eines 
befindliche Pumpſtation einen Sontrollsähler ein. Dieler [ Teiles der beranwachſenden Jugend gewährte eine Ver⸗ 
Neigte in gewiſſer Zeit einen Stand von 6001 an, während | handlung vor dem Burggericht. Angeklagt war auf 14- 
der Zähler der Frau M. 5081 angab. Am 17. Januar wies [jährige vaterloſe Zygmunt Kwaſecki, der infolge e a 7576 
8 1 os er 2. ne 5 — mn Fehlens jeglicher Aufficht gänzlich unter den rg —.— — 
erer einen Mehrverbrauch von nur 14 gegen der ä ruders gekommen war. Diefer iſt in der Zwiſchen⸗ 5 „ 
Kwſt. des Kontrollzählers. Eines Tages führte Monteur eu 11 1775 e worden. ] Als die Arbeiter damit beschäftigt waren, 5 3 — 
J., unterſtützt von der Polizei, eine Reviſion durch. Als | Der Junge hatte Kameraden, die ſeiner Aufforderung, ihm der Heiligen Geiſtſtraße (vl. sw. Ducha) die . p por 
fie eintraten, brannte in allen Räumen Licht. Der Schlüſſel | Geld für Schnaps zu geben, nicht nachgekommen waren, Bürgerſteiges zu entfernen, ſtießen ſie nach 1 (che 
zum Raum, in dem ſich der Zähler befindet, war angeblich | geſchlagen. Das Gericht erkannte dieſe Umſtände und die darunter befindlichen Banſchuttes auf ein altes, + A 
verſchwunden, jo daß die Reviſoren nicht gleich dorthin Bus | zu Haufe herrſchende Not an und ſprach den Sünder dies⸗ morſches Kellergewölbe. Auf Anordnung des 2 auamte 
tritt bekamen. Einige Augenblicke ſpäter erloſch im ganzen [mal noch frei. Tränenden Auges, aber glücklich über die wurden die Ziegelſteine des Gewölbes und der e dee 
Hauſe das Licht. Erſt nach Offnung der Tür ſtellte J. feſt,] ihm widerfahrene Milde verließ der Burſche die Anklage⸗ entfernt und die entſtandene Bodenlücke durch Erdmaſſen 5 
daß die Sicherung in der Null⸗Leitung vom Zähler aus- | bank. Dann hatte ſich noch der gleichalterige Ludwig gefüllt, worauf der Bürgerſteig einen neuen Belag a 5 
gedreht war. Nach dem Eindrehen der Sicherung flammte | Klinek wegen Diebſtahls zu verantworten. Er war Ende | Zementflieſen erhielt. 
das Licht wieder auf. September mit ſeinem Bruder unterwegs und bot von Der Freitag⸗Wochenmarkt, zum erſten Male in 
Die Angeklagte M. beſtritt, illegal Strom bezogen zu Wohnung zu Wohnung Kartoffeln zum Kauf an. Bei dieſem Winter unter Schnee und Froſt, ſtand ganz im 
haben, und behauptete, daß alle Ausbeſſerungen in der | einem Herrn, der die Knaben einen Augenblick allein ließ, Zeichen des Totenfeſtes. Man ſah ein ſehr großes Angebot 
Lichtanlage ſeit Jahren ihr Mieter Tempel vorgenommen ſtahl Ludwig dann eine Taſchenuhr im Werte von 50 Zloty. | an Kränzen (von 1,50—3,00) und an Sträußen für Grab⸗ 
habe. Den Mehrverbrauch an Strom führt die Angeklagte | Vor Gericht bekannte er ſich zu der Tat. Im Hinblick auf | ſchmuck (von 0,50 2,00), ferner an Chryſanthemen 
M. auf angeblich undichte Iſolierung im Leitungsnetz ſeine bisherige Unbeſcholtenheit kam er mit einem Verweis (geſchnitten) in allen Farben, ſowie an Waldgrün aller 
zurück, was eine Energieabnahme durch Abfluß zur Waſſer⸗ davon. * Art und an Weidenkätzchen. Auf dem Lebensmittelmarkt 
7 leitung zur Folge gehabt haben müſſe. Dieſen Darlegun⸗ t Ausſchreibung. Die Bezirks⸗Eiſenbahndirektion Thorn | notierte man folgende Preiſe: Eier 1,40—1,80, Butter 1,0— 
gen ſchloß ſich der Angeklagte Cempel an. hat im „Monitor Polſkti“ Nr. 270 vom 19. November die 1,50, Glumſe Stück 0,10 0,40, Kochkäſe 0,40 —0,50, Sahne 
5 Ingenieur Zukowſki ſagte als Sachverſtändiger aus, Lieferung von Brettern aus Laubhölzern und die einer J Liter 11,20, Pflaumenkreude 0,60—0,80, Honig 1,0180 
daß er nach Prüfung der Lichtanlagen im M.ſchen Haufe größeren Menge von Sperrholz öffentlich ausgeſchrieben. er Hühner 1—2,50, Enten 1,80--2,50, Puten 3 —4.00, Gänſe 
zu der Überzeugung gelangt ſei, daß bier eine abſichtliche v Trotz des leichten Froſtes haben die Pflaſterarbeiten auf 35,00, Tauben Paar 0, 700,00, Haſen 1,50 2,50; Kartoffeln 
Zuſatzerdleitung hinter dem Zähler, durch eine Fachkennt⸗ dem Altſtädtiſchen Markt (Rynek Staromieiſki) keine Unter⸗ 0,08-0,05 Grünkohl 0,10—0,15, Roſenkohl 0,20—0,40, 
niſſe beſitzende Perſon angelegt, vorgelegen habe. Die brechung erfahren. Nach Fertigſtellung der Straßendecke von | Blumenkohl Kopf 0,05—0,80, andere Kohlſorten je Kopf 
Stadt ſoll durch den entwendeten Strom, da bereits ſeit der Windſtraße (ul. Rözana) bis zur Breiteſtraße (ul. Szeroka) 0,05—0,80. Spinat 0,20, Mohrrüben, Kürbis, Rote Rüben 
1981 geſchehen, um mehr als 13 000 Zloty geſchädigt fein. — iſt jetzt die Seite beim Kaufhaus Leiſer an der Reihe, die für | und Zwiebeln je Kilo 0,15, Karotten 0,30; Apfel 0,10-—0,50, 
Das Urteil lautete gegen Frau M. auf acht Monate Ge⸗ die Dauer der Arbeiten für jeden Fuhrwerkverkehr geſperrt | Birnen 0,20—0,60, Nüſſe 0,80—1,20. Die Fiſchpreiſe waren 
fängnis und 500 Zloty Geldſtrafe (eventuell für je 10 Zloty wurde. Vor dem Coppernikus⸗Denkmal hat man den toten | unverändert. i 
einen Tag Gefängnis) unter Zubilligung einer fünfiährigen Schienenſtrang entfernt und einen Perſonenübergang unter + Wegen gefährlicher Bedrohung und wegen Ver⸗ 


Bewährungsfriſt. Der Mitangeklagte Cempel wurde frei Verwendung von Wegeklinkern angelegt. Die weiteren Ar⸗ gehens gegen die Meldeordnung nahm die Polizei laut 
geſprochen. “| beiten sollen fo beſchleunigt werden, daß fie noch vor Einsetzen f letztem Bericht je ein Protokoll auf, wegen Übertretung 
des ſtärkeren Froſtes beendet werden können. — Auch die polizeilicher Verwoltungsvorſchriften und wegen öffentlicher 
Arbeiten am Cäſarbogen gehen unentwegt weiter. Zu ebener Ruheſtörung je zwei Protokolle. Außerdem wurden aus 
Erde ift der Umbau fetzt bereits fo weit vorgeſchritten, daß nach [ Stadt- und Landkreis Thorn ſieben kleinere Diebſtähle und 
erfolgtem Abputz bes rechten Tunnels beide Durchfahrten für [ein Fall unrechtmäßiger Aneignung angemeldet. Ein Dieb- 
den Fuhrwerkverkehr freigegeben werden können. — Im Zu- ſtahl konnte aufgeklärt werden. — Feſtgenommen, fpäter 
ſammenhang mit den Straßenarbeiten auf dem Altſtädtiſchen | aber wieder entlaſſen, wurden zwei Perfonen zwecks Feſt⸗ 
Markt wurde dieſer Tage cine „wichtige“ Entdeckung gemacht. ſtellung der Identität und eine wegen Trunkenheit. * 


| Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
don Banpcbenb 21. November d. J., bis einſchließlich Frei⸗ 
tag, 27 November d. J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die 
Löwen⸗Apotheke (Apteka pod Lwem), Herrenſtr. (Panſka). * 
Grandenzer Poſtverkehr im Oktober d. J. Auf den 
bieſigen Poſtämtern wurden im vorigen Monat auf⸗ 
gegeben: gewöhnliche Briefſendungen 207 610, ein⸗ 
geſchriebene Briefe 14910, Wertbriefe 463, gewöhnliche Pa⸗ 
kete 4188, Pakete mit Wertangabe 365, Nachnahmeſendungen 


2 


anweiſungen 11198 Über eine Summe von 1287 604 Zloty, 
eingetroffen ſind: gewöhnliche Briefſendungen 583 390, 

eingeſchriebene Briefe 13 170, Wertbriefe 298, gewöhnliche 
Daxkete 10092, Wertpakete 835, Nachnahmeſendungen 2420, 
Feoſtaufträge 1178, gewöhnliche und telegraphiſche Poſt⸗ 


4 neue Empfänger 


und davon 


A SUPER 
\» 
| RATENPREISE 


VON ZL.270.- AB 


Eine Welt voll Musik erschließt sich Ihnen mit 
jedem Rundfunkempfangsgerät aus dem neuen 
Telefunken-Jahrgang. Radiotechnik! Heute, anden 
Geräten des neuen Telefunken-Jahrgangs erkennt 
man so richtig den Wert dieser wunderbaren 
Erfindung, Die Höhe der Rundfunktechnik ist 
erreicht. Mit einem Telefunken Rundfunk hören 
ist das Erlebnis einer neuen Kunst, nämlich der 
Kunst, Radio-Apparate zu bauen, die wie ein 
Spiegel künstlerischer Klänge wirken, 

“LORD*. Der 3-Röhrensuper neuester Konstrukion, ein 
empfangsbequemer, ausgezeichneter Fern - Empfänger, 
„ARISTOKRAT*. 5-Kreis-4-Röhrensuper mit Oktode. 
Volleistung an Empfindlichkeit, Trennschärfe und Klang- 
gute. Gehäuse aus hochwertigem Palisander. 
„MAGNAT“. 7 Kreise! 5 Röhren! Mächtiger Musikumfang 
durch hochfrequenten Tonbreitenregler. Hochwirkungs- 
‚grad - Lautsprecher. Stillab · 
stimmung. In Makassar mit 
verchromten Metallbeschlägen. 
Eine Welt voll Musik! 
„PREMIER“. Der ideale Heim- 
empfänger mit 3 Wellen- 
bereichen und verstärkter Aus- 
gangsleistung - Watt - End- 
pentode). 


ee ELEFUNK|! 


DIE PHONOPLASTISCHEN EMPFANGSGERÄTE 
in allen gangbaren Größen. 


m ACHTUNG: Die eingehenden Aufträge werden 
A. Dittmann, I. 30. h, Bydgoszcz 2 
ulica Marszalka Fochs & 8 der Reihenfolge nach ausgeführt. 


u 


ſchriften 69712, Telegramme 2091. An Ein und Aus- 

n in der PRO wurden 20 285 über 2986 435 Zlotn 
getätigt. Telephongeſpräche gab es im Ortsverkehr 121 905 

Verkehr nach auswärts und umgekehrt 25 772. " 


Im Kino „Apollo“ läuft zurzeit der deutſchſprachige 


einer netten Handlung bübſche Maskenballſzenen und iſt 
aut gedreht. An erſter Stelle ſteht die ſympathiſche, routi⸗ 


Paul Otto iſt. Unter den übrigen Mitwirkenden ragen 
der ganz vorzügliche komiſch⸗witzige Fritz Schulz, Viktor 
de Koma, Olly Gebauer hervor. 5 


Die Ausbreitung des ſtädtiſchen elektriſchen Leitungs⸗ 
netzes auf die Stadtteile Tarpen (Tarpuo) und Tuſch 
Tuſzewo) iſt bisher noch nicht erfolgt. Als Urſache dieſer 

tſache wird ein Zwiſt zwiſchen der Stadtgemeinde Graudenz 
und der liberlandzentrale Grödek bezeichnet. Grödek hat, wie 
nt, ſeinerzeit die Elektriſche Kreiszentrale erworben. 
Gegenwärtig bemüht ſich die Überlandzentrale um eine Kon⸗ 
zeſſion auch für Tarpen und Tuſch. Dem widerſetzt ſich aber 
e Stadt, die von der erklärlichen Voraus ſetzung ausgeht, daß 
auf einem Gebiet nicht mehrere Wirte vorhanden ſein dürfen. 
Die Stadt weiſt dabei auf die Verhältniſſe der Landeshauptſtadt 
in, wo einige Elektrizitätswerke beſtehen und ſich gegenſeitig 
onkurrenz machen, woraus Unſtimmigkeiten entſtehen. Daß 

Angelegenheit der Ausbreitung des ſtädtiſchen elektriſchen 

uungsnetzes auf die beiden Graudenzer Stadtteile ſchleunigſt 

Biegelt werden möge, iſt verſtändlicherweiſe der dringende 

5 die ach der Bewohner dieſer Gegenden, die zum großen Teil 

ö * der Verſorgung mit Elektrizität infolgedeſſen ent- 
en. 


Darum soll jede um die Gesundheit 
ihres Kindes besorgte Mutter, ihm 
im Herbst und Winter Lebertran- 
Emulsion geben! .Lebertran-Emul- 
sion der Fa. Scott & Bowne, allge- 
mein Scotts Emulsion genannt, ist 
ein vorzügliches Nähr- und Kräfti- 
gungsmittel für Kinder. Scotts Emul- 
sion wird aus allerfeinstem, norwe- 
gischen Medizinal-Lebertran herge- 
stellt, der bekanntlich die reichste 
Quelle der Vitamine A und D ist. 
Dank ihrem Gehalt an entsprechen- 
den Geschmackssubstanzen, Kalk- 
salzen und Hypophosphiten wird 
Scott's Emulsion gern von Kindern 
genommen. Scots Emulsion wird 
von medizinischen Kapazitäten als 
Vorbeugungs- und Heilmittel bei 
Rachitis, Skrofulose und unregel- 
mässigem Zahnen empfohlen. Ver- 
langen Sie aber nur die echte Scotts 
Emulsion mit dem Schutzzeichen 
Fischer mit dem Dorsch’ 
Ab Zl. 2.— erhältlich. 


e Glimpflich verlaufener Unfall. Auf dem Terrain 
Ak Brauerei Kunterſtein ereignete ſich beim Auspichen 
Aͤles großen Faſſes eine Exploſton. Zwei dabei beſchäftigte 

dauclter trugen Verletzungen, zum Glück nur leichter Arz 


* 
Vereine. Beranitaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Konitz (Chojnice) 
Vandalismus. 


Am Vortage des polniſchen Unabhängigkeitstages 
wurde in Konitz, wie wir in Nr. 263 vom 12. November 
meldeten, die etwa ſechs Meter hohe Sandſteinſäule 
am Grabmal des Unbekannten Soldaten auf 
dem Denkmalsplatz von unbekannten Tätern nieder⸗ 
gelegt. Vor der politiſchen Umgeſtaltung befand ſich an 

gleicher Stelle ein Kriegerdenkmal, aus deſſen Reſten das 
neue Denkmal geſchaffen wurde. Über den Anſchlag konnte 
man zunächſt nichts Näheres in Erfahrung bringen. Erſt 
jetzt wird im „Jluſtrowany Kurier Codzienny“ 
dieſe „Heldentat“ durch folgenden Bericht verherrlicht: 

„Wenngleich ſich in der Nähe das Grabmal des Un⸗ 
bekannten Soldaten befindet, war die Säule ſelbſt ein trau⸗ 
riges lÜiberbleibjel aus den Zeiten der Unfreiheit. Auf dem 
Sockel des im Jahre 1881 gebauten Denkmals ſtand bis zur 
Wiedererlangung der Unabhängigkeit das Standbild 
Kaiſer Wilhelms, das zwar beſeitigt wurde, während 
die Säule ſtehen blieb. Während der 18 Jahre der Unab⸗ 
hängigkeit konnten ſich die Stadtväter zur Beſeitigung 
dieſes Denkmals der Unfreiheit nicht aufraffen. Erſt jetzt 
hat ſich ein Mann gefunden, der, ohne einen Beſchluß der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung abzuwarten, ſelbſt die 
Säule beſeitigte. Der „Attentäter“ (die Anführungsſtriche 
ſtammen von dem Berichterſtatter des Krakauer Blattes) 
iſt ein Legionär, ein Patriot, der nicht leiden konnte, daß 
Konitz, welches im kaſchubiſchen, dem Herzen eines jeden 
Polen ſo teuren Lande gelegen iſt, noch das Merkmal der 
Unfreiheit, ein Denkmal beſitzt, das zum Ruhme der 
Deutſchen gebaut wurde. 

Die Säule ſtürzte mit Hilfe von Meißeln mit einem 
großen Getöſe ein. Das „Attentat“ rief in der Stadt eine 
verſtändliche Senſation hervor. Aus den Trümmern der 
Säule wurden die Gründungs dokumente 
Namen der Stifter hervorgeholt und in der Staroſtei in 
Konitz niedergelegt. Bei dem Einſturz der Säule wurden 
einige am Grabmal wachſende Bäume beſchädigt. Wir 
haben aber die Hoffnung, daß die Stadtverwaltunig dieſes 
patriotiſche Attentat legaliſieren und die Umgebung des 
Grabmals des Unbekannten Soldaten durch die Entfernung 
alles deſſen, was an die Unfreiheit erinnern könnte, in 

Ordnung bringen wird.“ 

Einen Kommentar zu dieſem patriotiſchen Vandalismus 

dürfen wir uns wohl erſparen. 


tz Literariſch⸗Dramatiſcher Verein. Mit der köſtlichen 
Bauernkomödie „Krach um Jolanthe“ eröffnete der 
Literariſch⸗Dramatiſche Verein vor ausverkauftem Hauſe ſeine 
Spielzeit 1936/37, Die Wahl dieſes Werkes, das eines der 
beiten Volksſtücke iſt, war außerordentlich glücklich. Die Ko⸗ 
mödie um das geſchlachtete Schwein iſt eine wahre Fundgrube 
komiſcher Situationen, ſo daß das Publikum bei offener Szene 
in Beifallsſtürme ausbrach. Das Stück hat eine Reihe aus⸗ 
gezeichneter Rollen, die durchweg in beſten Händen lagen. 
Dem Bauer Lamken verlieh unſer bewährter Allo Beil die 
paljenden lebenswahren Züge in Maske und Spiel. Erhard 
Stockebrand als „Schandarm“ war einfach köſtlich und 
wurde ſchon „beklatſcht“, als er nur auf der Bühne auftauchte. 
Gertrud Szudlewſki als Anna wußte ihre Rolle aus⸗ 
gezeichnet wiederzugeben. Ihr Partner Heinz Engel als 
Lehrer Meiners ſtand zum erſten Mal auf der Bühne. Er 


mit den 


Maske ſpielte den Knecht Hinnerk verſchmitzt und pfiffig. In 
den drei Nachbarn Lamkes, (William Leuthold, Hans 
Arndt und Joſef Fedde) hat der Dichter Bauern auf die 
Bühne geſtellt, die mit ihrer Scholle verwurzelt ſind und auf 
Gedeih und Verderb zuſammenhalten. Es waren drei pracht⸗ 
volle Typen, die auch ein gut Teil zum Erfolg des Abends 
beigetragen haben. Der Literariſch⸗Dramatiſche Verein kann 
mit dieſem Auftakt für die neue Spielzeit in jeder Beziehung 
zufrieden ſein. A 

tz Gutsbeſitzer Czarnomwfli aus Zbenin ift zum Vor⸗ 
ſitzenden der Wiloͤſchädenkommiſſion für den Bezirk der 
Sammelgemeinde Konitz ernannt worden. Sein Stellvertreter 
iſt Gutsbeſitzer Jagodzinſki⸗Lipnice. . x 


RE. 


ef Briefen (Wahrzezno), 21. November. Einen frechen 
Diebſtahl verübten unbekannte Täter bei dem Land⸗ 
wirt Maternieki in Silbersdorf. Sie drangen dort in den 
Schweineſtall, holten zwei Maſtſchweine heraus und luden 
dieſe auf einen auf dem Hofe ſtehenden Wagen. Dann 
„entliehen“ ſie ſich noch ein Pferd von dem M. und fuhren 
mit ihrer Beute unbemerkt davon. 

Eine begrüßenswerte Neuerung hat die 
hieſige Poſt eingeführt. Zur raſcheren Beförderung nehmen 
die Autobuſſe Brieffendungen mit und zwar für folgende 
Strecken: nach Strasburg und Görzno (13.30 Uhr), Culm⸗ 
ſee und Thorn (7 Uhr morgens und 2 Uhr nachmittags), 
Rheden und Graudenz (13 Uhr) ſowie Gollub und Culm. 
Es wird ſomit möglich ſein, auf Korreſpondenzen nach den 
genannten Orten im Verlaufe eines Tages Antwort zu er⸗ 
halten. 

p Gdingen (Gdynia), 20. November. Als Schlachthof⸗ 
direktor wurde der Ingenieur Görniak auf Grund ſeiner 
eingereichten Meldeſchriftſtücke am 10. Oktober verpflichtet. Es 
kreiſten aber bald in der Stadt Gerüchte, daß die Angaben des 
G. nicht auf Richtigkeit beruhten. Der Aufſichtsrat des 
Schlachthofs und Viehmarkts hat nach genauer Durchſicht der 
Zeugnisabſchriften und eingezogener Erkundigungen den Ver⸗ 
dacht für begründet gehalten, daß die Abſchriften gefälſcht ſeien, 
und entließ G. am 7. November. Am Montag abend wurde 
Görniak verhaftet. f 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 21. November. Die „Deutſche 
Schulgemeinde“ in Neuſtadt hielt in der Aula der „Deutſchen 
Privatſchule“ ihre Jahres⸗Hauptverſammlung ab. Der Vor⸗ 
ſitzende Leo Ohl eröffnete die Verſammlung, begrüßte die 
Anweſenden und verlas zunächſt die Tagesoroͤnung. Er gab 
dann den Verwaltungsbericht, und gedachte dabei ganz be⸗ 
ſonders der früheren Schulleiterin Fräulein Tourbis, die 


ihren 70. Geburtstag begehen konnte. Er überreichte darauf 


der Jubilarin ein Diplom der „Deutſchen Schulgemeinde“ und 
machte die Mitteilung, daß beſchloſſen worden iſt, Fräulein 
Tourbis zum Ehrenmitglied zu ernnen. Hieran ſchloß ſich ein 
Kaſſenbericht des Schulleiters Buchholz an. Die Kaſſen⸗ 
prüfer erklärten bei der Prüfung keine Mängel vorgefunden 
zu haben, worauf dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt wurde. In 
der darauffolgenden Vorſtandsneuwahl, wurden die Damen 
Frl. Tourbié und Frau Roſinke ſowie die Herren Ohl, 
Buchholz, Timreck, Fiſcher, Bamberger, Schmidt 
Lemke, Thiel, Kemper und Wittrin wiedergewählt. 
Für drei verzogene Vorſtandsmitglieder, wählte man Frl. 
Clara Fiſcher, Pfarrer Syring und Kaufmann Zielke. 
Zu Kaffenprüfern wurden die Herren Steinke und Herzberg 
ernannt. Zum Schluß ſprach Frl. Tourbis zu dem freund⸗ 
lichen Gedenken zu ihrem 70. Geburtstage allen Anweſenden 


h Soldan (Dzialdowo), 20. November. Vor dem hier 
tagenden Graudenzer Bezirksgericht hatten ſich die Eheleute 
Karl und Ottilie Jahn aus Wolhynien, ebenſo die Land⸗ 
leute Ritter, Zelt und Reich aus dem Kreiſe Kowel zu ver 
antworten. Die Angeklagten waren aus ihrer Heimat na 
Pommerellen gekommen, um ſich hier Grundſtücke 8 
kaufen. Angeblich überſchritten fie ohne es zu wiſſen die grüne 
Grenze nach Oſtpreußen, wurden von der dortigen . 
darmerie ausgewieſen und von der hieſigen Grenzwehr 
feſtgenommen. Das Gericht verurteilte ſie mit Ausnahme 
der Frau J. zu je fünf Monaten Arreſt, Frau J. erhiel 
drei Monate Arreſt. Allen Verurteilten wurde die Unter 
ſuchungshaft angerechnet. Die beſchlagnahmten Gelder 
wurden freigegeben. 3 

Ferner ſaßen auf der Anklagebank die Witwe Gatft 
und ihre Söhne Helmut und Siegfried aus Priom. In der 
Familie G. kam es oft zu Streitigkeiten zwiſchen Frau G. 
und ihrem älteſten Sohn Walter, wobei die jüngeren Söhne 
Helmut und Siegfried für die Mutter Partei ergriffen. 
Hierbei verſetzte Helmut G. ſeinem Bruder Walter mit 
einem Küchenmeſſer einen Stich in den Leib, daß er an 
den Folgen ſtarb. Das Urteil lautete: Helmut G. drei 
Jahre Gefängnis, Frau G. acht Monate Gefängnis mit 
zweijähriger Bewährungsfriſt, Siegfried G. wurde wegen 
Mangel an Beweiſen freigeſprochen. 


P ĩ· wu e TRETEN 


Bei Grippe, Bronchitis, Mandelentzündung, Lungenſpltzen⸗ 
katarrh ſorge man dafür. daß Magen und Darm durch öfteren 
Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“ Bitterwaſſers gründlich 
gereinigt werden. Arztlich beſtens empfohlen. (567 


. ˙Ü 1 ³ A EEE PETE AT BETRERTEET 
Neue Eiſenbahnlinien. 


Im Laufe dieſes Jahres ſoll die Eiſenbahnlinie von 
Sierpce nach Thorn, die eine Länge von 79,8 Kilo⸗ 
metern beſitzt, eröffnet werden. Die Linie iſt inſofern von 
Bedeutung, als für den Durchgangsverkehr von Weſt nach 
Oſt eine kürzere Verbindung unter Umgehung von War⸗ 
ſchau geſchaffen wird. Die zurzeit im Bau befindliche Linie 
Sierpee— Strasburg (Brodnica) wird im Sommer des 
nächſten Jahres fertiggeſtellt ſein. In Oberſchleſien befin⸗ 
den ſich zurzeit folgende Eiſenbahnlinien im Bau: Rybnik 
Sorau (13,82 Kilometer), Sorau—Pleß (22 Kilometer), 
TuchauNeuberun (19,6 Kilometer). Die Strecke Rybnik 
— Sorau ſoll noch im Laufe dieſes Monats dem Verkehr 
übergeben werden. Im öſtlichen Teil des Dombrowaer 
Induſtriegebiets wird zurzeit die Eiſenbahnlinie Zawiercie 
—Poremba—Siewirz--Mierzencice, die eine Länge von 
25 Kilometern hat, gebaut, und dürfte ebenfalls im nächſten 
Jahr dem Verkehr übergeben werden. 


P èͤ v ĩ ĩͤ EEE EEE NETZE TEE 

Am Herd und Küchentiſch. Nicht Kochrezepte wollen wir hier 
geben, noch ſonſt von den wohlſchmeckenden Dingen reden, die 
in der Küche zubereitet werden. Nein, lediglich um die Beleuch⸗ 
tung von Herd und Küchentiſch handelt es ſich augenblicklich, mit 
der es ja leider im allgemeinen recht ſchlecht beſtellt iſt. Gewiß, 
eine Küche zu beleuchten, iſt eine ziemlich einfache Angelegenheit; 
keine effektvollen Stimmungsleuchten ailt es hier auszuwählen, 
und Phantaſie und perſönlicher Geſchmack werden da nicht viel 
Spielraum haben. Vor allem aber muß ſie darauf ſehen, daß die 
Lichtverhältniſſe in der Küche jo find, daß ein ſachgemäßes, ber 
ſriedigendes, ſchnelles Arbeiten dort möglich iſt. Nicht nur eine 
reichliche, gute Allgemeinbeleuchtung, die den Raum gleichmäßig 
und ohne zu blenden erhellt, iſt erforderlich. ſondern auch Son? 
derleuchten mit Osram D am Herd, am Abwaſch⸗ und am Küchen⸗ 
tiſch ſind unbedingt notwendig. damit die Hausfrau nicht 


zu arbeiten. Verunglückte Speiſen, zerbrochenes Geſchirr, zweifel 
hafte Sauberkeit, unter Umſtänden auch Schnitt⸗ und Brand 


ae⸗ 0 


zwungen iſt, an dieſen Plätzen in ihrem eigenen V 


wunden bei der Arbeit ſind die allzuhäufigen Folgen mangel⸗ 
hafter Beleuchtung, ganz abgeſehen von der größeren Mühe bei 
der Arbeit und der Unfreundlichkeit des Aufenthaltes in dem nur 0 
notdürftig erhellten Raum. (7428 


ihren herzlichſten Dank aus. Der Schulleiter Buchholz teilte 
mit, daß am 24. November, 17 Uhr, in der Aula der „Deutſchen 
Schule“ ein Elternabend ſtattfindet. | 


Baht ſeine Sache ganz gut, etwas mehr Sicherheit wird er 
ich mit der Zeit beſt mmt aneignen. Das beſondere Entzücken 
des Publikums bildete die Magd Sophi, von Elſe Krauſe 
verkörpert. Hans Renk in ſeiner unbeſchreiblich komiſchen 


Graudenz. 


15 Sauer- 741 


Kein Geschäft 


Suppe, eee, . 


Walther⸗ 
ohne Werbung! e Fieber und Gelenkschmerzen 
Lassen Sie jefzf Ihre Weihnachtsanzeigen in der] und andere verspürt man eine Erleichte- 


rung nach Einnehmen von Togal- 
Tabletten. Togal bewirkt Abnah- 
me des Fiebers und stillt die 
Schmerzen. In allen Apoth. erhältlich, g 
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„Deutschen Rundschau“, der größten deutschen|Rewbeiten in Waffen finden Sie in 
Tageszeitung in Polen, erscheinen! Waffengeſchäft St. € zaptzyl 
Die traditionelle Graudenzer Weihnachtsbeilage| Grudziadz, ul. Sienkiewicza 8. Telefon 1315, 

8 Bei Ankauf W ich al 
erscheint am 12. Dezember 1936. Sie lat die Sb ige 5 sehr 9805 aß 2 
grosse Weihnachts-Einkaufsnummer, In der auch 


ſowie Neuſchäftungen. Fernrohrmontagen 
Sle mlt einer Anzeige vertreten seln sollten! 


a 


ä : 
werden zu 15 — billigen Preiſen ſachgemäß 0 
und prompt ausgeführt. Eigene Vogel⸗ u. Tier⸗ 


ausitopierei. Scheibenſtand m. Schießvorrichtg. i 
Anzeigenannahme Arnold Krledte, Micklewicza 10 — 
Verlangen Sie unverbindlichen Vertreterbesuch! Telefon: 2085. | mmEmmEmEEEEEEEEETETEETTEEEEEEEEEREEEREETE aus» und 
Volksempfänger „Echo“ 7936 Küchen- 
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Telefunken 


Bedeutende Neuerscheinung! 
Ich nehme Vorausbeſtellungen auf das dem⸗ 
nächſt erſcheinende Werk 7613 
von Oldenburg ⸗Januſchau: ie 1 
Erinnerungen Geräte 


Ae ce mit, ee a wen dee Senna Nee, Breis Mart 5.80 mit 25% Rablab entgegen 

Kane ‚son: 5 65 0 5 en Dlu ere m r 1 Die a ne „alten ‚gamulhauers“, * Al ars ki ij R ad aike 
ngeitraße) verlegt habe und bitte um weitere am 6., 7. u. ps wie der heute hochbetagte von Oldenburg, von 

gütige Unterſtützung meiner Firma. Große d. Js. im. 7 . dem der bekannte A 5 1 1 

Auswahl in Aenne en Ir ee aan er Hornyphon und den 10 Dann“ ren e Nowy Rynek 10 Torun Tel. 240), N | 


wurde, bringen eine Fülle bisher nicht in der 
Oeffentlichkeit bekannt gewordener Tatſachen 
weltgeſchichtlicher Bedeutung. Intereſſant, 


6 öffnung am6,12,..nad)- 
rt. mitt. 4 Uhr, mit Tee- 
abend u. Konzert. Am 


werden ſachmänniſch und ſolide ausgefü 
7842 Helene Szymanſka, jetzt Diuga 12 (Langeitr)- 


für Gleich-, Wechselstrom und Batterie 
empfiehlt am billigsten und auf Teilzahlungen 
von zl 12.80 monatlich an. 


Wollwaren 
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[Nehme sämtliche Staatsanleihen in Zahlung. | NUN en ber ge > dmg 13 e ee 
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Tel. 1985 ERICH WIRTH Tel, 1985 ladet freundlichſt ein MI. Goebbels, Küchen 
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Telet. 1271. Gebrüder Tews, Toru 


Szeroka 35 6980 
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Absolvent der Staatl. Hochschule für an- 
8 gewandte Technik Köthen /Anhalt 


GRUDZIADZ, ulica Chetmiriska 57 
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116 Tage im Sowjetlerler. 


Erſchütternder Bericht eines Amerikaners 
über ſeine Erlebniſſe. 


Der Vertreter des Deutſchen Nachrichtenbureaus hatte 
Gelegenheit, den amerikaniſchen Bürger Hathaway, der 
unter unglaublichen Umſtänden 116 Tage im Gefängnis 
von Urumtſchi, der Hauptſtadt der unter ſowietruſſiſchem 
Einfluß ſtehenden Sinkiang⸗Provinz geſchmachtet hatte, 
nach ſeiner Rückkehr in Schanghai zu ſprechen. 


Hathaway, dem man die Spuren der Haft und der 
Folterungen noch anmerkt, erklärte, daß er bei ſeiner 
Rückkehr aus Oſtindien, die ihn über den Himalaya⸗Paß 
und das Karakorum⸗Gebirge in die Provinz Sinkiang 
führen ſollte, Anfang Juni in Akſu unter dem völlig un⸗ 
begründeten Verdacht der Spionage von ſowjetruſſiſchen 
Spitzeln verhaftet worden ſei. Schon bei der Verhaftung 
habe man ihn geradezu beſtialiſch mißhandelt. 
In Urumtſchi habe man ihn dann in eine fenſterloſe, 
feuchte Gefängniszelle gebracht. Sowjetruſſen verſuchten, 
ihn unter ſchweren Mißhandlungen und unter Androhung 
der Erſchießung zu einem ſchriftlichen Geſtändnis zu 
zwingen, daß er ſich der Spionage ſchuldig gemacht hätte. 
Als alle Verſuche, ein ſolches Eingeſtändnis von ihm zu 
erhalten, erfolglos blieben, hätten die Sowjetruſſen ſchließ⸗ 
lich ſeine Akten nach Moskau weitergeleitet. 


Über die Zuſtände in dem von Sowjetruſſen ver⸗ 
walteten Gefängnis machte Hathaway erſchütternde Aus⸗ 
lagen. Die unmenſchliche Behandlung habe in mehreren 
Zällen bei einigen der Eingekerkerten zum Wahnſinn ge⸗ 
führt. Unter den Gefangenen befanden ſich mehrere 
uropäer, von denen ein Franzoſe durch die Grauſam⸗ 
keiten der Wächter wahnſinnig geworden ſei und ununter⸗ 
brochen die „Marſeillaiſe“ ſang. Ende September wurde 
athaway dann endlich entlaſſen. Sein ihm bei der Ge⸗ 


Angabe der Gründe, bei der Entlaſſung auch nicht zurück⸗ 
gegeben. Die Rückreiſe trat er mit einem deutſchen Kauf⸗ 
mann Schirmer, der ſeit zehn Jahren in Urumtſchi an⸗ 
ſäſſig und jetzt ausgewieſen worden iſt, an. 


In Akſu, jo berichtet Hathaway weiter, befanden ſich 
700 ſowjetruſſiſche Soldaten, 
gaben erſt kürzlich aus Moskau gekommen waren. In 
rumtſchi wurden 16 ſowjetruſſiſche Flugzeuge bemerkt. 
n Hami begegneten die beiden ſieben Laſtkraftwagen 
mit Handgranaten, Maſchinengewehren und Gewehr⸗ 
munition ſowjetruſſiſchen Fabrikats. Die Wagenführer 
n ebenfalls Sowjetruſſen. Der Chef des Sicherheits⸗ 
amtes in Hami erklärte, daß die Waffen für die chineſiſch⸗ 
kommuniſtiſchen Truppen in der Provinz Kanſu be⸗ 
ji mt ſeien, die nach den letzten Meldungen nördlich von 
Lanchow den Gelben Fluß in nordweſtlicher Richtung 
kberſchritten hätten. A 


1 N Re ſomjetruſſiſche Luftgefahr. 


r Die Zeitſchrift „Das ſchwarze Korps“ bringt einen 

aufſehenerregenden Artikel über die Gefährlichkeit der ruf- 
chen Flugwaffe für das Reich unter dem Titel: „Moskaus 
* win 42 Minuten über Berlin“. 


Dem Artikel iſt eine Karte mit genauer Einzeichnung der 
Flugplätze in der Tſchechoſlowakei beigegeben und mit An⸗ 
gabe der genauen Flugzeiten von dieſen Sowjetſtützpunkten 
bis zu wichtigen Zentren im Reich. So würde beiſpielsweiſe 
Dresden in 9g Minuten, Nürnberg in 23 Mi- 
nuten. Breslau in 32 Minuten auch von den 
icwerſten ſowjetruſſiſchen Bomenbflugzeugen erreicht werden 
fünnen. Das offizielle Blatt der SS bezeichnet dieſen gefähr⸗ 
lichen Umftand, daß die „Tſchechoflowakei das Flugzeugmutter⸗ 

1 f für die Sowjetunion g⸗worden iſt“ als die ſchwerſte 
77 Fuge: die bisher den Reichskanzler während ſeiner politiſchen 
Führung bedrückt habe. 


N 
* Ne Das ſchwarze Korps“ erinnert nun an das Wort des 
15 eichskanzlers vom 9. November, daß „er zum erſtenmal ohne 
eee Sorge für das deutſche Volk dieſen Erinnerungstag 
25 „ Dieſe Erklärung bezieht ſich nach den Ausführungen 
Blattes darauf, daß 


das Reich hinter einem ehernen Panzer nunmehr 

in der Lage iſt, ſtündlich dieſer ſowjetruſſiſchen 
Br Flugzeuggefahr zu begegnen, wenn ſie aknt 
5 werden ſollte. 


N 13 aper werden dann Einzelheiten berichtet über Beſuche von 
4 


"a der Somjetluftwaffe in der Tſchechoſlowakei, mit 
bei auer Angabe, wo dieſe Sowjetmilitärs Beſichtigungen 
Jußenommen und Verhandlungen über die ruſſiſch⸗tſchechiſche 
deiſammenarbeit im Luftkrieg geführt haben. Zum Schluß 
eißt es: „Aber ebenſo wenig, wie mündliche und ſchriftliche 
mentis die angeführten Tatſachen über die bolſchewiſtiſchen 
Bret vorbereitungen aus der Welt ſchaffen, können lediglich 
mit ſte gegen fie ihre beabſichtige Wirkung verhindern, denn 
1 ao oteiten iſt noch kein Flugzeug aus der Luft geholt 
uns en. Wir können heute mit Beruhigung feititellen, daß 
ere deutſchen Städte und Dörfer nicht mehr ſchutzlos find.“ 


Wichtig für Radioliebhaber. 


Wir Haben unſer Abiturium für Radio beitanden. 
ee ee diesjährige Serie der Radivempfänger des Inlands⸗ 
t 


Die 
M men „Telefunken“ — Premier, Lord. Ariſtokrat und 
bude = hal mit ihrem Erſcheinen den Markt beherrſcht und bei 
0 nd 


8 topublikum ſolch rieſigen Anklang und jo große Nachfrage 

nicht daß die Produktion ſich dem plötzlich einſetzenden Be⸗ 

a Mi anpaſſen kann. Das iſt ein alückliches Zeichen, denn es 

g andemlelts, von der geſchulten Kenntnis der Radioliebhaber 
N nn erjeits von unſerem hohen Fortſchritt in der Vervol⸗ 
der * unſerer Radioapparate. Die neue Serie der Empfän⸗ 

uu een kennzeichnet ein Übergehen zur Produktion von 
unpfäng laitinen Typen. Diefe neue Serie phonoplaſtiſcher Radlo⸗ 
natüäpfer zeichnet ſich beſonders durch ihren Ton aus, welcher den 


8 drann en Klang der menſchlichen Stimme hat. Die Muſik⸗ 
5 laftikbente weiſen eine bisher nicht erreichte lebendiaefrohe 
v , jo naturgetreu, als wenn der Sänger oder die Muſik 


te 23 
dom ſtände. und man beeindruckt iſt von dleſer großartigen 
ungewöhnliche Erfolg der phonoplaſtiſchen 


hat das Unternehmen zur einer 


fangennahme abgenommenes Eigentum wurde ihm, ohne 


die nach ihren eigenen An⸗ 


Deutſche Vereinigung. 


Verſammlungskalender. 


Jeden Dienstag nach dem 1. und 15. Mitgl.⸗Verſ. 

Og. Tannheim: Jeden 1. Sonntag im Monat Mitglieder⸗Verſ. 

Og. Strelno: Jeden Donnerstag, 19 Uhr, Mitglieder⸗Verſamm⸗ 
lung der jungen Mitglieder. 

Og. Fordon. 21. 11., 18 Uhr, Mitgl⸗Verſ. (Schulungsvortrag!] bei 


Krüger. 5 

Og. Liſſa. 23. 11., Lichtbilder⸗Vortraa Vg. Hepke „Polens Land⸗ 
ſchaften, Städte und Volksſtämme“. 20 Uhr, im Saale des 
Egl. Gemeindehauſes. 5 

Og. Pudewitz. 2. 11., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bilder⸗Vortrag) bei 
Eiſenberger. X 

Og. Mrotſchen. 24. 11., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Schulungsvortrag) 
in Elupömfo, 

Og. Bagnitz. 24. 11., 19 Uhr, öffentl. Verſammlung bei Krüger in 


Og. Eichdorf: 


Kamienica. 5 g 
Og. Eifelan. 24. 11., 20 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortran) bei 
Baumann. 
Og. Beek. 24. 11., 20 Uhr, öffentliche Verſammlung bei Stibbe. 
Og. Obornik. 24. 11., 19 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 
Og. Culm. 24. 11., 39 Uhr, öffentliche Verſ., Vereinshaus. 


Og. Poſen. 24. 11., 20 Uhr, Lichtbilder⸗Vortrag Vg. Hepke, „Po⸗ 
lens Landſchaften. Städte und Volksſtämme“. Deutſches Heim. 
. Pollenſchin. 25. 11., 18 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung (Bilder⸗ 
vortrag) bei Schafferus. 

Og. Plowez. 25. 11., Mitgl.⸗Verſ. (Schulungsvortrag). 

Og. Lubiewo. 25. 11., 18 Uhr, öffentl. Verf. bei Klöſka in Lubiewo. 
Og. Schöneck. 25. 11., 17 Uhr. öffentliche Verſammlung. 

. Rogowo. 26. 11., 18 Uhr, öffentl. Verſ. bei Kanzlarz. 
„Bagnitz. 20. 11., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Schulungsvortraa) im 
Konfirmandeniaal in Bagnitz. 


e 


28. 11., 18 Uhr, Jahresfeſt bei Brummund. 


Og. Rosmin. 8 
. 28. 11., 16 Uhr, Mital.⸗Verſ., Vortrag Reiſſert“ 


Og. Zacharſchin. 


Og. Samotſchin. 28. 11., 19 Uhr, Mital.⸗Verſ., Vortrag Reiſſert, 
bei Raatz. . 
Og. Margonin. 29. 11., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Schulungsvortrag). ; 
Og. Briefen. 29. 11., 16 Uhr, Mitgl.⸗Verſ (Bildervortrag) im 1 
N ne 3 ih ; 
In Goßlershauſen 29. 11., öffentliche Vers. . 
Og. Tremeſſen. 29. 11., 17 Uhr. Mitgl.⸗Verſ. bei Lengert in 
Jaſtrzembowo, verlegt auf den 13. 12. 15 
Og. Wiſſek. 29. 11., 15 Uhr, Mital⸗Verſ., Reiſſertvortrag bei 
Dorſch in Elſingen. 5255 7849 
Og. Briefen. 29. 11., 16 Uhr, Mital.⸗Verſ. (Bildervortrag) im 
Vereinshaus. 
Og. Friedheim. 29. 11., 18.30 Uhr. Mitgl.⸗Verſ. mit anſchl. Vor⸗ 
trag Reiſſert. ; 54 
Og. Schwerſens. 29. 11., Mitglieder⸗Verſammlung. 
Og. Culm. 20. 11., Mitglieder⸗Verſammluna. 8 3 
Op. Bordzichau. 29. 11., 15.90 Uhr, Mital.⸗Verſ. (Bildervortrag) 
bei Steiniger. 3 
Og. Viufſaß. 30. 11., 19 Uhr, Mitgl.-Verſ. (Bildervortrag) bei 
Templin. ; Saar? 
On. Piasken. 1. 12., 19 Uhr, Mital-Beri. bei Schön. 


. Hohenkirch. 1. 12., 18 Uhr, Mital.⸗Verſ. (Bildervortran) bei 
lötz. 
Og. Deideaake g. 12., 14 Uhr, Mitgl.⸗Verſ., 16.30 Uhr, Bilder⸗ 
vortrag im Gemeindehaus. 5 
Og. Warlubien. 9. 12., 18 Uhr, Bildervortrag bei Popkawſki. 


Sg. Jempelburg. 5. 12., 20 Uhr, Mitgl.-Beri. (Schulungsvortrag) 
bei Frau Bonin. 5 f ö 
Og. Dritſchmin. 6. 12., 17 uhr. Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortrag) in 
Falkenhorſt. * 


Og. Tannheim. 6. 12, Wenne (Schulungs vortrag). 


Og. Grutſchno. 26. 11. 18 Uhr, öffentl. Verſ. bei Tunak. 
84 Seda 26. li., ub ihr, öftenttihe Berl Fonte erer Deutſche Vereinigung. 
g. Orchowo. 26. 11., 16 r, öffentl. Verſ. bei Przybylſka. 
Og. 8 26. 11., 20 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Schulungs vortrag) Ueber Polens Landſchaſten. 
Heim. 2 21 * 
Og. Aiodka mron. 26. 11., 10 Uhr, Mitgl.-Verſ. der jungen Mital. [ Städte und Volksbilder ſprach am Donnerstag und Freitag 
bei Hinz. 55 e in Thorn und Graudenz Schriftleiter Hepke. 
sr erg J ee a de In Thorn eröffnete der Vorſitzende der dortigen Orts⸗ 
On. Bartſchin. 26. 11., 19 Uhr, öffentliche Verſ. bei Klettke. gruppe der Deutſchen Vereinigung Vg. Laengner die Ver⸗ 
Sa. Samolſchin. 26. 11. 18.30 Uhr, öffentl. Verf. in der Concordia. ] anſtaltung mit einer kurzen Anſprache, worauf der Redner 
Ds. Romanowo. 27. l., 16 Uhr. Mital⸗VBerf, Vortrag Weiler | des Abends an Hand von zahlreichen Llchtbildern den den 3 
Og. Schlehen. 27. 11., 19.90 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. e Gemeindeſaal füllenden großen Zuhörerkreis eine Rund⸗ . 
Og. 4 1 27. 11., 20 Uhr, Mital.⸗Verſ. Vortrag Reiſſert.] reife durch die verſchiedenen Landſchaften Polens antreten 4 
bei Grodzki. 05 3 : ließ. Re 3 
N freu e cr, Auch in Graudenz war der große Saal des Gemeinde⸗ u 
ER erg in er; Uhr e et Sure hauſes zu dem gleichen Vortrag ſehr gut 2 Be 5 N 
g. Tremeſſen. 27, 75 15 170 entl. erj. be iku . V 7 33 2 ter er Sicherheits⸗ x 
Og. . 97 20 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortraa) im eee 3 BE nſki mit einer kur⸗ g 
eutſchen Klub. A r e 2 5 g 5 
Da. Böſendorf. 28. 11. 17 Uhr, öffentliche Verf. zen Anſprache begrüßt wurden. Die Aufnahme des Vor⸗ l 
Ds. 3 vs 11. 18 Uhr, Mital.Verſ. (Schulungsvortraa) trages von Schriftleiter Hepke war auch hier 33 e f 
im Hotel Adler. : liche; ſowohl die Ausführungen wie auch das Bildmaterial. 4 
. t 1 8 „ Mitgl.⸗ (S svortrag) r . 8 . 5 el 
hg eat F N beſonders aber die Schlußworte mit dem N me x 
Og. Crone. 28. 11., 19 uhr, Mitgl.⸗Verſ. im Hotel Nowak. nahende Totenfeſt und die deutſchen Soldatengräber fande 1 
Og. Santomiſchel. 28. 11., 19.30 Uhr. Mitgl.⸗Verſ. im Heim. ſtarken Widerhall. 
Breslau Gleiwitz. c u 


Aundfunt-Brogramm. 


Donnerstag, den 26. November. 


Deutſchlandſender. 


06.80: Frühkonzert. 09.40: Kinder⸗Gymnaſtik. 10.00: Schulfunk. 
11.05: Schmackhafte Reiſe durch Deutſchland. 11.30: Der Bauer 
ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei 
— von Zwei bis Drei! 15.45: Gizi Royko ſpielt mit ihren 
Ungarmädels Lieder ihrer Heimat. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
16.50: Woran wir oft vorübergehen ... Erlebtes und Erlauſchtes 
aus dem täglichen Leben. 18.00: Mit Gunſt. Lieder und Berichte 
vom Leben und Treiben der Schornſteinfeger. 18.30: Brautlieder 
von Peter Cornelius. 18.45: Was intereſſiert uns heute im 
Sport? 19.00: Guten Abend, lieber Hörer! Dreißig Minuten 
im Dreivierteltakt. 20.00: Kernſpruch. 20.10: Unterhaltungs- 
konzert. 21.00: Keine Angſt vor der Sinfonie! Eine Sendereihe 
mit ſchöner Muſik. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Wir 
bitten zum Tanz! 


Königsberg ⸗ Danzig. 


06.30: Frühkonzert. 08.00: e 08.15: Gymnaſtik für 
die Frau. 08.40: Konzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: Turnen für 
das Kleinkind. 00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 
14.25: Schallplatte. 15.25: Nachmittag⸗Konzert. 17.50: Sport⸗ 
Rückſchau und Ausblick in Weſtpreußen. 18.00: Konzert. 19.45: 
et Zeitfunk berichtet. 
waffe. 


05.00: Frühmuſik. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Konzert. 10.00: 
Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Für die Frau. 
16.15: Lieder. 16.35: Kamerad, wo biſt du? 17.00: Nachmittag⸗ 
18.00: Konzert. 19.00: Noten und Anekdoten. Ein 
beſchwingter muſikaliſcher Reigen mit Schallplatten. 20.10: Carl 
Maria von Weber. 22.30: Tanzmuſik. 23.15: Aus dem Opern⸗ 
ſchaffen Alfred Schattmanns. 


Konzert. 


Leipzig. 
06.30: Frühkonzert. 08.00: Gymnaſtik. 08.20: Kleine Muſik. 
08.30: Konzert. 09.40: Kinder⸗Gymnaſtik. 10.00: Schulſunk. 
10.45: Heute vor ... Jahren. 11.45: Für den Bauern. 12.00: 
Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.15: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.00: Für die Frau. 16.00: 
Schallplatten. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00: Muſik 
um Feierabend. 19.40: Gedichte von Hellmut von Cube. 19.50: 


mſchau am Abend. 20.10: Donauſchwäbiſche Tänze und Märſche. 
20.50: Die Tauben der Iſabelle. Fronthörſpiel. 22.90: Tanzmuſik. 


Warſchan. 


06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
Schallplatten. 15.15: Unterhaltungskonzert. 16.35: Schallplatten. 
17.15: Unterhaltungskonzert. 19.00: „Rund um die Liebe“, 
Operette von O. Strauß. 21.00: Zarebfki⸗Konzert. 22.00: Unter⸗ 
haltungskonzert. 22.30: Schallplatten. 23.00: Tanzmuſik. 


Freitag, den 27. November. 


Deutſchlandſender. 


06.30: Frühkonzert. 07.30: Betriebsappell. 09.40: Das verlorene 

Paradies. Kindheitserinnerungen. 10.00: Schulfunk. 10.50: 

Spielturnen im Kindergarten. 12.00: Kundgebung zum Gedenk⸗ 

tag der Reichskulturkammer und NS⸗Gemeinſchaft „Kraft durch 

Freude“. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Dreil 15.15: Kinder⸗ 
liederſingen. 15.85: „Teekeſſel“ — ohne Bart! Neue Rateſpiele 

für unſeren Heimatabend. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 16.50: 
Von der Motte und dem Bücherwurm und andere Fabeln. 17.50: 

Walter Niemann ſpielt eigene Werke. 18.20: Der Dichter ſpricht. 
Svend Fleuron lieſt aus ſeinem Buch „Die rote Koppel“. 18.40: 
Hörſzenen vom Segelfliegen. 19.00: Guten Abend, lieber Hörer! 

Onkel Dazumal erzählt von uralten Schlagern. 19.45: Deutſch⸗ 
land⸗Echo. 19.55: Sammeln! Kamerad des Weltkriegs, Kamerad 

im Kampf der Bewegung wir rufen dich! 20.00: Kernſpruch. 
20.10: Zwei Meiſter⸗Opern auf Schallplatten 21.10: Georg und 
der Gerechte. Funkkomödie 22.30: Eins kleine Nachtmuſik. 
23.00: Nachtmuſik. 


Königsberg = Danzig. 


06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 08.15: Gymnaſtił für 
die Frau. 08.40: Muſik am Morgen. 10.00: Schulſunk. 11.00: 
Engliſcher Schulfunk. 12.00: Kundgebung. 19.45: 
auf Schallplatten. 14.25: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.40: 
d 17.00 Danzig: Wiens’ Fritz und die Back⸗ 
pfeife, Eine Geſchichte aus der Danziger Niederung. 18.20: 
Orcheſter⸗Konzert. 20.10: Majeſtät infpisiert. Hörſpiel. 20.45: 
ee reiner 22.20: Worüber man in Amerika ſpricht. 
50: Unterbaltungstenzent. 5 


Nachmittag⸗Konzert. 


20.10: Großes Militärkonzert der Luft⸗ 
22.40: Beſinnliches zur Abendſtunde. 23.15: Tanzmuſik. 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 


wiſchenſpiel ! 


06.30: Frühkonzert. 08.00: Frauengymnaſtik. 
10.00: Schulfunk 12.00: Kundgebung. 14.00: 
16.20: Klaviermuſik. 16.40: Der 
19.00: Uff der 


05.00: Frühmuſik. 
08.30: Konzert. 

Allerlei von Zwei bis Drei! t 
Zeitfunk berichtet. 17.00: Nachmittag⸗Konzert. 


Uwabanke. BDM⸗Mädel fingen und unterhalten ſich in der Däm⸗ 
merſtunde. 20.10: Arbeiter muſizieren. 21.00: Unterhaltungs- 
konzert. 22.30: Tanzmuſik. 

Leipzig. 


06.30: Frühkonzert 07.30: Betriebsappell aus dem Betrieb 
Gieſecke und Devrient, im Rahmen der Reichstagung der Reichs⸗ N 
betriebsgemeinſchaft Druck. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Muſik 
am Morgen. 09.30: Spielitunde für die Kleinſten und ihre 
Mütter. 10.00: Schulfunk. 10.45: Heute vor ... Jahren. 12.00: 
Kundgebung. 19.45: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 14.15: Allerlei 
— von Zwei bis Drei! 16.00: Schallplatten. 16.55: Fangt euer 
Handwerk fröhlich an. Handwerkerlieder. 17.40: Tiere, die 2 
berühmt wurden. 18.00: Konzert aus Dresden. 19.45: Deutſche a 
Erzeugungsſchlacht. 19.55: Umſchau am Abend. 20.05: Abend⸗ 5 
Konzert. 22.90: Unterhaltungskonzert. 4 


Warſchau. 
06.80: Choral. 06.50: Schallplatten. 
Leichte Muſik. 15.15: Schallplatten. 16.30: Blasmuſik. 17.15: * 
Lieder. 17.30: Klaviermuſik von Mendelsſohn. 19.20: Volks⸗ Ku 
lieder. 19.45: Aus Opern. 20.15: Ordeiter- und Violinkonzert, 3 
Soliſt: Jacques Thibaud. 22.45: Tanzplatten. 5 


Sonnabend, den 28. November. 


Deutſchlandſender. 
06.30: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde. 09.40: Kleine Turn⸗ 
ſtunde für die Hausfrau. 10.00: Schulfunk. 10.45: Fröhlicher 
Kindergarten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 15 
12.00: Der Rundfunk tanzt und alle tanzen mit. Die Betriebs⸗ 9 
gemeinſchaft der Reichs rundfunk⸗Geſellſchaft beim Tanz in der 
Werkpauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei N 
bis Drei! 15.10: Ruf der Jugend! 15.15: Und mögen die Spießer N 
auch ſchelten ... Kleine Anzeige — große Wirkung. 16.00: Die E 
bunte Platte. 17.00: Märſche der neuen Wehrmacht. 18.00: | 
Volkslieder — Volkstänze. 18.45: Deutſche Zeitungsfahrer⸗ 0 
Meiſterſchaft. Funkbericht von der Strecke Berlin — Wittenberg. 5 
19.00: Guten Abend, lieber Hörer! Funkbrettl. 20.00: Kernſpruch. 1 
20.10: Schloß Muſica. Ein Feierabend anläßlich des dritten “ 
Jahrestages der NS⸗Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“. 22.30: Nr 
Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Wir bitten zum Tang! 4 

x * 
N 
E 
5 


07.30: Schallplatten. 12.00: 5 


abniasberg - Danzie. 5 155 
06.30: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde. 08.00: Morgenandacht. n 
08.15: Gymnaſtik für die Frau. 08.40: Froher Klang. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Der Rundfunk tanzt und alle tanzen mit. \ 
13.15: Buntes Wochenende. 14.10: Wie begegnet man ungezogenen 
Kindern? 14.20: Schallplatten. 16.00: Froher Funk für alt und 5 
jung. 18.00: Der Zeitfunk berichtet. 18.15 Königsberg: Schall⸗ Ron 
platten. 18.15 Danzig: Tanzmuſik. 19.10: Veſpermuſik. 21.10: x 
Muſikaliſche Scherze. 22.40: Nahtmufik. 5 


Breslau » Gleiwitz. Ei 
05.00: Schallplatten. 06.30: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde. „ 
08.30: Froher 2 10.00: Schulfunk. 10.45: Funk⸗Kinder⸗ 985 
arten. 12.00: Der Rundfunk tanzt und alle tanzen mit. 13.15: 35 

untes Wochenende. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! } 
15.25: Muſik an zwei Klavieren. 16.00: Froher Funk für alt 


und jung. 18.20: Winterhilswerk 1936/37. 19.00: Die Woche 

klingt aus! Hört ihr Herrn und laßt euch ſagen. Wort und 

Muſik am Feierabend. 19.45: Tonbericht vom Tage. 20.10: 

Winterhilfswerk⸗Wunſchkonzert. 7 
Warſchan. 5 RS 


06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
Unterhaltungskonzert. 15.15: Schallplatten. 16.15: Orcheſtermuſik. 
17.00: Klaviermuſik und Geſang. 19.30: Unterhaltungskonzert. 
21.00: Cello⸗ und Klaviermuſik. 21.30: Unterhaltungskonzert. 
22,30: Tanzplatten. 15 


2 


Poſtabonnenten! 
Der Briefträger kommt 


in den Tagen bis zum 27. November, um den Abonne⸗ 
mentsbetrag für den Monat Dezember in Empfang zu 
nehmen. Wir bitten, von dieſer bequemen Einrichtung 
ausgiebigen Gebrauch zu machen denn ſie verurſacht keine 
beſonderen Koſten, gewährleiſtet aber pünktliche Weiter⸗ 
!teferung der Yoıtunn. Poßtbezugspreis für den Mo⸗ 
nat Dezember . zi, 


Gut erhaltene 


Drehrolie 


zu verkaufen. 3572 
Theiminfka 4, Laden. 


Ne bſtrommotot 


5¼ PS, Fabrikat Sie⸗ 
mens-Schudert, wenig 
gebraucht, ſofort zu 

verkaufen. 70 
B. Anodel, Cheim2a. 


Schreibmaschine? 


ür 
| 
= 
: 
E 
E 
8 
= 
= 
E 


Sichere Exiſtenz in Danzig 
Alteingelührt. Engros⸗Geſchäft 


Pal 9 Freundinnen 


evgl., dklbld., 22 u. 24 J. 
5000 21 und aute Aus» 
ſteuer. ſuch. paſſ. Lebens · 
gef (Beamt. o. b. Hdw.). 
Zuſchr. m. B., d. zurückg. 
W., u. A 353 1a, Ann.⸗Ex. 
Wallis, Torun erbeten. 


mu 


Spare! 


40 % billiger, da in eigener Werkstatt 
Elegante Damen- u. Backfisch-Mäntel 


Herren-Paletots, Anzüge, Beinkleider 
Arbeitsblusen. 


Große Auswahl in Sweaters, Trikotagen. Lundwirtsſohn 


Sämtl. Wäsche sowie Kurzwaren 29 J. alt, 1.72 gr., blond, 


Franz Drews 


BYDGOSZCZ 
Gegründet 1920 Gdanska 36 Telefon 3468 


Damen Maß Schneiderei 


ALT HT Tre 


Modernes Zinshaus in Danzig 


m. komfortablen Mittelmohnungen, Bad, 


DE AT 


ien INIEN 


n 180 äterl. Land⸗ 
empfiehlt billig wirti@aft. (hulbenfeel Kostüme Mädchenzim. usw. geg. Auszablg, in 3toty ||deutich. Fabr. „denn 
L.DoroZyfiski, Bydgoszez, Diuga 23 (Je ben e Ader Mäntel a DER zu var aufen. WE ne 284. Brot 
. Zorun, 
nehmen foll, zucht änte 5 Walter Keuchel, Danzig, Ba.Bittorin-Erbien 


Christliche Firma. 3643 
dbeſitz und potheken. 

Tel 2008 W. 3 61 16 21 Ztr., ſowie 
I ilfſiter Käse 


in Rollen u, 20» Pfd. 
Pateten, 80 21 Zentner, 


Ich biete zum Kauf an: prima Qualität. nach 
Zinsgrundſtücke 8 ans Muſter gute Bamford⸗ 


1755 — Lebens⸗ Pelzbezüge 

mit 15 der am meiſtgel 5 2 

Leſemanpe keiten wie: Die Damen get gefährtin Reichhalti ge Stoff-Lager 

ge | ki aan, Fa aan 5 Blätter Blatt |nicht über 28 J. ſchlank. | 3 

Samburger Sir Node, Daheim Garten! aan Fee he EMILIA GONE 
‚ 1 „Beobachter uſw. gem. Off. möalichſt mit e i 7 2 

ſchon von 2 21 an für A Wochen frei ins Haus. Bild. Weich. zurüdger.| Suche zum 1. Dezember e Alu 9 f E ede ee 

ee e, ig Sagen 207: d d n an Jod 

> — oder Köchin für kleinen Stellg. als Hol⸗ U. . en in angfuhr U. 30 d 


7908 an die Gſt. d. At. 
Name eigene e Speicherterinalter enter Jene, Erich Berghold, Danzig 


eee 


k 
f 


2908 an die it, d. 3 
ro mac nimmt. Ausfüßrl Be. Vermittelung von Grundbeſitz 2881 Rundhol 


Erſchein. 32 Jahre alt. ei : auf größ. deutſch. Gute. Hu 0 
öchtel[ werb., mögl. mit Bild 3 uſer und Billen l. 24327, I Stadtgraben 8. Eiche, Eiche, Erle. 
Sperrplatten a dent. Alen u Angabe v. Gehalts- Angebote unter 7882| ahiunasfäh. Käufern. = . N a 555 8 0 eo 
aubhölz. kauft ftän 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Neue Auft rn 
ſtehend. Herrn m. Heimjaniprühen an 28830 7 ST Neue Auftr. erwünicht, pr 
d inſteh. Fr. Ilſe Müller⸗Kahle ‚AGRARJA“ 2 ſch ft ledes Quantum 1503 

‚und Furniere Ua engen e Brennerei. sgi: Jenes , = and w irt haft ee e pee 
: Gründung einer Exiſt. unges Mädchen für Verwalter 3 gute Wohnhüufer 25 Morg. lebend. u. tot. Inv., Sch ießfach Nr. 255. 


| Geſchäftshäuſer, Fleiiherei, Kolonialwaren u 
verheiraten. ee in Warihaul mit Brennerlaubnis, in B 55 BER” Sehr gutes EBE 


| der Staatlichen Werke Bydeoszez, ferner Molkerei⸗Gen., 11 km v. Kreisſtadt (Rujawien) 
| sämtliche in- u. ausländischen 5. 1. Des. od. 1. Jan ae, rm im Fach u 0 1 altershalber verkäuflich. Erforderl. 25000 zt 
: ‚erw. lungshalb. verfäufl,od, . ; . 11 in N 5 
| , vom 1. 1.97| Taufe n. Deutihianb. au-, Nu 
und 
Brennholz 


„Fornier'' Zeitg.erb.Bermittl,von länder" D 7888 an die ßzute Zeuanſſſe. Gefl. Berli n 95 Ir 
* 


g Verwandt. angenehm. Geſchäftsſt d Zeita.erb. Angebote an 
Majewski i Ziabicki Köchin oder einfache 3. Szulczunfki. 8 


Stütze, die gut lochen, |p-ta, Nowy Barkoczyn, 


Furnlere in groß fordert, 25000 71 
i er Auswahl Off. mit Bübunt, ane. Sd. Kampagne 1; 1.07 Zaule m, Deutichiand Off. u. S 3619 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg 
gibt zu äußerſt gün⸗ 


Wohngrundſtück Pat rere 03.000 Orr. 


Bydgoszcz, ul. Dworcowa 106 5 52 w w M 
» ede w 2 
f Telefon 2204. zoo» Salt mit Speditionse ann wien für miller . ee Baftbaus mit Saal y.|Belaltyunng. aden ar Lei Susahlung von meile und In seinen 
ebenräumen, ſowie 21 50.000.— Poſten ab 7602 


Gutsverwaltung 


Kopyttowo, 
poczta Smetow o. 


rundſt., wünſcht beſſ. 12. 

Bern in aut. Poſttich mi . Kolonialwarenhandlg. Bi), 

r n eventl, ten E x er ee 7 1 1 tn ke 
enſionär in den 5er nt. P 7 it 18 „Speicher) 12 Morgen] Geregelte Hyvotheken. Nur lerid . 

Jahren zwecks baldig. ae ae ne hoc Land u. gutem Obit-|entichloflene Intereſſenten wollen fich melden 


Für den Lid. Nr. 123-142, Heirat enn. zu lernen, f „garten, Stallungen u. unter Nr. 3798 an die Annoncen⸗Eppedition 
F d 0 N 1 2 Diskretion Ehrensache. Suche für kl. Gutshaus⸗ „e Scheune, gelegen im „AR“, Katowice, ul. Sw. Jana 12, 7887 2 
n $ der Nationalen Verteidigung Gef, Zutchr, mit Bild, dan es earl ba mehrere Jahr. Elef. Jeder an lebhaft. ung Säcke 
singen bei der K. K. O. miasta Bydgoszezy — N r vb tübe, kocht, Mäder |trisitätszenirale mit De Arantheitshalber, verkaufe em, 202 Ztr., zu verkaufen. 
Ft purkasse an weiteren Spenden ein: [Geſchafteſt. d. Zeitg. erb. vorhand. Gehalt 25 Zi. zu verkaufen. Schul. Wilentta 11, Wohn. 1 
Felis nezkowski, ul. Dworcowa 56/58 100 2. TTS mon, Offert.unt, S7902| © denfrei. Gefl. Angeb 2 Telefon 228. 2 
n und Einwohner, ulica g. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. „1,37 od. | unter w 7942 an die V' 
2 5 s 8 Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. bei Einzahlun 15 — 20 000 21. 0 25 
Obligationen der 6 /, National-Anleihe Einfach anſtänd ehr⸗ — — — ei Einzahlung von : 
m “]] ellen 
F a ig Öelchätts- halt zum 1. 12. 36, Off | 3euonisabicht. Gfl. Of. Kirchen Schule Bahn — 8 vn 
5 e m.Lohnford. u. Jeugn.⸗ erbittet E. Gebhardt, böfe. J. Kalich. W. Nych⸗ 7. Zimmer⸗Wohng. 


Dwircowa 49 50 21, Aleksander Derhalt, ulica it Bild u. A 3 i iewi 
Sniadeckich 14 50 zl, Kazimierz Porsch. ulica mg % it Abſchrift unter R 7901 | Sledowo, p. Wiewiörkt, nowo, pow. Wabrzezno. paſſ. f. Arzt Rechtsanw. 
Siemiradzkiego 7 50 zi, Pomorski Zw. Okr. mögensverh. unt. a. d. Geſchſt. d. Zeita. erb. pow. Cheimno. 3884 7873 K 3 t⸗Akl d Zahnprax,, letzt. 15 J. 
Püki N«önej 50 zt, Alojzy Knuth, ul. Piotra| "ot. b.Yeits,erb. onzer ordeon ausgef, au derm. 206 
＋ʒ’ ne en u, . Be ee 
1.5 b ©ssollnskich 11 obne Anhang, u 7866 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung erb. . 
100 zi, Tadeusz Bazali, ul. Biedaszkowo 260m. Hl. Privateintomm. 5 Zimm 1. eng ne 
„ renov, zu 
& vrm.Rown Rynek 6. 2887 


100 zt, Franciszek Saffian, Siemiradzkiego 1 t ar 1 555 1 2 „ 
100 zi, Fa. Jan Zielinski, Gdahska 12 100 2 lg Helen kennen zu Be 177 ER du 
Kay Mianine 1,8: Kabacınset 100 Auge rden e ® 7010) BERN s erntet wer nicht at! 
REN 128 | BEN 

Gm 


Rzeznicko - Wedliniarski 350 zt, Wilh j 
Tornow, ul. Dworcowa 49 600 21. ‚aan — — 5 J 5 77 Ri x VAN } en Iranshortable Nome . Mohng. 
ne d x * a Er 8 0 a 5 2 b \ 1 At ac Weyssenhoffa 
vu Alois Fa d. chb i an, 2 e Sal, mit 10 Merge. e Inſerier, eh es zu ſpat! INT de efen Are ee eee 
Obligationen der 4 / Konversations-An- uch: 80 15 : ee 285 Be | Günstiger Einkauf von 5 Zimmer, Bad. Zen⸗ 
leihe: Jan Szymanski, ul, Poznanska 22 200 l. Lebensgefährten 8 N Paten, Munition und S 
Obligationen der 4 / Konsolidierungs- 5 2 5 e e e 8 verm. ki. Wenfſendeffas 

. — Bene, ra | e des 
ezyüskiego 23 100 zi. die Geſchſt. d. Zeitg. erb. ñ].ñũc4éojF (Ecke Mostowa) { J 3 Pt 
Bydgoszez, den 20. November 1936, 7840 2 yuabatter, 23 Jahre, Grunditüd Drogen, | Waifenreparaturen. 185 eher 8 ohnung 
Miejski Komitet FON w Bydgoszczy Ben e ee _Gelesenheitskäufe. | Wärmewirkung. lief. 8 9 
b ᷣ ͤ K bbb f «u, Kolonialw., 1 7 ünſti i 
Ge markt Schrift. mit Steuer⸗ bietettüct, Kaufmann dn auterhalt. zu günſtigen Preisen. Germ Ser, ee 
i fahen vertraut, ge- ſich. Exiſt. umſtändeh. B tt Gebr. Schlieper, ad. Geſchſt. d.Zeita.erb. 


Hauptgewinne 


äftstüchtig, ſucht zu an zahlungsfäh. Käuf. erbitte Off. mit Baumaterialien⸗Groß⸗ 
3000 21 ch b leert Ste lung in größ. 3. verkf. Bunt. 57418 run t handlung 461 
det 37. Polniſchen Staatslotterle Betrieben. SH, une f an d. Gſchſt. d. Ztg. erb. 4 d Peſchſt die Je Gdanſta 140. 4, um 2 ‚‚immet 
11. Klaſſe (ohne Gewähr). 5 2749 an die Gſt. d. Z. Su Dian Piano, ag Tel. 3306, Tel. 3361. e eee ee 
1. Tag, Vormittagsziehung. 4 Perfektes Tüchtiger, verheiratet. . „kauft geg. 2 
e geht Slübenmädchen uno ch lte eee n . nmel Wohng. 
FF dr icio 9. an e ee e. 


Nr.: 41926 42041 76416 114840 


(Servieren Vorbe- vertr. 5 — |Bomorita 21/13, Ointh. Wohnung 6. 2600 


1 A1. 
133050 143128. dingung) 25 21 An⸗ 


500 2. Nr.: 18136 33307 72788 138618 0 fangsgehalt, wird 4. . : 
7 . Menue Stellen (RT =s5E Juchthengſt nf Fahrrad]? Zimmer . 
400 zi. Nr.: 13813 23188 28739 42849 EMMEN Erxleben. Marulewi z annoveraner oder Fa, t. Dame u, Herr, f. neu. im neuen Hauſe von 
EN 110825 123664 155333 168108 ehe ling. f pocz. i v. Inowroclaw. reuzung Hannove⸗ * 7 | Sobieitieno 9, W. 6. 3629 3 zu 3 7299 
d. tg. Pens. Eiſenbahnbeamt. ganer — Boieni Öuterhaltener Pärk⸗ Suse 5. Wohnung 1 


1. Tag. Nachmittagsziehung. u.13823an d. St.. Stg. uch Haus- Halbbiut geſucht. 
. 5 a Offerten mit Breisan- oder Ponywagen 
1 5 ia F elenacune ters Te ene immer! ache 


25000 N N 

20000 zi, Nr.: 187772 gelucht. Angeb. mit Bes | zu verm. Torunfla6. Zu 
5 raphie unt. 37847 an ſchreib, u. Preisangabe 5 

10000 zit. Nr 9 unter & 3602 an die 5 erfrag. beim Wirt. 9 


. 9962. 8 
5000 2. Nr.: 20582 22553 36452 74243 Suche ab 1. Dezemb. od. J. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. aller Art in großer Aus- Unt n 
5 5 Inſpektor ſſpäter Stellung als Per macht den Seinen wohl am billigsten ſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 1 Zimmer dense 


2000 2J. Nr.: 35617 34082 71228, Jatholſſche jſunverheir. 30 eine Weihnachtsfreude nur bei 2486 
1000 21. Nr.: 30790 74705 105523 152804 Gutsſekretärin engl., 25 ben —¹ Hochi Ob. Wirtin und ſchenkt einen Bernard Now UR Berdediungen aa 8 
, de 08842 158107 175287 ber Deutlich, u, Boni, | Sufhrlt unt tegen, Teizenden 10 Coupe 4fikig, gebr. a 
RE: ä Sprache mächtig, ſucht .d Beſchſt. d.Zeitg.erb, sorterrier-Sund Achten Bis bitte renau|teparaturbedtiit., {of 
20 20 


15507 Ben. LEN SER Dauerſtellung Wirtin Sopterrier-Sündin auf den Vornamen.] z. faufen geſucht. Off. m. Pa 09 fun f Ell 
a 


von ſof. bezw. l. Januar a a 


Kleinere Gewinne, die im obigen Auszug 1937. Frdl. Off. u. 53598 2 i h Wee | man. 
nicht — 7 eben find kann man in der Kollektur d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. künd. Hubertus von tzideben Jepp ® e 55 Beberrollmanen, Suche e 
50 Zentner Tragkraft, mit Fleiſcherei od. 
1 Ka 1 


Usmieoh Fortuny", Bydgoszez, Pomorska 1 oder 
Torun. Zeglarska 31, fetitellen Buchhalterin Stofzewy b. Malti. Läufer, Kokos-Er- hr 
Br g 5 Suche Stellung v. 1. 1. 285 Mr 1 Wr h, ſtenwagen, 2,“ \jcherei mit Einri 
F e den inoleum. billigst. gun, Fed en gu machten. dn. 
Steuer u. ſämtlich. on. 1. Beamter. 2 —.— M. Schmolke, |Yrau O. Bin Lalin unter 63604 am Die 
8 A Brdsofef 180 22| e eee |Geichättsit.d.geiineki) 


torarbeit, Betz. ſucht aus mit 301. 2842 Vis-a-vis r Wagen Modernes Lolal 


Hugo Nahser, Grudziadz, 45 Jahre alt kinderlos. I. int. Pr. 


Glas-, Porzellan- und langlähr. Zeugniſſe u. gold. u. 
Zwecks Uebernahme des väterlichen Gutes, 3 — 794, | beite Empfehlg. vorh. io. Fr ſtis Med. Gebrauchter ut preiswert zu ver⸗ 5 
3 km von der Stadt gelegen, ſuche für meinen e Se unt. O 7724 tal. M. Häusl präm. Id 1 * * og 3599 ca. 450 Quadratmete | 
Vetter paſſende a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. F Woch Ge ſchran rakter gro > 1 — 8 
N och. preiswert 7912 ra pr 8 N folg 
1 gebr. Geſchäft mit beſt. 
Landwirtsſohn Vertrauens⸗ J. Sutororsſt f e Lang- Bulldog in Acker⸗ geführt wurde, in a 5 | 
b muſikalſſch. 25 J. alt. e tell Torun 3, Podgorna 43 Roß, ausrüſtung, ca. 3 $ahre| blüh. Grenzſtadt Pom 
* en Gu. 7jähr., 5 „ev. energ, U 2 ung * 9 7 b i t t erell,, güniti u ver- 
von ſof. od ſpät. geſucht. + . Brazx. auf intenſ. ush. (auch gern ee ul. Grunmwaldgta b neh ‚iebrgu ‚Sul un cht er eignet I. 
Derſelbe iſt 31 Jahre, dunkelblond, 168 9927. „ Wirtſch. (2 J. a, Beamt. eſellſchafterin oder Zum ihnachtsſeſt ee e eee roll ur als Ausitele 
3 in ungek. Stell. d. ſich jeher. ohne Gehalt. gebr. ich 1 1½ Zentn. Kutſcherpelztragen Penzin⸗Motoren 5 


lungsraum. Offer die 
unter L 7 an 1. 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. er: 


a eli guten 1 woech 6 A . 7 Fe 

zur Auszahlung der Geſchwiſter erwünſcht Meine pow. SGrudzigdz verändern will, ſucht aut g. verk. 

Vermittlung von 1 Diskretion Zuarb. f. Schneiderei vom 1. 1.37 oder ipät, 2.8.5 Ja. d. Jeg. Karpfen N open 91 hol 17 1 gebr. 
Chamotte« dien) Rohöl Motor 


Ehrensache. Offerten unter 83624 an die Geſchſt. Tann ſich meiden. 3688 Stellung. Diſch. u. Poln. 


dieſer Zeitung erbeten. in Wort u. Schr. mächt. Junges Mädchen vom und bitte um Angebot. Br} 
BE TEE TEE EFT ee eee e b pe u 11 5 O. u R 3613 a. d. Gſt. d. Z.] Lande ſucht Stellung als Fritz Kohls, we u. 5 Bi abzugeb. 55 5 
n 1 242 f Pomorze. 92 b racia amme 
Beohachtungen- Ermittlungen Wirtin aue Haustochter Sen 75 dargee e Grun dite 
erfolgreiche beschaffung von Prozeßmaterial, Näabtenntnifle norban- Grumwalbata 24. cht. Off. unt 808 
PRIVAT- AUSKUNFT E. den, Frdl. Ade u. u. Altſilber kauf! 5 Telefon 3076 und 3079. aelucht. Off, 11955. 
(über Vorlieben, Ruf, Führung, Umgang, 3606 a. d. G. d. 3. erb. P. Kinder, Dworcowa 43. u ae Suche einen Nieſel⸗ a.5.beihtt.b.38 05 
Einkünfte usw.) zuverlässig bei mäßigen Waile, 28 * ſucht Hochraſſige vommerſche m e apparat mit Abzieher Altershalder verp@ 
Gebühren dureh das bekannte vom 1.12, Hanse. eting⸗ u. Chaki⸗ Nippenhei tohre tür Limonaden u, eine meine gutgehende 
Ermittlungs- elt Detektiv‘ Auskunftei 2 ft I Campbell⸗Enten, ſowie 5 Flaſchenwaſchmaſchine Fleiſchere 0 
Institut „elk ‚Detektei auerſtellung vräct. blaue jg. Doggen äuß. O20 mm, sam lang, für Wiotorbetrieb. 2530 38 
Ade ene euerer ae e Die, e e e eee e 
n n. r nanspruch- 5 8 „ 
B nahme, tausen 97 Anerkennungen. 5 4268 Gdanita 90, Tel. 3189. D364 Aan d. Gſt. d. Z. erb. Browar Parowy — Sw 


3. Blatt. 


der zukünftige Plan“ des Weſtverbandes 


Boykott der Filme aus dem Dritten Reich. 
Verbot der deutſchen Sprache auf der Straße. 


Der Weſtverband („Polſti Zwiazek Zachodny“), der 
Geleiner dentſchfeindlichen Haltung dem alten Weſtmarken⸗ 
g 3 in nichts nachſteht und bekanntlich deſſen Nachfolger 
ftw orden iſt, hat in letzter Zeit wieder ſeine Arbeit „inten⸗ 
— 0 aufgenommen. Eine Zeit lang war es um dieſen 
ne band etwas ſtiller geworden. Aber nur Optimiſten 
> nuten ji der Täuſchung hingeben, daß die zarten Fäden, 
5 vor Jahr und Tag zwiſchen Berlin und Warſchau ge⸗ 
1 nen wurden, nicht von böſen Normen bedroht würden, 
® ee, deutſch⸗polniſche Ausſöhnung um keinen Preis der 
ih wünſchen. Beziehungen zwiſchen den Völkern pflegen 
Der Begleiterſcheinungen zu haben, die ſich in beſtimmten 
deer der geiſtigen Haltung eines Volkes gegenüber 
50 anderen Volk äußern. Mögen die leitenden Politiker 
8 Miniſter in öffentlichen Reden einer anderen Haltung 
ta geben, jo kann man dennoch gerade aus dieſen Be⸗ 
u aiterſcheinungen mancherlei Rückſchlüſſe über Wandel 
5 Entwicklung der hohen Politik ziehen. 
Dieſe Symptome ſind nach gerade Herolde kommender 
volitiſcher Vorgänge. 
1 der Tatſache, daß der Weſtverband wieder ungehin⸗ 
. ſeine Arbeit der Hetze gegen das Deutſchtum in Polen, 
ozuſagen unter den Augen der Regierung, betreiben darf, 


aden Offentlichkeit in der Zwiſchenzeit bereits 
5 5 8 iſt. Hat man eine Zeitlang in der Öffentlichkeit 
i Dein beſonders in einem Teil (aber auch nur in einem 
Piel der polniſchen Preſſe eine gewiſſe Zurückhaltung ge⸗ 
rt, ſo iſt dieſe Höflichkeitsgeſte längſt auf⸗ 
gegeben worden. 
ar Beiſpielgebend iſt u. a. eine Generalverfamm: 
N des Weſt verbandes des Graudenzer Be⸗ 
3 8, welche in dieſen Tagen ſtattfand. Die Redner, die 
. „den Jahresbericht“ erſtatteten, ſtellten mit beſon⸗ 
ih, Genugtuung feſt, daß die „Lauheit“, des polniſchen 
* Pig gegenüber „der deutſchen Gefahr“ endlich aufgehört 
Bes: Während in früheren Jahren bei den Grunwald⸗ 
auntbtnisfeiern (die Schlacht gegen die Ordensritter bei 
neh nenberg im Jahre 1410 — Die Red.) nur wenige Teil⸗ 
. anweſend zu ſein pflegten, waren in dieſem Jahre 
5 als 15000 Perſonen zugegen. Die Mitglieder: 
ein 9 des Graudenzer Weſtverbandes habe ſich im Laufe 
jährt Jahres mehr als verdoppelt. Während die vor⸗ 
— Generalverſammlung des Graudenzer Weſtverban⸗ 
rn nur von zehn Perſonen beſucht war, nahmen diesmal 
ahezu alle 700 Mitglieder teil. 


tung wichtiger iſt der auf dieſer Generalverſammlung ent⸗ 


worfene . 

RER „Arbeitsplan für die Zukunft“. 

or werden im allen Graudenzer Lokalen Tafeln mit der 
t aufgehängt: „Pole, achte deine Mutterſprache!“ 
Iſt dies nicht ein beleidigendes Mißtrauen gegenüber den 
En Volksgenoſſen? — Die Red.). Alle Betriebe, Café⸗ 
äuſer, Reſtaurants, Friſeurgeſchäfte, Kioske uſw. ſollen 
aufgefordert werden, nur noch polniſche Zeitun⸗ 
wen und Zeitſchriften zu abonnieren. Mit den Inhabern 
er Graudenzer Lichtſpieltheater ſoll eine Konferenz ab⸗ 
gebalten werden, um die Inhaber zu überzeugen, den 
onkott deutſcher Filme reſtlos durchzuführen. 


Die PA T⸗Wochenſchan fol aufgefordert werden, 
aus ihren Filmen alle Bildreportagen ans dem 
Dritten Reich zu ſtreichen. 


8 Eine beſondere „Fürſorge“ fol der herauwachſenden 
„agend gelten, „die immer noch auf der Straße deutſch 
Fricht“. (Will man damit der deutſchen Jugend die eigene 

ſnutterſprache verbieten? — Denn die polniſche Jugend 

bricht nicht deutſch.) 8 

u. All dieſe „Richtlinien“ für die Arbeit der Zukunft ge⸗ 

en den Veranſtaltern dieſer Generalverſammlung noch 

bes denn ſchließlich lag die begründete Befürchtung vor, 

Bi der eine und der andere Verſammlungsteilnehmer 

3 klaren Kopf behielt und ſich ſagen mußte, daß in 

em Falle eine unverantwortliche und das Zuſammen⸗ 

D en zweier Staaten gefährdende Hetze getrieben würde. 
r hat man auch zu einem anderen Mittel gegriffen. 
— das Podium wurde ein Mann geſtellt — der angeblich 
ar Oſtpreußen vertriebene 57jährige Auguſtyn Kiwieki 
de „ein Opfer des in den nicht befreiten Gebieten raſenden 

utſchen Terrors“. Dieſer Kiwiceki ſtachelte nun mit feiner 
— von ſeinem jahrelangen Martyrium die An⸗ 

„enden auf. Kein Wunder, daß die Aufregung im Saale 
pa Siedepunkt erreichte. Ein Diskuſſionsredner nach dem 
di a betrat das Podium. Jeder forderte, daß für einen 
Dent eutſchland vertriebenen oder chikanierten Polen vier 
müßte den in Polen das gleiche Schickſal bereitet werden 
0 ek Die polniſche Toleranz müßte ein Ende nehmen, 
W. er Deutſche nur die Fauſt anerkenne. a 
1 0 Schließlich wurde die Forderung aufgeſtellt, daß alle 
a N in Polen anſäſſigen Optanten auszuweiſen 


St 


ur \ 


ger enteignet werden müßten. (!) 
8 Den Schluß bildete die übliche „Reſolution“. In ihr 
. ſozuſagen alles zur Sprache, was den deutſchen Haß 
„cin kann. Selbſtverſtändlich wurde dabei Danzig 
wähneweas vergeſſen. Als beſondere Forderung aber er- 
en wir, daß nach Auffaſſung des Weſtverbandes in 
Aa zumerellen alle deutſchen Güter, auch unter 180 Hektar, 
ſchnen ilt werden müßten, um das polniſche Element fo 
dentſ . möglich zu ſtärken. In den Amtern ſoll die 
dürfen Sprache überhaupt nicht mehr gebraucht werden 
Darüber (Iſt dies nicht ſchon der Fall? — Die Red.) 
da * ut ſich 5 1 zur Aufgabe, 
alen und von der Straße die deutſche 
drehe möglicht verschwindet 5 
Einzelheiten dieſes Berichtes über den „zuküunfti⸗ 
es Weſtverbandes“, der damit einen beſonderen 
gedenkt die deutſch⸗polniſche Annäherung zu liefern 


8 „ entnehmen wir de i 3 
latte „Gontec Nadwislanſ 15 in Graudenz erſcheinenden 


3 N N > 


Bromberg, Sonntag, de 


kann man ermeſſen, welcher Wandel in der pol⸗ 


Weit intereſſanter und für die innenpolitiſche Geſtal⸗ 


[der Sowjetunion zu betonen. 


Deutſche Rundſchau. 


n 22. November 1936. 


= 
ist besser fe deine Wäschel)) 


Je länger der Schmutz im Gewebe sitzt, desto tiefer frißt er 
sich ein und konn der Wäsche schaden. Darum lieber öfter 
waschen — es ist ja so einfach und geht rasch und ohne Plage 


Ölter waschen 


mit Radion. 


Radion ist ja nicht irgendein beliebiges Waschmittel, sondern be- 
deutet vollkommene und dabei überaus einfache Wäschepflege: 


1. Löse Radion kalt auf — 


2. Koche die Wäsche mindestens 15 Minuten in Radion-Lösung — 
3. Spüle die Wäsche erst warm, dann kalt. — Dann bleibt sie 
lange wie neu und wird stets blütenweiß. 


die vollkommene Wäschepflege 
EINESCHICHT-LEVER- ERZEUGNIS: 


l 


er 
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Feſtigung 
der polniſch⸗rumäniſchen Beziehungen. 


Die Meldung über den Ende November bevorſtehenden 
Beſuch des rumäniſchen Außenminiſters Antonescu in 
Warſchau erregt in den Warſchauer politiſchen Kreiſen 
großes Intereſſe. Man iſt geneigt, dieſen Beſuch als den 
Beginn einer Neuordnung der Beziehungen 
zwiſchen Warſchau und Bukareſt anzuſehen, die 
zur Zeit der Amtsführung Titulescus ſehr gelitten 
haben. Jedenfalls wird die Auffaſſung abgelehnt, als ob 
es ſich bei dieſem Beſuch um eine bloße Höflichkeitsviſite 
handeln würde. 
halbamtliche Agentur „Iſkra“ eine Betrachtung über die 
polniſche Außenpolitik, wobei ſie von dem Beſuch Becks in 
London ausgeht: Polen habe die ehemalige Abhängigkeit 
von Frankreich nunmehr beſeitigt und führe eine völlig 
ſelbſtändige Politik. Nachdem Frankreich dieſe 
weit bedeutendere Rolle Polens erkannt habe, ſei nun auch 
eine Neubelebung des Bündniſſes der beiden Staaten mög⸗ 
lich geworden. Weiter wird in den Auslaſſungen der 
„Iſkra“ die Notwendigkeit der Aufrechterhaltung guter Be⸗ 
ziehungen Polens zu Deutſchland betont. Die Feſti⸗ 
gung der Beziehungen zu den Baltiſchen Staaten, Ungarn 
und Rumänien ſei eine weitere Aufgabe, nachdem der Be⸗ 
ſuch in London Polen an den ihm zukommenden Platz in 
der Politik gebracht habe. 


Der Beſuch des rumäniſchen Außenminiſters wird in 
recht feierlichen Formen ſtattfinden. Miniſter Antonescu 
wird auch nach Krakau kommen und dort einen Kranz am 
Sarge Pitſudſkis niederlegen. Er erſcheint zu dieſem ſym⸗ 
boliſchen Akt in Begleitung einer ganzen Abordnung des 
rumäniſchen Infanterie⸗Regiments, das den Namen des 
großen polniſchen Marſchalls trägt. Sein Aufenthalt in 
Warſchau wird dann mehrere Tage dauern und mit großen 
äußeren Ehrungen verbunden ſein. Der Polniſche Ge⸗ 
ſandte in Bukareſt, Arciſzewſki, wurde zur Vorberei⸗ 
tung dieſer Reiſe nicht nur von Antonescu, ſondern auch 
vom rumäniſchen König empfangen. 

Die politiſche Tendenz dieſer polniſch⸗rumäni⸗ 
ſchen Freundſchaftskundgebung richtet ſich ſelbſtverſtändlich 
ebenſo wie das Verteidigungsbündnis zwiſchen den beiden 
Staaten auch gegen den gemeinſamen öſtlichen 
Nachbarn. Die Verſuche Titulescus, von Moskau eine 
endgültige Anerkennung der jetzigen Grenze in Beßarabien 
zu erhalten, ſind bekanntlich ergebnislos geblieben, und 
Armee und öffentliche Meinung Rumäniens drängten 
daraufhin wieder zu ſolideren Sicherungen gegen die Ge⸗ 
fahren aus dem Oſten. 


Die „Gazeta Polſka“ zitiert in einem an leitender 
Stelle veröffentlichten Bukareſter Bericht die Stimme einer 
bekannten rumäniſchen Abgeordneten der Rechten, die er⸗ 
klärt: Von den Grenzen Finnlands über die Oſtgrenzen 
Eſtlands, Lettlands, Litauens, Polens und Rumäniens 
führe bie Trennungslinie Europas von der Sowjetunion. 
Dieſe Linie habe heute aktuellere Bedeutung als jemals, da 
das ganze Feſtland ſich gegen die Gefahr zuſammenſchließe, 
die in der ſpaniſchen Revolution in Erſcheinung getreten ſei. 

Für die polniſche Außenpolitik, die in den 
letzten Monaten durch die engere Wiederanknüpfung der 
Beziehungen mit Frankreich und auch durch den letzten Be⸗ 
ſuch des Außenminiſters in England vor allem um die 
Herausarbeitung ihrer Unabhängigkeit auch gegenüber 
Deutſchland bemüht war, bietet der rumäniſche Mi⸗ 
niſterbeſuch Gelegenheit, jetzt die gleiche Unabhängigkeit 
und darüber hinaus die Abwehrbereitſchaft auch gegenüber 
Das Gleichgewichts⸗ 
ſtreben wird dadurch auch vor allem gegenüber der deutſchen 
öffentlichen Meinung wieder ſtärker unterſtrichen. 


r — eme | 


Iran] 


In dieſem Zuſammenhang bringt die 


Die deutſche Wiſſenſchaft und die Judenfrage. 


Eröffnung der „Forſchungsabteilung 
Judenfrage“ des Reichsinſtituts für 
Geſchichte des neuen Deutſchland. 


DNB meldet aus München: Bei der feierlichen Er⸗ 
öffnung der „Forſchungsabteilung Judenfrage“ des Reichs⸗ 
inſtituts für Geſchichte des neuen Dentichland hielt der 
Präſident des Neichsinſtituts, Profeſſor Walter Frank, 
eine ſehr bedeutſame Rede über das Thema „Die deutſche 
Wiſſenſchaft und die Judenfrage.“ 5 

Die Erinnerung an die Räterevolte vor 18 Jahren in 
München, dem Höhepunkt der bolſchewiſtiſchen Welle, die 
damals Iſraels unumſchränkte Herrſchaft auch über 
Mitteleuropa aufzurichten drohte, ſtellte Walter Frank an 
die Spitze ſeiner Rede. Er zeigte, wie in der liberalen 
wiſſenſchaftlichen Welt ſelbſt die rein tatſächliche Herrſchaft 
des Judentumes und ſeiner Rolle verfemt wurde; er zeigte 


weiter an dem Beiſpiel des Gutachtens der philoſophiſchen 


Jakultät der Univerſität Heidelberg über den Fall 
Gulber die innere Brüchigkeit und Unwahrhaftigkeit der 
damaligen ſogenannten „objektiven“ Wiſſenſchaft. An der 
Judenfrage enthüllte ſich die ſogenannte wiſſenſchaftliche 


Objektivität als die ärmliche Unterwerfung des Erkennt⸗ 


niswillens unter die tatſächlichen Machtverhältniſſe des 
liberalen Zeitalters. Der Redner verglich das Stadium 
der nationalſozialiſtiſchen Revolution in der Wiſſenſchaft 
im Jahre 1933/4 mit dem Stadium, in dem ſich die 
politiſche Revolutivn des Nationalſozialismus in den 
Jahren 1929 und 1930 befand. Es galt zu exweiſen, daß 
die neue Wiſſenſchaft nicht nur zu agitieren, ſondern zu 
regieren verſtand. Profeſſor Frank wandte ſich gegen die 
Behauptung, daß eine Diktatur der Wiſſenſchaft angeſtrebt 
werde, mit dem Hinweis darauf, 


daß es ſich nicht um Diktatur, ſondern um die 
Führung im wiſſenſchaftlichen Leben unſerer 
Nation handele. 


Es folgte eine Darſtellung der A ufgaben und des 
Aufbaues der Forſchungsabteilung Juden⸗ 
frage des Reichsinſtituts. Sofort nach der Gründung des 
Reichsinſtituts am 1. Oktober 1935 wurde Wilhelm 
Grau als Referent für die Judenfrage und als Bearbei- 
ter der Geſchichte der Judenfrage von der franzöſiſchen 
Revolution bis zur nationalſozialiſtiſchen Revolution be⸗ 
rufen. Am 1. April 1936 wurde die beſondere Forſchungs⸗ 
abteilung Judenfrage geſchaffen. 


An die Spitze der Abteilung wurde Karl Alexander 
von Müller geſtellt, weil nichts beſſer als die Wahl 
dieſer Perſönlichkeit den Willen hätte ausdrücken können, 
auch an die Erforſchung der Judenfrage mit dem weiten 
Blick einer deutſchen und univerſalen Bildung heranzu⸗ 
treten. Die geſchäftsführende Leitung der Abteilung wurde 
in die Hände von Wilhelm Grau gelegt. Der Leitung 
ſtellte man einen Stab von Fachreferenten und von For⸗ 
ſchern zur Seite. Die Fachreferenten ſtammen aus allen 
Diſziplinen der Wiſſenſchaft, auch der Naturwiſſenſchaften. 
Neben den Gelehrten ſtehen Fachleute des Bibliotheks- 
und Archivweſens. Eine große Reihe von Arbeitsplänen 
für die auf lange Sicht berechnete Forſchungsarbeit iſt be⸗ 
reits begonnen, eine größere Reiſe wird folgem Den um⸗ 
faſſenden Forſchungen für jede Frage ſoll in München die 
großangelegte techniſche Vorausſetzung durch die Grün⸗ 
dung der größten europäiſchen Bibliothek 
zur Judenfrage geſchaffen werden. 


München, die Hauptſtadt der Bewegung und 

die Hauptſtadt der deutſchen Kunſt, ſoll auch 

wieder eine Hauptſtadt der deutſchen Wiſſen⸗ 

ſchaft werden und von hier aus ſoll eine der 

wichtigſten Abteilungen des Reichsiunſtituts 

ihre geiſtigen Wirkungen über die ganze Welt 
ausbreiten. 


Von München aus ſoll, wie weiter erklärt wurde, der 


Angriff der deutſchen Wiſſenſchaft gegen die 


meſtliche Ideologie geführt werden. 


bringung England einen 


langt unentwegt die Zinſen für feine Anleihen und die 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polen und der weſtliche Kapitalmarkt. 


Beginnendes Intereſſe in London für Anleihen. — Die Anleihebedürfniſſe Polens. 


Nachdem das Devavationserdbeben über Europa hinweggegan⸗ 
gen iſt. greift in den Abwertungsländern allmählich wieder Bes 
ruhigung und Sicherheit Platz und die finanzpolitiſche Lage in 
Mittel⸗ und Weſteuropa zeigt immer deutlicher Züge einer be⸗ 
ginnenden Normaliſierung. Während bis zur Abwertung, da die 
Devalvation wie ein Damoklesſchwert über einer Reihe von 
Staaten ſchwebte, Diskuſſionen um den Wiederaufbau eines inter⸗ 
nationalen Anlagemarktes, wie wir ihn in der Vorkriegszeit 
hatten, vollkommen verſtummt waren, beginnt man ſich ſetzt in 
den weſtlichen Ländern, insbeſondere in England, für Ausleihun⸗ 
gen an das Ausland wieder zu intereſſieren. Die Weltwirtſchaft, 
wie wir ſie vor dem Kriege gekannt haben, war im weſentlichen 
darauf aufgebaut, daß England aus den Erſparniſſen ſeiner Wirt⸗ 
ſchaft anderen Volkswirtſchaften Kredite zur Verfügung ſtellte. 
Etne andere Entwicklung ſetzte nach dem Kriege ein, als die Rolle 
Englands von den Vereinigten Staaten von Amerika übernommen 
wurde. Die Höhe der enaliſchen Ausleihungen, die im Jahre 
1014 etwa 20 Milliarden Dollar ausmachten und zu deren Unter⸗ 
Zeitraum von einigen Jahrzehnten 
brauchte, wurde von Amerika, deſſen ausländiſche Anlagen zirka 
15 Milliarden Dollar betragen, in ebenſoviel oder, beſſer geſagt, 
in ebenſowenig Jahren erreicht. Während jedoch die Grundlage 
der engliſchen Ausleihungen die Erſparniſſe ſeiner eigenen Wirt⸗ 
ſchaft und die Zinserträaniſſe der früheren Ausleihungen bildeten, 
hat Amerika die Mittel für ſeine Anlagen aus dem Milliarden⸗ 
ſtock ſeiner einmaligen und außergewöhnlichen Kriegsgewinne her⸗ 
ausgeholt. Die Anleihetechnik Englands beruhte in fo hohem 
Maße auf einer aroßen und freien Beweglichkeit von Waren und 
Menſchen, daß dieſes Syſtem eines relativ freien Handels gerade⸗ 
zu die Grundvorausſetzung dafür gab, daß die Anleihen nicht nur 
dem Gläubiger und dem Schuldner zum Vorteil gereichten, ſon⸗ 
dern auch eine immer weitere Ausdehnung zuließen. 


Ganz anders hat es ſich mit den amerikaniſchen Ausleihungen 
verhalten. Abgeſehen davon, daß die amerikaniſchen Bankiers 
wenig Erkahrungen darin hatten, im internationalen Anlage⸗ 
geſchäft als Gläubiger tätig zu fein — bis vor dem Kriege ſahen 
ſie ſich nur in der Rolle der Schuldner — brachen ſie ihren eigenen 
Anleihen durch übermäßige Zinsforderungen, zu kurze Rück⸗ 
zahlungsfriſten, ſowie dadurch das Genick, daß die Wirtſchafts⸗ 
politik der Nachkriegszeit die freie Warenbewegung nach Amerika 
und damit auch innerhalb der übrigen Weltwirtſchaft auf das 
äußerſte und empfindlichſte einſchränkte. Dieſer kritiſche Zustand 
ihrer Anleihen veranlaßte die Amerikaner, nachdem ihr einmali⸗ 
er Anleihefonds erſchöyft war, zu dem zweiten, weittragenden 
Fehler, daß ſie ihre Ausleihungen ganz unvermittelt und plötz⸗ 
lich zu einer Zeit einſtellten, wo ein anderes großes und kapital⸗ 
reiches Gläubigerland im ganzen Umkreis der Weltwirtſchaft nicht 
vorhanden war. Es iſt heute klar. daß der große Preisſturz der 
Rohſtoffe ſeit 1931, wo immer feine ſonſtigen ökonomiſchen Ur⸗ 
ſachen liegen mögen, durch dieſe amerikaniſche Finanzpolitik ins 
Unermeßliche vergrößert wurde. Das Reſultat war ein Herab⸗ 
ſinken des Welthandels auf ungefähr ein Drittel des Volumens. 


Die Frage iſt nun, ob, wie und von wem Ausleihungen 
größeren Umfanges wieder aufgenommen werden können. Eine 
Hauptſchwierigkeit liegt heute darin, daß die Weltwirtſchaft noch 
immer nicht über einen verläßlichen einheitlichen Wertmeſſer ver⸗ 
fügt, auf den der internationale Handel der Vorkriegszeit auf⸗ 
gebaut war. Die erſte Folge dieſer Schwierigkeit iſt, daß, wenn 
2 in England heute an eine Wiederaufnahme der 
Nusleihungen denkt, man fie zunächſt nur auf die ſoge⸗ 
nannten Sterlingländer beſchränken will. Amerika verfolgt aber 
weiter feine unglückſelige Politik des Sichabſchließens „ 
zahlung derſelben, ohne den hierfür unumgänglichen Preis zahlen 
zu wollen, nämlich: andere Anleihen zu gewähren, den Import 
noch Amerika den verſchuldeten Ländern zu erleichtern und an 
der Neufhafinna eines einheitlichen Wertmeſſers mitzuwirken. 
Sb die Wiederaufnahme großzügiger Ausleihungen an andere 
der, der Wiederbelebung des internationalen Handels voraus⸗ 
geben habe oder umgekehrt: die Wiederbelebung dem Beginn 
other Ausleihungen vorangehen muß, it eine reine Doktorfrage. 
Jatſache iſt, daß eine reſtloſe Wiedergeſundung der Weltwirtſchaft. 
die trotz der Produktionsſteigerungen und Umſfatzbelebungen 
innerhalb. der einzelnen Volkswirtſchaften noch immer nicht als 
erreicht angeſehen werden kann, ohne nene, großzügige Aus⸗ 
leißhungen ſchwerlich denkbar iſt. Selbſtverſtändlich muß aber auch 
den Schuldnerländern durch bereitwillige Entgegennahme ihrer 
Produkte die Möglichkeit gegeben werden, ihre Verpflichtungen 
zu erfüllen. Erſt dann wird wieder ein internationaler Anlage⸗ 
markt geſchaffen werden und ſo weit funktionieren können, daß 
er der Wirtſchaft dieſelben Dienſte leiſtet, wie im letzten Jahr⸗ 
hundert vor dem Kriege. 1 


Es liegt auf der Hand, daß man in Polen die ſich hervor⸗ 
wagende Bereitwilliakeit der internationalen Anleihemärkte, in 
erſter Linie Londons, Darlehen zu gewähren, mit 3 Auf⸗ 
merkſamkeit verfolgt, da ſich die maßgebenden Kreiſe immer mehr 
zu der Überzeugung durchringen, daß eine große, billige und mit 
der Laufzeit einer ganzen Generation befriſtete Anleihe für die 
glückliche Beendigung des wirtſchaftlichen Wiederaufbanes unent⸗ 
behrlich iſt. Abgeſehen von dieſem mehr auf weite Sicht abge⸗ 
ſteckten Ziel liegt auch im Augenblick ein dringendes Be⸗ 
dürfnis für die Hereinnahme ausländiſcher Gelder vor, da die 
Konfunktur ſeit mehr als einem halben Fahre in rapidem An- 
ſtieg begriffen iſt und es ſich immer deutlicher zeigt, daß der 
gegenwärtige Banknotenumlauf nicht in der Lage iſt, ſelbſt die 
vitalſten Kreditbedürfniſſe von Induſtrie und Handel zu befrie⸗ 
digen. Die Bank Polſki aber könnte ihre Kredittätigkeit nur 
dann ausweiten. d. h. den Banknotenumlauf erhöhen, wenn ſie 
über genügend Deviſen verfügt, um bei Neuemiſſionen wenigſtens 
die heutige Dedunasunterlane von ca. 31,5 Prozent erhalten zu 
können. Aber die Finanzierung von Induſtrie und Handel durch 
das Noteninſtitut könnte auch in dieſem Falle nur eine kurz⸗ 
friſtige ſein, während es ſchon hoch an der Zeit wäre, die bereits 
ſeit Jahren auf Erfüllung wartenden Ausbauprogromme in An⸗ 


griff zu nehmen, was aber nur mit Hilfe langfriſtiger Anleihen 


möalih iſt. Durch die Erkämpfung der Währunasſtabilität gegen 
ſchier übermächtige Schwierigkeiten, welche aus den Deflations⸗ 
ländern kommen, hat Polen zu Genüge bewieſen, daß es eines 
langfriſtigen billigen Kredites würdig iſt. Aber auch noch aus 
einem anderen Grunde muß Polen als ein durchaus geeigneter 
Boden für die Placierung ausländiſcher Anleihen angeſehen 
werden. Polen iſt nämlich im Gegenſatz zu ſeinen Nachbarn, an 
das Ausland in nur ganz geringem Maße verſchuldet: ſeine Ge⸗ 
ſamtverbindlichteiten betragen im Augenblick im ganzen nur 
3.3 Milliarden Zloty, von denen ſedoch die Schuld an Frankreich 
von rund 800 Millionen Zloty ruhig in Abzug gebracht werden 
kann, da Frankreich niemals ernſtlich damit gerechnet hat oder 
rechnen konnte, dieſen Gegenwert für in den erſten Nachkrieas⸗ 
jahren gelieferte veraltete Kanonen und wertloſes Kriegsmate⸗ 
rial einzutreiben. Unter Berückſichtigung dieſer Tatſache machen 
die Verpflichtungen Polens gegenüber dem Auslande im ganzen 
25 Milltarden Zloty — 75 Zloty pro Kopf der Bevölkerung — 
aus, während andere Staaten unter einer viel ſtärkeren auslän⸗ 
diſchen Schuldenlaſt ſtöhnen, wie z. B. Belgien, das an das Aus⸗ 
land rund 26 Mill. Ztoty = 800 Zloty pro Einwohner ſchuldet. 


FCC a ET BETEN ET TEE EEE 
Firmennachrichten. 


Culut (Ceimno). Zwangsverſteigerung des in 
Görne Wymiary belegenen und im Grundbuch Görne Wumiary, 
Band 4, Blatt 107, Inh. Jözef Szarmach in Graudenz, ein⸗ 
getragenen landwirtſchaftlichen Grundſtücks von 4985,78 Hektar 
(mit Gebäuden) am 16. Dezember 1936, 10 uhr, im Burggericht, 
Zimmer 13. Schätzungspreis 30000 Zloty. 


v Thorn. Zwangs verſteigerung des in Thorn, 
Aroberſtraße 21, belegenen und im Grundbuch Thorn⸗Altſtadt, 
Blatt 221 und 117, auf den Namen des Schuldners Ludwik Szy⸗ 
manjti in Thorn eingetragenen Grundſtücks (Wohnhaus, Hof⸗ 
gebäude und Stallungen) am 18 Dezember 1996, 10.90 Uhr, im 
Burggericht, Zimmer 38. Schätzungspreis 37 391 Zloty bezw. 
129 181.0 Ztoty. . 


h Soldan (Diieldom). Zwangsverſteigerung des 
in Soldan gelegenen und im Grundbuch Soldau, Ausweis 
I. 161, auf die Namen der Eheleute Karl und Anna Olſchewfki 
in Stolp, Bergſtraße Nr. 9, eingetragenen Grundſtücks, beſtehend 
aus Wohnhaus, Stall und Hofraum, Fflächenraum (, 16,80 Hektar, 
am 22. Januar 197, 10 Uhr vormittags, im Burggericht, Zim⸗ 
mer Nr. 25. Schätzungswert 9006,00 Zloty. 


1 — 
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Soeben wird bekannt, daß die volniſch⸗franzöſiſchen Kredit⸗ 
verhandlungen abgeſchloſſen wurden, mit dem Ergebnis, daß 
Polen eine Anleihe von 2 Milliarden Frank — rund eine halbe 
Milliarde Zloty — erhält. Von dieſen Betrag ſollen 200 Mill. 
Zloty für Warenkredite, 50 Mill. Zloty für die Finanzierung von 
Fabriken und 250 Mill. Zloty für den Bau von Eiſenbahnlinten 
nerwendet werden. So ſehr dieſe Botſchaft an ſich zu begrüßen 
iſt, darf man auf der anderen Seite nicht veraciien, daß dieſe 
Anleihe einen ausgeſprochen politiſchen Charakter hat und 
um den Preis der Ankettung Polens an die franzöſiſche Politik 
erlangt wurde. Man kann daher beim beſten Willen nicht ſagen, 
daß dieſe Anleihe den wahren Intereſſen Polens dient. Der 
Warenkredit von 200 Mill. Zloty bietet dem Darlehnsgeber 
viel mehr Vorteile als dem Darlehnsnehmer, da Polen ſo gut 
wie gar keine lebenswichtigen Waren aus Frankreich bezieht, 
während umgekehrt Frankreich beſtrebt iſt, ſeine höchſt entbehr⸗ 
lichen kosmetiſchen Artikel, Seiden, Weine uſw. nach Polen zu 
verpflanzen. Die 50 Mill. Zloty für den Bau von Fabriken tra⸗ 
gen ganz deutlich den Stempel der Politik. da es ſich faſt aus⸗ 
ſchließlich um Rüſtungsinduſtrien handelt, an deren Ausbau 
Frankreich aus Gründen des Militärbündniſſes mit Polen inter⸗ 
eſſiert iſt. Segensreich könnten fi nur die der Emiſſionsbank 
zur Verfügung geſtellten 250 Mill. Zloty auswirken, die das 
Noteninſtitut inſtand ſetzen, bei einer Beibehaltung der gegen⸗ 
wärtigen Deckungsbaſis von rund 31,5 Prozent etwa 700—800 Mil: 
lionen Zloty neu zu emittieren. Von der franzöſiſchen Anleihe 
wird alſo beſtenfalls die Hälfte rein wirtſchaftlichen Zwecken zu⸗ 
fließen. Polen muß aber darauf bedacht fein, Auslandgelder 
nicht unter politiſchen, vielfach wirtſchasfts widrigen Be⸗ 
dingungen hereinzubekommen, ſondern als gleichberechtg⸗ 
ter Partner zu ausſchließlich geſchäftlichen Zwecken. Für 
derartige, rein geſchäftliche Transaktionen kommen aber faſt aus⸗ 
ſchließlich London, Amſterdam und Zürich in Froge, weshalb 
Polen an einer Beruhigung der finanzpolitiſchen Lage im Weſten, 
wie fie fetzt immer deutlicher in Erſcheinung tritt, in höchſtem 
Maße intereſſiert iſt. . 


Sparbücher von Ausländern. 
Zuſatz⸗Beſtimmungen der polniſchen Deviſen⸗Kommiſſion. 
Die polniſche Deviſen⸗Verordnung vom 26. April d. J. enthält 
bekanntlich u. a. das Verbot, ohne Genehmigung Ausländern ſede 
Art Zahlungsmittel zur Verfügung zu ſtellen, oder an Ausländer 
Überweiſungen, Übertragungen uſw. vorzunehmen. Es handelt 
ſich dabei um Bankkonten von Ausländern. Nunmehr ſtellt die 
polniſche Deviſen⸗Kommiſſion die Ergänzung dieſer Beſtimmung 
feſt, daß dieſe Einſchränkung ſich gleichfalls auf Sparbücher bezieht. 
Das von der Deviſen⸗Kommiſſion in Zuſammenhang damit er⸗ 
laſſene Rundſchreiben beſagt u. a.: 

Einzahlungen von in Polen lebenden Perſonen auf Spar⸗ 
kaſſenbücher von Ausländern ſind verboten. 

Die von Ausländern getätigten Einzahlungen auf eigene Spar⸗ 
konten oder Sparkonten anderer Ausländer ſind dagegen ohne 


Genehmigung der Devifen-Kommiflion fiatthaft, jedoch nur 12 
See (oder im Gegenwert], ſoſern dieſe Beträge unmittelbar aus 
dem Ausland au die Adreſſe des jeweiligen Inſtituts überwieſez 
oder von Ausländern aus dem slande mitgebracht werden un 
dafür eine Beſcheinigung der Grenzkontrolle für die ſtattgehabte 
Einfuhr beigebracht wird. : 

Die Hinterlegung von Sparbüchern, die Überweiſung auf das 
Sparguthaben eines Ausländers, die Erteilung des Rechtes * 
Disponterung u ein Sparkaſſenbuch an einen Ausländer und 
die Erteilung des Rechtes, ein Sparkaſſenhuch zuaunſten en 
Ausländers zu lombardieren (ſowohl durch Ausländer wie durch 
in Polen lebende Perſonen) ſind verboten. Statthaft ai 
gegen ift die Hinterlegung von Sparbüchern zum Zwecke der Auf⸗ 
bewahrung zugunſten eines Ausländers, der Inhaber des Spar⸗ 
buchs oder berechtigt iſt, über das Sparbuch zu dispvonieren. 

Übertragungen auf ein Sparbuch eines Ausländers ſind nur 
von ſogenannten „freien Auslandkonten“ zulänig. 

Auszahlungen vom Sparbuch eines Ausländers find nur 
möglich an den Inhaber oder ſeinen Bevollmächtigten, der im 
Inlande lebt. Darüber hinaus auf Anordnung auch au andere 
Perſonen, die im Inlande leben, aber nur zur Deckung von Ver 
pflichtungen des Sparbuchinhabers. 

Verboten dagegen iſt die Auszahlung vom Sparkonto des In⸗ 
habers an andere Ausländer, oder an in Polen lebende Per 
ſonen, ſofern die Zahlung zur Deckung von Verpflichtungen eine? 
anderen Ausländers Verwendung finden ſoll. Auszahlungen von 
Sparbüchern, auf welchen das Recht zugunſten eines Ausländers 
ruht, ſind verboten. Das Aufrechnen von Zinſen * 
Sparkaſſenbuch eines Ausländers iſt ſtatthaft. Nicht zuläſſig Tun 
Übertragungen vom Sparbuch eines Ausländers auf freie Aus. 
landkonten, ſolche Einlagen können ebenfalls nicht zur Deckuns 
in Form einer Exportvaluta dienen. 


Abſchluß der polniſch⸗franzöſiſchen 
Finanzverhandlungen. 


Wie aus gutunterrichteten Warſchauer Finanzkreiſen ver 
lautet, ſind die in Paris geführten Verhandlungen über die Polen 
von Frankreich zugeſagte Finanzhilfe voriger Woche mit einem 
poſitiven Ergebnis beendet worden. Die Unterzeichnung der ne 
troffenen Vereinbarungen ſoll in den nächſten Tagen erfolgen, 
worauf die Kredite flüſſia gemacht werden ſollen. Wie es heißt, 
wird auch die zweite Tranche der Eiſenbahnanleihe aufgelegt mer? 
den, ſo daß der Bau des zweiten Geleiſes der Kohlenmagtſtrale 
Oberſchleſien—Gdingen im Frühlahr in Angriff genommen werden 
könnte. Ferner wird aus Paris gemeldet, daß auch in der 
Zyrardower Angelegenheit eine Einigung erzielt wurde. Das in 
frenzöſiſchen Händen befindliche Aktienpaket ſoll zu annehmbaren 
Bedingungen in volniſchen Beſitz übergehen. Die ſeinerzeit a 
führten Verhandlungen find bekanntlich an der Höhe der Kauf 
preisforderung ſeitens der Finanzgruppe Bouſſae geſcheitert. Wi! 
es ſcheint, hat die vor kurzem gegen Bouſſae und ſeine Gruppe 
erhobene Schadenerſatzklage auf 25 Mill. Zlotu ihre Wirkung nicht 
verfehlt, ſo daß die Franzoſen eher zu einer Einigung bereit 
waren. K 

Eine weitere Meldung aus Paris beſagt, daß die volniſch⸗ 
techniſchen 


franzöſiſchen Handelsvertraas⸗Verhandlungen aus chniſcheg 
Gründen erſt nach Neufahr wieder aufgenommen werden. Das * 
Ende Dezember befriſtete Handelsproviſorkum, das jetzt als 


Grundlage für den Warenverkehr zwiſchen Polen und Frankreich 
dient, dürfte fomit für eine beſtimmte Zeit verlängert werden. 
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Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 21. November auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5 /, der Lombard⸗ 
ſatz 67. 


Berlin ——, 212. 
30 = 99,80, 


25,98, 26,05 
60, 130,93 — 


91 3 
130.27, Paris 24,72, 4,78 


Wien —.—, 99,20 — 98,80. Italien —.—. 28,10 — 27.90. 


Berlin, 20. November. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2.488 2.492. 
London 12.17—19.20 Holland 184,57 134.83, Norwegen 61,15 bis 
61,27, Schweden 62,73—62,85, Belgien 42.0742 15, Italien 13.09 bis 
13.11. Frankreich N Schweiz 57.19—57,31, Prag 8,771 bis 
8.789, Wien 48,95—49,05, Danzig 47.04—47. 14. Warſchau —— 


Die Bank Polſti zahlt heute für: I Dollar, große Scheine 
5,28 ½ A* dto. Sen 5,28 31. Kanada —.— l., 1 Pfd. Sterling 
25.89 31. 100 Schweizer Frant 121,65 3 100 ud ſche Fran 
24,64 3, 100 deutſche Reichsmark 107.00, in Gold —.— Zl., 
100 Danziger Gulden 99,80 34. 100 iſchech. Kronen 17,20 31, 
100 öfterreich. Schillinge 94,50 holländiſcher Gulden 286,50 34, 
belgiſch Belgas 89,60 Zt, ital. Lire 24,60 31. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Voſener Getreidebörſe vom 
20. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztotn: 


Richtpreiſe: 
Weizen : : 25.50—25.75 | Leiniamen : : : ; 42.00-45.00 
Roggen, gef. trocken blauer Mohn. . . 64.00-68.00 


18.50-18.75 
Braugerſt 00 


e, . 2.0028. gelbe Lupinen 
Gerſte 700-715 g/l. . 22.00 — 22.75 


blaue Lupinen 


Gerſte 667-676. f/. . 20.75 — 21.00 | Ceradella . . 
Gerſte 630-640 g/l. . 19.75— 20.00] Weißklee ; 
afer 450-470 @/l, .„16.00—16,50 | Inkernatklee . 9 
oggen⸗Auszug⸗ Rotklee, rog . 100.00-125.00 
mehl 10-30% . 28.25— 28.50 Senn. : . . 30.00-33.00 
Roggenmehl! Viltoriaerbien . . 22.00-25.00 
0-50% 27.75—28.00 | frolgererbien ; ; . 23.00-25.00 
a 0-65% 26.00—26,50 | Klee, gelb. 
Roggenmehl Il obne Schalen —.— 
50-65 18.25—18.75 Peluſchken — 
Noga.-Nacım, 65%, 16.50-17.00 | Widen . . .:: _—— 
Welzenmeh Weizenſtroh. loſe . 2.15—2.40 
1IA0-20%, 41.25—42.25 Weizenſtroh, gepr. 2.65—2,90 
„ 40-45% 40.25 40.75 Roagenſtroh. ſoſe . 2.25—2.50 
„ 30-55% 33.75—39.25 


eg gepr. 3.00—3.25 
Ha 


38 25—38.75 eritroh, loſe . 


„ .D0-65° 37.25—37.75 ] Saferitroh, gepreßt 3.00—3 25 

„ 11A20-85%, 36.25-36.75 | Gerftenftrob, loſe . 2.15—2.40 

„ 320-65 % 35.50 —36.00 | Gerſtenſtroh, gepr. 2.65 2.90 

„ 045-65 / 32.50 83.50 eu, loſe . ; 4.104,60 

„ F55-65 / 28.50-29.50 eu, 922 10 3 4.75—5.25 

„ 860-65 / —.— etzeheu Ioie ; _; ; 5.00 5.50 

„ IIIA 65-70%, 22.00-23.00 | Neteheu, gepreßt. 600—6.50 

B 70-75% 19.00-20.00 | Leinkuchen : . 20.75—21.00 

Roggenkleie . „13.00-13.50 | Rapstuhen : ; ; 16.75—17.00 
Welzenkleie, mittelg. 12.25—13.00 | Sonnenblumen» 


Weizenkleie (grob). 13.25—13.75 
Gerſtenkleie . 13.75—15.00 | Speiſekartoffelnn . 
Minterraps ; : ; 45.00-46.00 | Fabritkartoff. p. xc /, 18gr 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 4105,5 to, davon 1458 to 
Roggen, 400 to Weizen, 570 to Gerite, 122 to Hafer, 


kuchen 42—43% 21.50 — 22.50 


Warſchau, 20. November. Getreide, Mehl» und Futtermittel ⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 26,00—26,50, Sammelweizen 
25.50—26.00, Roggen! 18.75— 19,00. neo! 18,50—18,75, Einheits« 
hafer 16,25—16,75, Sammelhafer 15,75—16,25, Braugerſte 25,50 — 28,50. 
Mahlaerite 21,75—22,25, Grützgerſte 20,25—20,50, Speiſefelderbſen 21,00 
bis 22,00, Bittortaerbſen 27,00—30,00, Wicken 19.00--20,00. Beluichten 
20,50-—-21,50, dopp, ger. Geradella —.— blaue Lupinen 8,75—9,25, 
gelbe Lupinen 13,00—13.50, Winterraps 44,00--45,00, Winterrübſen 
42.00 — 43.00, Sommerrübſen —,—, Leiniamen 38.50 89.50, roh. Rotklee 
ohne dige Flachsſeide 95110, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97 / ge» 
bis 3197. gereinigt 199-100. Hauer en 51 0b 73.00. Wesen 

is 97% gerein — au 171. enme 
0-20°%, 4200 —4 00 40-45% 41.00—42,00, B 5.88% 8.00406 


100.00 —125.00 


60% 38, 39,00. D 0-65 % 37,00—38,00, 11 A 20-55% 36.00-37.00. 
804588, 34.00-36.00. 8486884503200 47 55.65°%, 30.00 — 31.00 
660-65 /, 29,00—30,00, Roggen ⸗Auszugmehl 030 ¼ 28.00—29.00. 
Roggenmehl | 0-50 28.00 — 29.00. 0- 65°. 27.00 —28.00. II 50-65% 
22.50— 23.50. Rogaenſchrotmehl 0-95%, 22,25 — 23.75, Roggenſchrot⸗ 
Nachmehl 65 % 16.75—17,25. arobe Weizenkleie 13.00 —13.50. mittelat. 
12.00 —12.50. fein 12.00 — 12.50, Roggenkleie 12,00 —12 50 Leinkuchen 20.00 
bis 20,50, Rapskuchen 16,25—16,75. Sonnenblumenkuchen —— 
Soja⸗Schrot ——, Speiſekartoffeln 3,50 —4.00. f 


Umſätze 1702 to, davon 285 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Amtliche Notieru der Bromberger Getreidebörſe 
vom 21. November. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon ⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoen n: # 

Standards: Roggen 688,5 /. (117,2 f. h.) zuläſſig 3°, Unreinigk 
Weizen 737,5 g/l. (125.2 f. h.) zuläſſig 3¾ Unreiniakeit. Hater 440 %. 
(69 f. h.) zuläſſig 5% NN Braugerſte ohne Gewicht. Gerſte 
(61-667 Kl. 112-113.1 f h.) auläifig 1% Unreinigkeit, Gerſte 643-619 a0. 
4087.10 1. g 1 Unrelniateit, Gerſte 620. 5628.5 wl. 

n 


(105,1- 106 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit. 
Transaktionspreiſe: 
Roagen 40 to 19.00—19.10 | gelbe Luvinen — to —.— 
gen —t —.— eluſchken — to —.— 
agen er to 12 si Serie — 8/l. to —.— 
afer to —16. raugerſte — —.— 
Stand „Wel 10 —.— Syeiſekart. — 0 —.— 
— to —.— Sonnen- 


Rogaentleie 
Wes 


zenkleie, gr.— to —.— blumenkuchen — to —.— 


Richtureiſe: 


Wetzenkleie. mittelg. 12.25—12.75 
Wetzenklete, grob . 13.50 — 13.75 
Gerſtenklete. 14.00 —14.75 
Winterravs 44.50 —45.50 


Roggen 3 19 00 
Standardwelzen . 28.250550 


a) Braugerite. ; „ 25.00-25.50 


d) Einheitsgerſte —— 5 

ce) Gerſte 661 667 8/l. 21.25 21.75 übſen 41.50 43.5 
d) „ 649-669 g/. 21.00 — 21.25 | blauer Mohn. . 62.00 — 65.00 
e) „ 620, 5-628, 5 g/. 20.25 — 20.50 Senn . 31.00-33.07 
Hafer Dee 1070 Leinſamen . . 40.00-43.00 
vaaerte Peluſchken Nn 
Auszugmehl 0-30 / —.— | Wicken 2.00 — 21.00 
Roggenm.] 0-50%, 29,00-29,50 | Serade lla 
hi I 0-65%. 27.50-28.00 | Felderbſen . . 20.0023 0 
Roggenm,1150-65°%, 22.50-23.25 | Bittoriaerbien . ; 22.00—26 0U 
oggen⸗ olgererbſen , . 21.00-24.00 
nachmehl 0-95°%, 22.25—73.00 | blaue Lupinen . 10,00- 11 00 
über 65%, 21.25—22.25 gelbe Lupinen 12.50 —13.50 


Weiz-Ausz. 19-20 41.25-42.75 3 
11890 18 ” 


Wei A 0-45°/, 40.25—40.75 elbflee, enthülit 
eizenm. A 0- 7 
99 1B0.58%: 39.50-40.00 


Meihtlee, unger. 


4 7. 39. . Rotklee unger. „ 100.00-120.6 

50 10 0-60¾ 38,75—39.25 Rotklee 97 ger 125.00-140 “ 

5 10 9 65/ 38.00-38.50 | Speiſekartoffeln Pom. 3.50—4. 

„ I 29-55%¼ 34.25—35.25 Speiſekartoffeln n. Not. 3.00.5 

un 11B20-65°%, 33.75—84.75 brikkartoft. p. cg / fr. Fbr. 17¼ 

„  11045-55%, 32.75—33.75 artoffelflocken. . 15.50—16. 

* 11D45-65%, 3200 —33.00 | Leinkuchen. 20.50—21 ( 
„ fe ee 

A onnenblumenkuch. 5 

„ 1660-65¼ 26.75—27.28 26% 21.50—22.50 

Weizenſchrot⸗ Kokos kuchen —— 

nachmeh 0-95 % 29.75—30.25 aero lee 
eg  ...13.00—13,50 | Roanenitroh, gepr. 2.504! 
Welzenkleie, fein. . 12,75—13.25 Netzeheu. loſe. . 3.004. 


| Allgemeine Tendenz: nicht einheitlich. Roggen, Weizen, Roggen’ 
nd Weizenmehl ſtetig, Gerſte und Hafer ruhig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 


Roggen 758 to ] Speiſekartoff. 45 to | Hafer 
Weizen 332 to Babsittartoff. 75to | Beluichten 4110 
Braugerſte 80 t0 aatkartoffeln — to] Raps an 
4) Einheitsgerſte 278t0 Kartoffelflock. —to Sonnenblumen⸗ 5 
d) Winter⸗ „ to blauer Mohn 15 10 terne ar 
c)Samme'« „ to | Senf —to | Buchweizen 0 
Roggenmehl 121 to Gerſtenkleie 150 | blaue Lupinen 10.0 
Weizenmehl 117 to Seradella — to] Rübſen 10 
Pikloriaerbſen 17 to Trockenſchnitzel —to | Wicken mie 
lderbien 1510 | Maistleie 15t0 | Hemenae ve 
oiger-Erbien 1310 | Leinkuchen —to | Leiniamen 117 
oggenlleie 45 to Rapskuchen — to] Buchweizen 1340 
Weizenkleie 175to | Malzkeime —to | Pferdebohnen 150 
Geiamtangebot 2356 to, Er 
1 
Gelbfleiſchige Speiſekartoffeln über Notiz. 5 I 
die 
Poſener Butterpreiſe vom 20. November. Geſtgeſetzt durch en 
irmen: WMoltereisgentrale, Zwigzet Goſpodarczy volgen 
Mleczarſkich.) En gros: 1. Qualität 2,90 Zloty pro RA mie 
Berladeitation, 2. Qualität 375, 3. Qualität 265. Uusaelor" 
toty pro Kg. ab Lag 


Butter an F Keile: 1. Qualität 5 20 
—. sy 5 
5 Ztoty pro Kg. 


Bofen, 2. Qualität —.—. 
bis 3,40, 2. Qualität —.—, 3. Qualität . — 
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